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Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Saasenstein u.
Bögler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 5f.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
»nentgeltliche Ausnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Ameigeu für sämmtliche in- nnd ansISndischr Zeitungen jit Griginalpreise« ohne feben Anffchlag. 26. Jahrgang.

JIS272. Mittwoch, den 19. AsVeiirbev. 1902.
Drs KllDses wegen gelangt die nächste

Nnmmer dieser Zeitung Donnerstag Nach ¬
mittag |nr Ausgabe.

Beraubung eines deutsrben Kriegs ¬
schiffes in Athen.

Ueber einen sensationellen Vorfall, der sich im
Piräus, dem Hafen von Athen, ereignet hat, berich ¬
tet Wolffs Bureau:

Athen, 16. November. In der heutigen Nacht
zwischen 12 und 4 Uhr ist an Bord S. M. S. „Lo ¬
reley“, die zur Reparatur im Piräus liegt, ein Ein ¬
bruch verübt worden. Der Posten, sowie der wacht ¬
habende Unteroffizier sind anscheinend ermordet
und über Bord geworfen worden. Eine Kiste mit
geheimen Sachen wurde vermißt. Zwei Matrosen,
die außer den Getödteten an Bord schliefen, haben
nichts gehört. Nach den Leichen und der Kiste wird

gesucht. Polizei und andere Behörden sind in voller

Thätigkeit. Für Ergreifung der Thäter hat der
Kommandant der „Loreley“ eine Belohnung von

1000 Francs ausgesetzt.
Athen, 17. November. In unmittelbarer Nähe

der „Loreley“ wurde von Tauchern die Leiche des
ermordeten Unteroffiziers Franz Bideritzki aufge ¬
funden. Die geraubte Kiste mit geheimen Sachen
wurde beim Leuchtthurm vor Piräus gefunden und
wieder an Bord gebracht. Sie ist beschädigt, aber
nicht geöffnet. Werftarbeiter erscheinen der That
verdächtig, vielleicht in Kollusion mit Leuchtthurm ¬
personal. Am Leuchtthurm wurde eine verdächtige
Frau verhaftet. Der deutsche Gesandte hat
die erforderlichen Maßnahmen b e ¬

antragt; die griechischen Behörden zeigen gro ¬
ßen Eifer.

Die „Loreley“ ist ein Stationsschiff, das seinen
Standort in Konstantinopel hatte. Seit einigen
Wochen lag es zur Reparatur im Piräus. Die
Mannschaft bewohnte während der Dauer dieser
Reparaturen ein eigenes gemiethetes Haus in
Athen, die Offiziere wohnten in Hotels. Den
Wachtdrenst versahen sich ablösende Mannschaften.

Dem Berliner „Lokal-Anz.“ wird über das
sensationelle Vorkommniß noch ausführlicher ge ¬
meldet: Als der inspizirende Unteroffizier um halb
4 Uhr morgens mit zwei Matrosen das Verdeck der
„Loreley“ betrat, fand er keine Wache vor, und die
Laterne warf einen flackernden Schein auf Blut ¬
lachen. Im Rauchzimmer des Kapitäns, wo provi ¬
sorisch der wachehabende Unteroffizier Biedritzki
schlief, war das zerwühlte Bett leer und blutbesu ¬
delt. Der große eiserne Schrank an der
gegenüberliegenden Wand, der wichtige Dokumente
der deutschen Botschaft enthielt, fehlte, ebenso die
Barkasse der „Loreley“. Außer dem Unteroffizier
Biedritzki war noch derMatroseKöhler er ¬

mord e t, der in der ebenfalls Blutspuren anfwei-
senden Küche gesessen hatte. Der aufgefundene
Leichnam des Unteroffiziers Biedritzki trug eine
tiefe, von einem Stilet herrührende Stichwunde.
Der eiserne Schrank, den die Verbrecher vergebens
zu öffnen versucht hatten, wurde bei dem Leucht ¬
thurm des Themistokles mit unversehrtem Inhalt
gefunden. Nahebei war die Barkasse ans felsige
Ul er getrieben worden.

Auf gründ von Nachfragen an zuständiger
Stelle in Berlin berichtet das Blatt noch: Die Offi ¬
ziere und Mannschaften waren, wie das bei größe ¬
ren Reparaturen üblich ist, ausgeschifft und bis auf
die Schiffswache an Land untergebracht wordem
Von dieser vier Köpfe starken Wache befanden sich
in der Nacht zum Sonntag von 12 Uhr ab der
Oberfeuerwerksmaat Biedritzki und der Matrose
Köhler auf Posten, während die beiden anderen Ma-
tri>>a (die spätere Ablösung) schliefen. Als mor ¬
gens der Rondeossizier das Schiff betrat, um die
Posten zu revidiren, fand er diese nicht vor und die
Ablösungsmannschaften fest schlafend.

Soweit die thatsächlichen Meldungen. Der
deutsche Ge'andte in Athen hat, wie es in den oben
mitgetheilten Wolssschen Meldungen heißt, das Nö ¬
thige angeordnet, und die griechische Polizei entfal ¬
tet Eifer, so daß man hoffen darf, es werde in die
mysteriöse Angelegenheit volles Licht kommen. In
den offiziösen Meldungen wird Nachdruck darauf
gelegt, daß eine Kiste mit „Geheimsachen“, also
wohl diplomatischen Papieren, verschwunden war;-
aus der ergänzenden Meldung des genannten Berli ¬
ner Blattes erfährt man aber, daß es sich lediglich
um den Geldschrank handelt, in dem außer dem
Gelde auch die fraglichen Papiere waren. Es
ist auch nicht wahrscheinlich, daß es sich etwa um

ein politisches Verbrechen handelt, sondern man hat

es vermuthlich mit gemeinem Räuberge ¬
sindel zu thun, an dem es bekanntlich in dem
heutigen Griechenland nicht fehlt. Nach Lage der
Sache muß allerdings eine ganze Bande dieses Ge ¬
sindels an dem Raubzug gegen das deutsche Schiff
mitgewirkt haben; dieser Umstand wird vielleicht
die Ermittelung der Urheber des Anschlags, dem
leider zwei brave deutsche Seeleute zum Opfer ge ¬
fallen sind, erleichtern. Die griechische Regierung,
die sich gern den Anschein giebt, als sei Griechenland
im Gegensatz zu der verrotteten Türkei der Kultur ¬
träger im Orient, wird, in diesem konkreten Falle
die Probe auf das Exempel zu liefern haben. Die
deutsche Regierung wird jedenfalls energisch darauf
dringen, daß bte Blutthaten gesühnt werden.

Inzwischen ist der eine der beiden ermordeten
Seeleute — die Leiche des anderen scheint, noch
nicht gefunden zu sein — mit den Ehren, die einem
im Dienste gefallenen Soldaten zukommen, beerdigt
worden; uns wird gemeldet:

Athen, 18. November. (D r a h tm e l d u n g.)
Gestern fand die feierliche Beerdigung
des Unteroffiziers Biederitzki von dem
deutschen Stationsschiff „Loreley“ statt. Der Be ¬
erdigung wohnten der deutsche Gesandte Graf
Plessen mit den Mitgliedern der Botschaft, sowie der
Kommandant der „Loreley“ bei.

Die Lage des Zolltarifs.
Die zwischen dem Reichskanzler und Mit ¬

gliedern der agrarischen Parteien wie auch der
nationalliberalen Fraktion geführten Verstän ¬
digungsverhandlungen sind auch jetzt noch nicht zu
einem Ergebniß gediehen. Aber die Verhandlungen
sind noch nicht abgebrochen, und die Wahrscheinlich ¬
keit ist nicht gesunken, daß es zu einem Kompromiß
kommet! wird. Die bisher zirkulirenden Andeu ¬
tungen über den Inhalt der erstrebten Verstän-
diaung können nach reiner Richtung den Anspruch
auf Zuverlässigkeit machen. Es wird eine Reibe
von Möglichkeiten erwogen, jedoch hat jede von

ihnen sich bei genauerer Prüfung als unbrauchbar
erwiesen. Jedenfalls soll die Pause bis' zur Wieder ¬
aufnahme der Zolltarifdebatten (ant Donnerstag)
zu weiteren Verständigungsversuchen benutzt wer ¬
den. Es dürften hauptsächlich zwei Schwierigkeiten
sein, die den Abschluß eines Paktes Verbindern. Die
eine ist, daß der Reichskanzler und die verbündeten
Regierungen bei den Mindestzöllen schlechterdings
keine Zugeständnisse machen können, während die
Agrarier doch wenigstens den Schein retten möchten,
und wenigstens eine kleine Draufgabe herauszu ¬
schlagen wünschen. Die andere Schwierigkeit besteht
darin, daß der Vorschlag, die Durchberathung des
Zolltarifs ganz zu unterlassen und den Zolltarif nur

im Wege einer Resolution dem Reichskanzler als
Grundlage für die künftigen Handelsvertragsver ¬
handlungen zu empfehlen, auf den Widerspruch der
Großindustrie stoßen muß. Denn wo bliebe für
diese der Gegenwerth, wenn zwar die Agrarzölle ge ¬
setzlich festgelegt würden, die Jndüstriezölle aber
nicht? Wie die verhandelnden Theile um diese
beiden Klippen herumkommen wollen, das ist natür ¬
lich ihre Sache. Der Wille zur Verständigung ist
gewiß da, aber eigentlich hat er doch immer be ¬
standen, ohne daß er bisher zum Ziele geführt hätte,
lind dies Ziel, vielmehr die Erreichung des Zieles,
sieht man auch jetzt noch nicht deutlicher als bisher
vor sich. Der Lärm der extremen Agrarier aller ¬
dings würde die Verständigung, wenn sie nur sonst
möglich wäre, nicht einen Augenblick aushalten.
Offenbar kümmert man sich tut konservativen Lager
nicht viel um die leidenschaftlichen Ausbrüche der
„Deutschen Tagesztg.“, und es erübrigt sich damit
die Frage, ob die Sprache dieses Blastes nur die
Sehnsucht itach einem Kompromiß verbergen will
oder wirklich ehrlichen Zorn athmet.

Die „Nat.-Lib.-Cor.“, die der Verständigungs ¬
aktion von Ansang an skeptisch gegenüberstand,
schreibt heute zur Sache: „Im Festhalten des in der
Zollverständigung von uns eingenommenen Stand ¬
punktes können wir uns auch dadurch nicht irre
machen lassen, daß von mehreren Seiten bereits
genau angegeben wird, auf welche Punkte sich der
angeblich in der Anbahnung begriffene Ausgleich
zwischen dem Reichskanzler und den Vertretern der
Mehrheitsparteien bezieht. Auffällig könnte es
scheinen, daß, wie wir wahrgenommen zu haben
glauben, gerade im zollgegnerischen Lager im Reichs ¬
tage die Meinung verstärkt zum Ausdruck kommt,
die Verständigung werde erreicht werden und sei
näher in Sicht, als bis dahin im -Allgemeinen an ¬

genommen wurde. Es liegt nahe, zu meinen, die
Gegner gäben sich den Anschein, dies zu glauben,
um den Eifer der Ihrigen von neuem zu beleben.
Doch hören wir auch aus Kreisen, die nicht zu den
zollgegnerifchen gehören, die Aussichten auf eine Ver ¬
ständigung seien jetzt größer, als noch vor vierzehn
Tagen. Nichtsdestoweniger möchten, wir ohne ritt,

großes Fragezeichen diese Mittheilung nicht hinaus ¬
gehen lassen. Wir meinen insbesondere auch, daß,
wenn sich Vertreter der Mehrheitsparteien mit dem
Reichskanzler besprochen und bis zu einem gewissen
Grade verständigt haben, es doch immer noch frag ¬
lich ist, ob es der Obstruktion nicht dennoch gelingt,
alle Mühe umsonst zu machen, wenn der
Eifer, sich dem anzuschließen, was die Parteiführer
vereinbart haben, bei den sogenannten Mehrheits-
Parteien, zu denen die nationalliberale bekanntlich
nicht gehört, nicht in dem Maße Anwesenheit prästirt,
in dem es, nöthig sein, müßte, um die Voraussetz-

; imgen der Verständigung zu erfüllen.
„Aber, wie gesagt, wir möchten glauben, die

Verständigung habe einstweilen noch gute Wege und
: sei, wenn auch vielleicht nicht mehr ganz in weitem
; Felde, doch jedenfalls noch nicht so nahe, als aus
- der Stimmung der Ungeduld heraus gewünscht oder
! besorgt werden durfte. Um so mehr Gewicht aber

sind wir geneigt, dem Umstand beizumessen, daß
jetzt auch im Handelsvertragsverein und aus dem ¬
selben heraus Bemühungen hervortreten, die darauf
gerichtet sind, weite Kreise des Handels und der

: Industrie dafür zu gewinnen, daß sie sich mit dem
Regierungsstandpunkt in der Zollfrage befreunden
und unter Beiseitesetzung der Bedenken gegen die
Mindestzölle für landwirthschaftliche Produkte für
das Zustandekommen des Reaierungsentwurfes der
Zolltarifvorlage nach Möglichkeit eintreten. Be ¬
sonders aus oberschlesischen Industriekreisen, ebenso
aus denen der rheinischen Industrie geht der Anstoß
aus. Die Zeit liegt noch pichst weit zurück, wo gerade
die letzteren wiederholt Veranlassung nahmen, ihrer
geringen Neigung, um nicht zu sagen ihrer Ab-
neigung, sich der Regierung in ihrer zollpolitischen
Aktion anzuschließen, sehr rückhaltlos Ausdruck

: zugeben. Wenn inzwischen in ihren Reihen die Ein-
j sicht in die Zweckmäßigkeit der letzteren immer mehr
: Platz gegriffen hat und der Wunsch sich verstärkt,
| es möchte bald auf dem Boden der Regierungsvor-
j läge zu einer Verständigung kommen, so ist das umso
- bedeutsamer, als gerade in der rheinischen Industrie
I das Interesse am Export sehr stark im Vordergründe
j steht. Der namentlich vom Abg. Gothein festge-
! haltenen Behauptung, der Tarif sei für die Export-
! interessen schädlich, werden also wichtige Stützen
! durch diese neue Bewegung entzogen. Da die letztere

im Wesentlichen dazu angethan ist, der national*
liberalen Partei Recht zu geben, wie sie ihren Stand ¬
punkt in der Zollfrage gewahrt hat, so möchten wir
wünschen, sie werde sich bald zusehends Geltung
zu verschaffen vermögen, und auch auf die übrigen
Kreise der.Industrie in dem Sinne wirken, daß diele
mit Petitionen an den Reichstag so rasch wie möglich
herantreten.“

* *

*

Wie bekannt, fand am Sonnabend bei dem
Reichstagspräsidenten Grafen Vallestrem eine Art
„Verständigungsdiner“ statt, an dem außer den
Führern der Mehrheitsgruppen — von den Natio ¬
nalliberalen waren die Abgeordneten Büsing und
Bassermann geladen — auch der Reichskanzler

j Gras Bülow theilnahm. Von diesem Diner wissen
! die Blätter kaum mehr als die Speisekarte mitzu-
! theilen; man weiß nicht einmal, ob außer dem
j Reichskanzler auch noch andere Mitglieder der Re ¬

gierung daran theilgenommen haben. Ob bei dem
„Verständigungsdiner“ praktisch für die Zollsrage
etwas herausgekommen ist, weiß man nicht. Einst-

,
weilen spottet die „Nat.-Ztg.“ mit einigem Recht
über diese Verständigungsaktion, indem sie schreibt:

„Von dem Diner bei dem Reichstagspräsiden-
; ten, welchem für die zollPolitischeVerständigung eine
i besondere Bedeutung beigemessen wurde, hat ein
| Berichterstatter die Speisekarte veröffentlicht; sie
: gereicht dem kulinarischen Verständniß des Grafen

Ballestrem zu hoher Ehre und kann den Parlamen ¬
tarischen Gegnern des Tarifentwurss vielleicht leb ¬
haftes Bedauern darüber einflößen, sich durch ihr
Verhalten von einer derartigen Sitzung ausge ¬
schlossen zu haben, in der sie gewiß keinen Gxund
zur Obstruktion gefunden hätten. Indeß der Pfad
zur möglichen Verständigung ist zwischen den be ¬
stimmten Erklärungen der Regierung und der
Mehrheit ein so schmaler, daß es, um ihn gangbar
zu machen, doch noch anderer Voraussetzungen, als
einer behaglichen Dinerstimmung bedarf.“

Das Blatt fügt dann hinzu: „Wir haben den
Eindruck, daß an dieser Gangbarmachnng augen ¬
blicklich nach einer neuen Methode gearbeitet wird,
die beiden Theilen ermöglichen soll, zu beweisen,
daß sie ihre Haltung nicht geändert haben. Man
muß das Ergebniß abwarten. Wir thun dies um so
gelassener, da wir in den zoll- und handelspoliti ¬
schen Erörterungen immer die Ansicht vertreten ha ¬
ben und an ihr festhalten, daß die Bedeutung eines
neuen Zolltarifs erst durch die Handelsverträge er ¬

kennbar werden wird, die aus gründ desselben —

oder des Entwurfs — abgeschlossen werden. Bis
diese vorliegen, bleibt die Frag4 offen, wie weit die

Regierung ihrer Verantwortlichkeit genügt hat,
einerlei, ab sie auf gründ einer Verständigung mit
der Mehrheit oder ohne eine solche die Verhandlun ¬
gen führt.“

Dem „Ges.“ wird im Anschluß an die Nach ¬
richt, daß der Abgeordnete Sieg am Freitag vom
Grafen Bülow empfangen worden sei, die Mittheil ¬
ung, daß sich in dieser Besprechung herausgestellt
habe, daß Hoffnung vorhanden ist, zu einer Ver ¬
ständigung der Majoritätsparteien itJBer die Zoll ¬
vorlage auf der Grundlage der Stellung der na ¬
tionalliberalen Fraktion zu gelangen. Die national-
liberale Fraktion steht bekanntlich auf dem Boden
der Regierungsvorlage.

Schließlich verlautet auch noch nach der „Fveis.
Ztg.“, daß trotz der zolltechnischen Schwierigkeiten,
Futter- von Braugerste zu unterscheiden,
über eine Verständigung auf der Grundlage ver ¬
handelt wird, daß es zwar für Gerste im allgemei ¬
nen bei der Forderung der Regierungsvorlage blei ¬
ben soll, aber für Braugerste ein um 50 Pf. höherer
Zoll gewährt werden soll.

Politische Tageöschan.
** Bromberq, 18. November.

Die Nummer des „Vorwärts“ vom 15. No ¬
vember d. 'Is. wurde wegen schwerer Be ¬
leidigung des Herrn Krupp, begangen
durch den Artikel „Krupp auf Capri“, gestern ge ¬
richtlich beschlagnahmt.

Serbien und der russische Panslavismus. Nach.
! dem sich die Reise des serbischen Königspaares an
i den russischen Kaissrhof anscheinend .für immer zer-
i schlagen hat, nimmt man im Lager des russischen

Panslavismus offenbar an, daß die Sympathieen
! des Serbenvolkes sich Oesterreich-Ungarn zuwenden
! könnten. Damit dies nach Möglichkeit verhindert
; werde, lassen es sich die „Birshewyja Wjedomosti“

angelegen sein, Serbien gegen Oesterreich - Ungarn
scharf zu machen. Es geschieht düs u. a. in folgen ¬
den Sätzen: „Wenn die Serben in dem jetzigen
Iubiläumsjahre für das ganze Slaventhum mit be ¬
sonders brennendem Schmerze gefühlt habeir, daß
der BefMüngskrieg ihnen weit weniger gegeben hat,

: als Bulgarien, so sind die Gründe jener Erscheinung
! der' ganzen Bevölkerung des Königreiches bekannt.

1 Jeder Volkslehrer, jeder Bauer, jeder Unterthan
König Alexanders weiß, daß Bosnien im Jahre

i 1878 der Besitz Serbiens geworden wäre
| wenn nicht die Wiener Pläne, die auf Saloniki
I zielen, in London und Berlin aus Erwägungen
i unterstützt wurden, von denen wir hier nicht reden
! wollen. Gegen diese Pläne eristirt nur ein sicheres
: Mittel, die Verständigung zwischen Serbien und
! Bulgarien bezüglich Makedoniens . . die uns jetzt

weit möglicher zu sein scheint, als vor einem oder
zwei Jahren, wo ein Zusammenstoß zwischen Ru-
mänien und Bulgarien sehr wahrscheinlich war.“ —

| Ueber die Möglichkeit einer serbisch-bulgarischen 25er-
I ständigung inbezug auf Macedonien werden, von

allem übrigen abgesehen, die meisten weniger opti-
mistisch denken cxls die „Birshewyja Wjedomosti“.
Aber vom panslavistischen Standpunkt aus ist dem
Slaventhume mit dergleichen ja gar nicht gedient.
„Für das slavische Volksthum sind Freiheit, eigen ¬
artige Entwickelung und Entfaltung aller geistigen
Fähigkeiten allein unter Voraussetzung liebender
Vereinigung mit dem russischen Volke möglich.“ Mit
diesem Worte Aksakows vom 3. Juli 1878 hält es
der Panslavismus doch immer noch!

Deutschland.
Plön, 17. November. Die Kaiserin ist

heute Nachmittag 4 Uhr 15 Minuten mit den bei-
den jüngsten kaiserlichen Kindern nach Berlin ge ¬
reift.

Oesterreich.
Wien, 17. November. Das leichte U n w o hl -

sein des Kaisers ist nahezu behoben,
auch haben die rheumatischen Schmerzen fast ganz
aufgehört. Gleichwohl wird der Kaiser noch einige
Tage in Schönbrunn verbleiben.

Budapest, 17. November. „Magyar Nemzet“
veröffentlicht einen Leitartikel von Maurus Jokai,
in welchem dieser die Opposition beschwört, von den
A n g r-i f s e n auf die Person des Königs im Par ¬
lament und Presse abzulassen. Dies unselige
Beginnen sei eine-Versündigung an dem Andenken
der Königin und zugleich die schnödeste Ungerech ¬
tigkeit gegen den König, der sich unsterbliche Ver ¬
dienste um die Wohlfahrt Ungarns erworben habe.
Schließlich drückt Jokai den Wunsch aus, der König
möge in der Mitte seiner treuen Unterthanen er-

; scheinen und sagt, ganz Ungarn werde seine Leib ¬
wache sein. Im Abgeordnetenhause erklärte heute
Ministerpräsident von Szell in Beantwortung einer
Interpellation Visontai über den Mädchen ¬
handel, daß bezüglich des vom Interpellanten,
erwähnten Falles eines Transportes von 40 utt-



garischen Mädchen, die unter Vorspiegelung eines
ehrlichen Erwerbes zu unsittlichen Zwecken nach
Hamburg gebracht chorde» seien, eine strenge Un ¬
tersuchung eingeleitet sei. Auch werde die demnächst
ins Leben tretende Neuorganisation der Grenz ¬
polizei künftighin solche Fälle unmöglich machen.

BUaixy,
Brüssel, 17. Novembex. He»te Vormittag

wurde Kesr-Haxjöic, M i t g l i e d des e n g l i s ch e n

U n t e r h a u s e s, im Laufe der durch den gegen
den König gerichteten Mordanschlag veranlagten
Untersuchung in seinem Hotel v e r h a f t e t. Wahr ¬
scheinlich kannte die Polizei seilte Persönlichkeit nicht.
Keir-Hardie wurde trojb seines Protestes, und ob ¬
gleich er sich lcgitimireN wollte, nach dem Polizei-
bureau geführt, bort wo er nach Feststellung seiner
Persönlichkeit sofort entlassen wurde. Der Abge ,

ordnete, welcher sich arider Durchreise von Frank- bei Schrllno m/2 Trusten mjsi zusammen Hl 103

Polen den polnischen Grundbesitzern ihr Ehrenwort
gegeben hätten, das neu erworbene Gut nicht der

Aiisted.elungsk.omnussion oder an einen Deutschen m

verkaufen. TrotzdM hätten sie es nach kurzer Fpist
der Ansiedelungskommi sion verkauft. In den pol ¬
nischen Blättern werden nun verschiedene dieser
Agenten mit Namen und Wohnort genau bezeichnet.
Stach polnischen Blättern soll ferner gegenwärtig
sogar der polnische Graf und Großgrundbesitzer R.
atts Galizien die Provinz Posen bereisen, mit der

Absicht, eine größere politische Herrschaft zu erwer ¬

ben. Graf B. Ms Galizien soll chber nach dem
„Wielkopolaniu“ nur ein Agent der Aysiedelungs- -

kommispon sein, vor dem „Wielkopolanrn“ warne»
zu müssen glaubt.

li. Holzcinfuhr auf der Weichsel aus Rnßland.
Aus Thor n, 16. November, wird uns geschrieben:
In her zweiten Novemberwockze Passirten die Grenze

reich nach Deutschland hier aufhielt, hat sich nach ! Stück Hölzer, wahrend in der erGn Rovemberwocke
der ettglischen Gesandtschaft begeben, um gegen seine 16' Trusten mit 42 253 Stück Hölzer eingeflößt
Verhaftung zu Protestiren. i wurden. Die 17^ Trafte» eMielten von Laub-

! rundhälzer» 1,575 Rundel.se», von lannenen Höl ¬
zern 258 Rundtarmen und 2/22 BalkenFrankreich.

Paris, 17. November. Der Vorsitzende des
Kolonialausschusses der Kammer Etienne hat heute
dem Beinitter DelcaW den vom Ausschuß um

Sonnabend gefaßten Beschluß gegen den franzö-
sisch-fiame.sisä)en Vertrag zur Kenntniß gebracht.

Paris, 17. November. Die zuständige'Kam ¬
mer des Kafsationöcho'fes ist heute zu geheilner Sitz ¬
ung zusammengetreten und hat den Richter An-
drieux, dessen Name im Zusammenhang mit dem
Prozesse gegen den Bankier Voulaine genannt wor ¬
den ist, vor die Anklagekammer von Rouen ver ¬

wiesen. Diese Kämmer wird darüber zu entschei ¬
den haben, ob Andrieux wegen Theilsiahme an

D i ec stahl und Hehlerei vor den Geschwo ¬
renengerichtshof gestellt werden soll.

Bulgarien.
Eofja, 17. November. Das neue Kabinet

ist gcblidet und folgendermaßen zusammengesetzt:
Danew Präsidium und Aeußeres, Sarafow Fi ¬
nanzen, Ludskanow Inneres, Radew, Unterricht,
Todorow, Justiz, Popow, Vizepräsident der So-
branje, öffentliche Arbeiten, Abraschew Handel und
Paprikoch Krieg.

Spanien.
Madrid, 17. November. Nachrichten aus Centa

besagen, das; der Gouverneur von Tetuan vom Sul ¬
tan den Befehl erhalten hat, die Feindseligkeiten
gegen die Kabylen von Venider nicht weiter fortzu ¬
setzen. Letztere haben die Straßen freigegeben, die
geraubten Sachen zurückerstattet und die Gefangenen
wieder in Freiheit gesetzt.

Groszbritannien.
London, 17. November. Der König von

Portugal traf heute Nachmittag von Calais
kommend in Dover ein, wo eine Ehrenwache am

Landungsplätze aufgestellt war, und fuhr mittels
Sonderzuges nach Windsor weiter. König Eduard
ist ans Sandringham hier eingetroffen und hat
sich sofort nach Windsor begeben, um den König von
Portugal zu empfangen.

Asien.
Simla, 17. November. Einhundertundfünfzig

Mann berittener Eingeborenen-Jnfanterie, welche
aus den zu den Manövern in Delhi zusammenge ¬
zogenen Truppen ausgewählt sind, gehen sofort
nach Somaliland ab.

Amerika.
Washington, 17. November. Admiral Casey,

der Befehlshaber der amerikanischen Streitkräfte
am Isthmus von Panama, hat telegraphisch ge ¬
meldet, er hahe die Zurückziehung und Einschiff ¬
ung der amerikanischen Seesoldaten für morgen
angeordnet.

Aus Stadt und Land.
Vrpmberg, 18. November.

* Stadttheyter. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: „BZ onna Vann a“, das glän ¬
zende neue Werk B?aurice Maeterlincks, welches zur
Zcst fast ununterbrochen das Repertoire des Deut ¬
schen Theaters in Berlin beherrscht, gelangt heute
Dienstag hier zur ersten Aufführung. Das erfolg ¬
reiche und stimmungsvolle Schauspiel des belgi'chen
Dichters dürfte auch für das hiesige Stadttheater
ein Schlager von Bedeutung und ergiebiger Zug ¬
kraft werden. Jedenfalls kann man der heutigen
Erstaufführung von „Monna Vanna“ mit gespann ¬
tem Interesse entgegensehen. Die Titelrolle spielt
Frl. Nicolai, die übrigen Hauptrollen sind mit den
Herren Msselträger, Ernst, Baumeister und Wei ¬
nig besetzt. Die Regie ruht in den Händen des
Herrn Direktor Stein. Das glänzend inszenirte
Werk dürfte auch hier das Interesse aller Kunst-
f-mnbe erregen, und sei deshalb auf die Premiere

\ „Monna Vanna“ nochmals ausdrücklich hin ¬
wiesen. Morgen Mittwoch bleibt das Theater

g^ichlossen., Donnerstag wird „Der Vielgeprüfte“
von Wilhelm Meyer-Förster wiederholt, und . am
Freitag findet die 2. Aufführung von „Manna
Vanna“ statt. Am Sonnabend' geht als 5. Auf ¬
führung im Goethe-Zyklus „Torquato Tasso“ in
Szene.

f Besitzveränderung. Sein Grundstück Thor-
nerstraße 18. Iyit Herr Malermeister Bringe an den
Vierverleger Herrn Erdmann Templin für 62 000
Mark verkauft. A

i Urnen fund. Ei™ dem Grundstück Wilhelm ¬
straße 22 wurden gestern beim Graben einer Grube
verschiedene Urnen gefunden. Sie wurden vor ¬
läufig nach der Polizei gebracht.

* Von einem tollen Hnnde gebissen wurde, wie
uns ein Leser mittheilt, der 16jährige Sohn des
Gastwirths P. in Groß-Salvin. Der Knabe ist
zur Behandlung nach Berlin ge'andt worden.

L. „Polnische Agenten der preußischen Enste-
delungskommission.“ Unter dieser Ueberschrist ist
seit kurzem eine ständige Rubrik in Polnischen Blät ¬
tern eingeführt worden. Die polnischen Blätter be ¬
haupten nämlich, daß gegenwärtig, wo es der An ¬
siedelungskommission in manchen Distrikten schwe ¬
rer wird, aus polnischen Händen Grundbesitz zu er ¬

werben, sich die Ansiedelungskommission derVermit-
teiung polnischer Agenten und Gutsbesitzer bediene.
Diese führten sich bei polnischen Grundbesitzern,
welche ihre Güter verkaufen wollten, als polnische
Patrioten ein und kauften dann diese Güter, um sie
wieder an die Ansiedelungskommission zu ver ¬
äußern. Es sei wiederholt vorgekommen, daß solche

und
Mauerlatten und von eichenen Hölzern 25 4'20
Stück, darunter 10 ,050 Blamiser, 3100 Speichen,
71B6' einfache und doppelte Schwellen, 4008 Rund-
klobenschwellen und 104 Pkancons. In kiefernen
Holzern beziffexte sich die Einfuhr auf 21 128 Stück
und bestand in 4042 wmfrhmku, 7nM BMen.
Mauerlatten und Timber, 2851 Sleeper und 6003
einfachen und doppelten Schwellen.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist feit dem
16. d. m. zum Sprechverkehr mit Liehemühl
zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

_
.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
87 Rinder, 135 Kälber, 349 Schweine, If5 Schafe

f. Verstorben. Sonntag Nachmittag 4 Mr ist
in der Bahnhofsrestauration ein schwer kranker
Mann vorgefunden und nach dem städtischen La ¬

zarett geschafft worden. Er ist dort inzwischen ver ¬

storben. Es ist ein geborener Bromberger namens

Schwanke, er hatte aber in der letzten Zeit
keinen festen Wohnsitz.

* Personalien. Folgenden Professoren an

höheren Lehranstalten ist der Rang der Räthe vierter

Klasse verliehen worden: Dr. Johannes Spee am

Gymnasium in Gnesen, Bernhard Seiffert am

Gymnasium in Krotoschin, Heinrich Fechner am

Gymnasium in Schrimm, Dr. Hugo Traut am

Gvmnasium in Bteseritz, Julius Schacht am

Marien-Gymnasium in Posen, Karl Laßmann am

Gymnasium in Ostrowo, Dr. Karl Schulze am Gym ¬
nasium in Jnowrazlaw, Dr. Hermann Vielau am

Gymnasium in Schrimm, Julius Zielinski am

Gymnasium in Konitz, Dr. Max Nietzki am Gym ¬
nasium in Wehlau, Karl Schnee am Gymnasium
in Gnesen, Anastasius Karabasz am Gymnasium in

Neustadt (Westpr.), Arnold Ulrich am Gymnasium
in Meseritz und Benjamin Bahn am Gymnasium in

Vromberg. „ „

f, Gestohlene Uhr? Dem Arbeiter Gustav
Döhring von hier ist eine Uhr abgenommen worden,
die er gestohlen haben soll. Die Uhr befindet sich
auf dem Kriminalb'ureau, woselbst sie in Augenschein
genommen werden kann.

* Ein Konzert mit ernstem Programm findet
am Mittwoch (Bußtag) in Patzers Etablissement
statt. * Es wird von der ganzen Kapelle des Jnf.-
Regts. Nr. 129 ausgeführt.

f. Vom Wochenmarkt. Des morgigen Buß-
und Bettages wegen ist der morgen fällige Wochen-
markt, tote alljährlich, auf heute verlegt worden.
Der Verkehr ist ein nicht bedeutender.

f. Ermittelte Rowdics. Am 8. d. Mts. Abends
zwischen 8 und 9 Uhr wurde auf der Wißmanns-
höhe der Maurer Radscheid mit seiner Frau, welche
ruhig und harmlos ihrer Wohnung zugingen, von

drei Strolchen überfallen und arg gemißhandelt.
Als Thäter sind jetzt die Arbeiter Ludwig Kohl ¬
meyer, Franz Janitzki und Heinrich Heidenblut er ¬

mittelt worden. Letztere haben außerdem an dem ¬
selben Tage in einem Hause auf der Wißmannshöhe
aus Uebermuth mehrere Fensterscheiben einge ¬
schlagen.

* In der naturwissenschaftlichen Abtheilung
der Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft hielt
gestern Abend Herr. Dr. von Kulecza vor voll ¬

ständig gefülltem Saale einen überaus interessanten
Vortrag über das Thema „Achtzehn Monate im
höchsten Observatorium Nord-Deutschlands. Der
Vorsitzende der Abtheilung, Herr Oberlehrer Dr.
Bock begrüßte die Erschienenen und ertheilte dann
dem genannten Herrn das Wort. Herr Dr. von

Kulecza spricht den unverfälschten Dialekt seiner
ostpreußischen Heimat, besitzt aber einen trockenen,
überaus wirksamen Humor, eine hin und wieder
etwas drastische Ausdrucksweise und vor allem aber
die Gabe, anregend und interessant zu erzählen, und
so waren denn die Zuhörer sehr bald im Banne des
Redners. -Dieser war der erste Beobachter in dem
vor etwa drei Jahren vom preußischen Staate er ¬

bauten Observatorium auf her Schneekoppe. Die
über 1600 Meter hohe Koppe galt schon feit alter
Zeit den Thalbewohnern als Wetterprophet und

regelmäßige Beobachtungen auf ihr sind schon seit
1753 vorgenommen worden. Die Hilfsmittel
waren indessen nur sehr primitiv, und erst nach Er ¬
richtung des jetzigen Observatoriums konnten um ¬

fassendere Beobachtungen — über Temperatur,
Luftdruck, Luftfeuchtigkeit, Wind, Bewölkung, Ne ¬
bel, Gewitter, Niederschläge usw. — vorgenommen
werden. Nach Herrn Dr. v. Knleczas Urtheil ist das
Observatoriumsgebäude ziemlich verpfuscht: es hat
keinen trockenen Keller, nicht genügende Vorraths ¬
räume für Kohlen, eine der Sturmseite ausgesetzte
Treppe und noch eine ganze Anzahl anderer Män ¬
gel, die hätten vermieden werden können, wenn die
Erbauer sich etwas mehr um die im Gebirge herr-
schendenWitterungsverhältnisse und die dort übliche
Bauart gekümmert hätten. Der Redner bezeich ¬
nete das Observatorium als das „non plus ultra
bureaukratischer Verschrobenheit“ und belegte dieses
Urtheil durch allerlei amüsante Einzelheiten. Trotz ¬
dem und trotz der Einsamkeit in den langen Winter ¬
monaten, wo bei Sturm und Schneegestöber oft
wochenlang nicht nur die Verbindung mit dem
Kamm und dem Thal, sondern sogar mit der nur

60 Schritt entfernten böhmischen Baude unter-
brachen ist, bot der Ibmonatige,, Aufenthalt dort
oben des Interessanten außerordentlich viel. Der
Redner ging dann auf seine Arbeiten ein, die sich

etwa unter gleichen Verhältnissen vollzogen zu ha ¬
ben scheinen, wie bei einer Nordpölarexpedition,
fchildeM die ApparMe, und hob Einzelnes aus den

VeobachtunHresultqken hervor. U. a. beobachtete
er einmal einen K»ge.lblitz, der vom Riesengrunde
heranschwebte jund oben mit (»Ichex Pehenteyz zer ¬
sprang, daß er, der Beobachter, durch die Thür
xücklißgs zur Erde geschleudert wurde. Aus frü ¬
heren Jahren ist von dort üben nur ein Beispiel
eines Kugelblitzes bekannt. Einige mal wurde auch
Sankt Elmsfeuer, aber nur negatives (blaues)
beobachtet. Die Koppe Hai über W) Nebel tage;
vollständig klg/e Tage giebt es zm ganzen Jahf nur
38. Von außerordentlicher Pracht und Schönheit
sind die So»nenauf- und Sonnenuntergänge im
Winter, und der Redner empfahl daher einen,
Kenn auch nur kurzen Besuch des Gebirges in dieser
Jahreszeit. Viel Interessantes gewährten hie Mit ¬
theilungen über das winterliche Leben auf dem
Kamm und über Touristik. Das RiefengMxge .ist
heute ein so stark von Touristen überlaufenes Ge ¬
biet, daß dem Naturfreunde dabei oft unbehaglich
.werden kann. Der Redner skizzirte in humorvoller
Weise einige Tonristentyve»: Die Unsjchtskarten-
schreiber, den „Akkordläufer“ und den „Barometer ¬
fatzke“ ; er Wie noch einen vierte» Typ erwähnen
können: die Leute, die das Gebirge der. Gräser und
Blumen berauben, sie an ihre Stöcke binden, und
damit nachher in jber Ebene paradieren. Dx. von
Kulecza machte dann besonders auf Pas Wßß LW
gebirge aufmerksam, das heute noch nicht viel vor»
Toubisteustrome berührt wird/ aber mit seiner
Waldeinsamkeit, seinen bizarren Felsbudungen
außexordetitlich lohnend sei. Ein stärkererTouristen-
verkehr sei dort auch im Interesse jbeS deutsch-
böhmischen Elements zu wünschen, das von bei»
tschechischen sehr bedroht werde. Prächtige Aus ¬
sichten eröffnet hier u. a. der Sieghübel bei Wittig-

und Schafstall in Asche gelegt. 90 Lämmer, 128
Mutterschafe »nd 2 Fohlen kamen um. Der Schäfer
Gott/ieb KrüM fgjtt das Feuer an drei Stellen an ¬

gelegt haben.
Ahorn, 1f. Nnpember. IDfe Thoxner

Hg»d e lsky mm^r) bljckt morgen, Dienstag,
he» 1§. November, auf ein 50jähriges Bestehen
huxüch das von der Kammer durch eine Festsitzung
m SWnngszimmer und durch ein Festessen im
Artushose.gefeiert wich.

Dnnzig, 17 . November. (Rechtsanwalt
T h n n. S $ \ 5 ft m o r d.) Der „Ges.“ berichtet:
Die Kchulden des slü»stigen RechtsaMslts Thun
sind, wie die genaueren Feststellungen ergeben haben,
viel bedeutender, als ursprünglich angenommen
wurde, da sich auch ganze Stöße unbezahlter Rech ¬
nungen vorfanden. Es dürften 25 00Ö bis 30 000.
Mark solcher Werbindlichkeiten, fpmeit bss jetzt sest-
gefsttlü laufen. Direkte Untreue, weshalb auch die
gextchtjlich;e Perfolgyng eingeleitet ist, liegt in zwei
Erbschafts- .bezw. Mündelangelegenheiten vor.
Ejnen großen Umfang hatten, wie aus.den vorge ¬
fundenen Ahrechnunaen hervorgeht, die Börsen ¬
spekulationen, die Thun mit Uilierstützung des Rcit-
leiters eines hiesigen Bankinstituts inDWin ans ¬
führte, und die ihm schließlich den Hals brachen.
Die Flucht muß gut vorbereitet gewesen sein, da
sogar jeder Anhalt fehlt, wohin Thun sich von
Zoppot aus, wo er wohnte und noch am letzten
Mittwoch gesehen wurde, gewandt hat. — Selbst ¬
mord verübte am Sonnabend die 35iährige Tochter
Lina des in der Paradiesgasse wohnenden Rentiers
Uhlich, eins wohlhabenden, angesehenen Älannes.
Man fand die Lebensmüde in ihrem Zimmer mit
mm Schick ins Herz.

Königsberg, 17. November. (T o d e s f a l l.)
Der Direktor des Altstädtischen Gymnasiums, Dr?
Babucke, ist am Sonnabend im Alter von 61 Jahren

iÜSSälfSi;Schönheit ist .die Stolpichstraße, die von Wittig?
haus hinunter nach Haindors' führt. Wittighaus
selber (ein Forst- und Gasthaus) ist übrigens das
geeignetste Standquartier für Ausslüger im Jser-
gebirge. Wir mochten bei dieser Gelegenheit be ¬
merken, daß die Wegweiserverhältnisse in den deut ¬
schen Theilen des JsergebirgeH wicht immer dse
Besten sind, jedenfalls hinter denen im Riesenge ¬
birge zurückstehen. Aber die beiden Vereine für das
Jser- und Jeschkengebirge arbeiten mit nicht sehr
reichlichen Wkitteln. Dem Vortrag, der um 10 Uhr

Marienwexder.

Bunte Chronik.
-— Brandenburg a. H., 17. November.

Gestern Nachmittag entstand im hiesigen Artil ¬
lerie d e p o t ein B r a n d , durch den ein hölzer ¬
ner Fahxzeugschuppen mit dem 3. Feldartilleriere ¬
giment gehörigem Material eingeschert wurde.
Um 6 Uhr war das Feuer gelöscht.

— Weisenau bei Mainz, 17. November.
In der Brauerei zum Schwarzen Bären wurdenzu Ende war, wurde starker Beifall zuth.eil. Dann r grauerer zum Scl

r rf
wurden noch etwa 60 Lichtbilder über Jeschken- - Zkolge Ex p l o s i o ne i ne s B i e r f a s s e s der
und Jsergebirge vorgeführt.' Die ersten Betrafen i Bmusneistex »nd em Brauhurlche getodtet und
Reichenberg, den Hauptsitz des deutschen Elements i

ei ^ an h.erer Brauburiche schwer verletzt
dann kamen Ansichten aus der Umgebung des spitz- ! . JP, e r j 1 -^vemvex, ?suf Bern pa-
kegeligen Jeschken, auch Winterlandfchqften; ferner riannenplatze fand heute Vormittag die Enthüllung
Bilder aus den Hochmoorlandschaften (z. B. Klein-
Jser mit dem eigenthümlichen Buchberg, auf den
der Redner leider aufmerksam zu machen vergaß),
aus der Gegend von Palaun, Grünthal und Tann-
wald, wo jetzt die neue Gebirgsbahn hindurchführt,
endlich, vom Sieghübel und pon der Tafelsichte. Die
Vorführungen endeten gegen M11 Uhr. — Hof ¬
fentlich hat der Vortrag dem schönen schlesisch-
böhmischen Gebirge neue Freunde gewonnen.

* Zu der letzten Mittheilung in der Angelegen ¬
heit End ell erhält, die „Nat.-^tg.“ aus Posen fol ¬
gende Erläuterung: Das militärische Ehrengericht
hatte gegen den Major a. D. Endell wegen der
bekannten Unregelmäßigkeiten Bei der Kassen ¬
führung auf eine Warnung erkannt, außerdem aber
auf Verlust des.Rechts zum Tragen der Uniform,
weil Herr Endest vor der Verhandlung sich dem
Ehrengericht gegenüber sehr herausfordernd und
renitent geäußert, Aufklärung über sein Verhalten
verweigert hatte und dergl. mehr. Die Warnung
ist vom Kaiser bestätigt, das Recht zum Tragen der
Uniform ist Herrn Endell belassen worden durch
Begnadigung in dieser Beziehung.

* Der frühere Landrath von Thorn, M t e s t U
schek v on W i s ch k a u, nachmaliger lippischer
Staatsminister, tritt, wie die „N. W. BL“ melden,
als Regierungsrath wieder in den Preußischen
Staatsdienst über und wird der Regierung in
Marienwerder überwiesen.

* Die Passionsaufsührungen in Patzers Eta ¬
blissement haben gestern nicht stattgefunden und
sind auf unbestimmte Zeit verschoben worden.

* Ter Verein praktischer Zahnärzte der Pro ¬
vinze» Westpreußen und Posen hielt am 8. und 9.
November in Bromberg im „Hotel Adler“ seine
Halbjahrsversammlung ab. Sie war diesmal von
besonderer Bedeutung, weil der Verein gleichzeitig
die Feier seines 10jährigen Bestehens begehen
konnte. Ten ersten Abend füllte eine Reihe wissen ¬
schaftlicher Vorträge aus/von denen wir besonders
die Vorträge der Herren Dr. meh. Reich-Posen üher
Porzellanfüllungen, Nebesky-Posen über Tri ge- ga'Be sei schwer, aber nicht unmöglich, und weil sie
minusneuralgie, Bterres-Danzig über die Behänd- ! nicht unmöglich ist, werden die Engländer sie durchs
lung des Empyems der Highmorshöhle und Dr. : führen. Die Regierung schenke Milner ihr Ver-
med. Birkenthal-Thorn über verschiedene interessante ; trauen. Er geb-, um mehr von Bsilners Politik
Tagesfragen hervorheben wollen. Die Diskussion ! zu sehen. Er wün che die Vertreter der Theile der
zog sich bis gegen Mitternacht hin. Es folgte nach | Bevölkerung zu sehen, die ihn zu sehen wünschten.

des F e u e r w e h r d e n k m a l s statt, das von der
Stadt Berlin nach einem Entwurf des Stadtbau ¬
raths Hoffmann errichtet ist. Der bildnerische
Schmuck ist vom Professor Vogel ausgeführt. Zu ¬
gegen waren Vertreter des Staates und der städt ¬
ischen Behörden. Das Denkmal ist zur Erinnerung
an die fünfzigjährige Thätigkeit der Berliner Feuer ¬
wehr errichtet.

— Catania, 17. November. Ein Tele ¬
gramm des Semaphors aus S t r o m b o l i besagt:
Gestern erfolgte wiederum ein . A u s b r u ch d e s
V u l k a n Bf der glühende Steine,: Rauch und Äsche
in die Höhe schleuderte. Dem Ausbruche folgten
mehrere kleinere Eruptionen, bei denen viel Lava'
dem Krater entströmte.

— Agram, 17. November. In der Ort ¬
schaft Svetajana ist das neu erbaute Schulgebäude
eingestürzt, neun Personen wurden schwer
verletzt.

— Newyor k, 17. November. In Sioux
City (Iowa) sind die Fabrikanlagen der „Ärmour-
Packing Company“ n i e d e r g e B r a n n t Der
Schaden w ird aus 900 000 Dollars geschä tzt.

Letzte Dratztuachrichtcn.
(Pfeils Wch an (tnbervr Stell ')

il. Thorn, 18. November. (Privattele-
g r a m m.) Infolge Grundeistreibens auf dem
Weichselstrom mutz die Schiffahrt heute geschlossen
werden. Am Ufer liegen noch 20 Kähne. Die
Trajektdampferfahrten erfolgen einstweilen 'bis 8
Uhr abends.

Birmingham, 18. November. Im Rathhaus-
saql fanh gestern ein Festmahl Zu Ehren Chamber-
laius statt anläßlich seiner Reise nach Südafrika.
Chamberlain erwiderte ans einen Trinsipruch, seine
Reise sei eine geschäftliche Entlegenheit, kein Pa-
radeunternehmen. Die Regierung wünsche, aus
Südafrika einen integrirenden Bestandtheil des
Reiches zu machen und die bisherigen Gegner dahin
zu bringen, daß sie sich mit ihrem Loose aussöhnen,
und Bürger des geeinten Reiches werden. Die Aus-

Schluß des wissenschaftlichen Theils »och eine interne
Feier, deren Arrangement Herr Dr. med. Plaesterex-
Bromberg, der Vorsitzende des Vereins, in liebens ¬
würdiger Weise übernommen hatte. Den folgenden
Vormittag nahm lediglich der geschäftliche Theil in
Anspruchs Es wurde ein. großes Material von
internen und Standesangeletzenheiten erledigt. Zu
Delegirten zum Vereinsbund deutscher Zahnärzte
wurde Dr. Reich-Posen und Dr. Birkenthal-Thorn
gewählt. Auf Einladung der Thyrner Zahnärzte
wird die nächste Versammlung in Thorn tagen. Ein
gemeinschaftliches Diner, das in fröhlichster Weise
verlief, beschloß die diesjährige Zusammenkunft.

Tnchcl, 16. November. (E i n b r u ch s b t c b-
stahl. Flüchtig.) Heute früh ist wiederum
ein Einbruchsdiebstahl bei dem Herrn Oborpfarrer
Frydrychowicz verübt und aus einer verschlossenen
Schreibtischschublade eine größere Geldsumme ent ¬
wendet worden, während mehrere Sparkassenbücher
und eine daneben liegende goldene Uhrkette von dem
Diebe zurückgelassen wurden. Die Polizei fand bei
einem vielfach vorbestraften Drechsler Bielinski die
volle entwendete Summe in der Wiege feines Kindes
vor. B. gestand die That ein und wurde sofort ver ¬

haftet. — Der Landbriefträger Stanislaus Jasnoch
aus Jwitz ist flüchtig: es ist Haftbefehl erlassen.
(„Elb. Ztg.“>

Obornik, 16. November. (Durch eine
Feuers Brunst) wurde auf dem Vorwerk Rem ¬
berg Bei Ludom (Kreis Obornik), dem Ritterguts ¬
besitzer Briefen gehörig, der große Pferde--, Kuh-

Er hoffe, die Freundschaft der neuen Unterthanen
des Königs zu gewinnen. Er habe eine nur optimi ¬
stische Anschauung bezüglich der Zukunft Süd ¬
afrikas.

Belgrad, 18. November. Die Negierung ver ¬
las in der Skuptschinamehrheit ihr Programm,
worauf der Klub mit Stimmenmehrheit beschloß,
die Regierung in diesem Programm zu unterstützen.
Das Programm, welches im großen und ganzen
demjenigen der Regierung entspricht, die seit 1900
auf der Grundlage der Fusion der Radikalen und
Fortschrittler zustande kam, wird in der morgiaen
Skuptschinasitzung bekannt gegeben werden.

Gibraltar, 18. November. Das englische Kanal ¬
geschwader, das seit BUtte Oktober hier liegt, geht
morgen früh nach Lagos ab und kehrt von dort nach
Lissabon zurück. Vinnen kurzer Zeit soll von Malta
das Schlachtschiff „Ramcelies“' und der Kreuzer
„Abukir“ hier eintreffen und mit Rücksicht auf die

unruhige Lage in Marokko hier bleiben

FLEISCH - EIWEISS

Hervorragendes Krältigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld*
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Ttns Stadt und Land.
Brombkrg, 18. November.

* Stgxker Kxyft. Seit einigen Tagen ist ein
Umschlag der bis dahin gelinden Witterung ein*
getreten. Schon am Sonntag hielt sich das Thermo-
Meter konstant unter Null, in der Nacht zu gestern
betrug das Mltemaximum —7,2 Grad Celsius,
und auch im Laufe des gestrigen Tages blieb das
Quecksilber noch 2 Grad unter dem Nullpunkt; und
heute gar hexxscht bei klarem Himmel und frischem
Mttomb eine grimmige Kalte. Um 8 Uhr morgens
zeigte das Thermometer noch —10,5 Grad Celsius.
Selbstverständlich haben alle Bauarbeiter: im Freien
eingestellt werden müssen, mit Ausnahme berjem-
WN an der Dgasiger Brücke, Hoffen wir, daß
der jetzige Frost nur ein Schreck chstß des Winters
ist und daß sich bald wieder gelinderes Wetter ein ¬
stellt.

* Französische Borträge, Uehex bin äußerst
interessanten Vortrag des Herrn Henry Paris, der
gestern m der Aula der höheren Töchterschule vor

einem zahlreichen Publikum über französische Musik
sprach, werden wir demnächst Bericht erstatten. Mr
machen darauf aufmerksam, daß der nächste Vor ¬
trag (über die Pariser Bauten) am Donnerstag,
den 20. November (nicht am Mittwoch, wie an ¬
fangs angezeigt) stattfindet. (Siehe Anzeigenthßil.)

* Walzerabend. Die von der Kapelle des
Grenadierregiments zu Pferde unter der Leitung
ihres Dirigenten Herrn Karlipp seit einiger Zeit !

veranstalteten sogenannten „Wunschkonzerte“ er- i

freuen sich allgemeiner Beliebtheit. Auf vielseitiges
Verlangen veranstaltet daher Herr Karlipp am

Donnerstag, den 20. d. Mts. in Wicherts Festsälen
ein weiteres solches Konzert, und zwar diesmal, den
Wünschen des Publikums entsprechend, einen Wal-
zerahend.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. In einer kürzlich stattgefundenen Sitzung
des B i b l i o t h e k s u s s ch u s s e s der Deutschen
Gesellschaft sind bezüglich der zu errichtenden
öffentlichen Bibliothek folgende Be ¬
schlüsse gefaßt worden. In den Räumen des ersten
Stockwerks Kaiserstraße Nr. 1 Ecke Wilhelmstratze
wird am 1, Januar 1903 ein Lesezimmer er ¬

öffnet, das allen Mitgliedern der Deutschen Ge ¬
sellschaft zur unentgeltlichen Benutzung freisteht.
Das Zimmer, tn einer Größe von ca. 45 Quadrat ¬
meter, wird einen geräumigen Lesetisch mit zwölf
bequemen Lehnstühlen enthalten, es erhält eine
einfache gediegene Ausstattung, und es werden ca
35 Zeitschriften wissenschaftlichen und belletristischen
Charakters ausliegen, die zum Theil von den ein ¬
zelnen Abtheilungen zur Verfügung gestellt, zum
Theil von der Gesellschaft gehakten werden. Das
Zimmer erhält elektrische Beleuchtung und wird
von 6Uhr nachmittags an täglich geöffnet sein. Was
die öffentliche Bibliothek anlangt, so ist zunächst die
Aufstellung von ca. 12 000 Bänden in Aussicht ge ¬
nommen. Die Gesellschaft wird aber bemüht sein
von Anfang an die neuesten Erfahrungen auf dem
Gebiete des Vibliothekwesens sich zu Nutze zu
macken. Es sind deshalb an die verschiedensten
Mellen Anfragen nach dem besten System gehalten
worden. Naturgemäß wird die Einrichtung einer
solchen umfangreichen Bibliothek Zeit in Anspruch
nehmen, und es wird daher auf deren Eröffnung
nicht vor Frühjahr 1903 gerechnet werden können,
umsomehr, als die Sichtung und Katalogosierung
erhebliche Zeit in Anspruch nehmen wird;

D Posen, 17. November. (P olnisckse s!)
Eine polnische Versammlung arbeitender Frauen

eingefunden. Die Versammlung wurde von dem
bekannten Frl. Omankowska eröffnet. Den Vorsitz
führten Herr Krause und Frl. Tulodziecka. Zunächst
sprach Frl. Fanina Omankowska, die erklärte, daß
die zahlreich besuchte Versammlung sie von der Er ¬
örterung der Frage, ob eine Ausbeutung der
Frauenarbeit bestehe, entbinde. Ferner besprach
Frl, Omanowska die Mittel zur Verhinderung
her Ausbeutung und erklärte es als eine Noth ¬
wendigkeit, einen Gewerkschaftsverband zu gründen.
Ein derartiger Verband würde nicht nur Schutz vor
derAusbeutung bieten, er wäre zugleich eine Schule,
in der die Frauen und Mädchen sich gegenseitig
bilden würden und außerdem ein Gerichtshof, der

die Ausbeuter und ihre Helfershelferöffentlich
brandmarken falle! Dr. med. Rydlewski erklärte
dann Zweck und Ziel der Gewerkschaftsverbände
und Herr Krause vexlas die Satzungen. Herr
Malokepsky forderte die Versammelten auf, dem
polnischen GewerkschaMverLande beizutreten. Aus
der Versammlung ergriff eine der Arbeiterinnen
das Wort und dankte den Damen und Herren für
ihre Antheilnahme an der Lage der Arbeiterinnen.
Zum Schlüsse fügte Frl. Omankowska noch einige
Worte der Erklärung bei. Der Gewerkschaftsver ¬
band der Frauen soll ein Zweig des polnischen
Zentral - Gewerkschaftsverbandes werden. Der
Verband wolle auch die geistigenInteressen der Mit ¬
glieder inttftme-liefialfen“ und öfter Versammlungen
abhalten. Sechzig Frauen und Mädchen traten dem.
Verbände sofort Bei.

):( Sglztzrmm (Schlesien), 17. November.
(Todesfall.) Der Major a. D. Ernst
F u r b a ch, zuletzt aktiv im Feldartillerie-Negiment
Nr. 17 in Bromberg, ist heute nach kurzer
Krank heit gestorben.

Letzte Drahtnachrichten.
• st i'-f-'' mtd| <rr mtiiert’“ /fft fi • )

Paris, 18. November. Der> Vorsitzende der
Kolonialkommission der Kammer theilte Delcassä
mit, daß die Kommission den Siamvertrag ablehne,
und ersuchte den Minister, in neue Verhandlungen
mit Siam einzutreten, den Vertrag in der gegen ¬
wärtigen Fassüng dem Parlament nicht vorzulegen.
Ein neues Abkommen wäre für Frankreich Vortheil ¬
haft. Im Gebiet deß Mekong habe Frankreich' sich
dis volle Kontrolle gewahrt. Er glaube, dem Lande
einen Dienst erwiesen zu haben. Unter Vorbehalt
wird berichtet, Delcassö sei geneigt, in neue Ver ¬
handlungen mit Siam einzutreten.

Paris, 18. November. (Kammer.) Im Ver ¬
lauf der Sitzung nimmt das Haus die Vorlage an,
wodurch die Zahl der Hauptkommissionen der Kam ¬
mer auf 16 erhöht wird. Es wird ferner beschlossen,
daß der Kammer überlassen bleiben soll, die Art der
Wahl zu diesen Kommissionen festzusetzen.

Paris, 18. November. In Rive de Gier haben
die Ausständigen die Fortsetzung des Streiks be ¬
schlossen. Im Bezirk AM ist der Ausstand beendest
In St. Etienne haben die Ausständigen gegen die
Abstimmung bezüglich des Schiedsgerichts Einspruch
erhoben.

Caracas, 18. November. Die Regierungs ¬
truppen besetzten Cumana ohne Widerstand.

Nelotzorst-48.- NOvember. Aus Honolulu wird
gemeldet: Berichten mittelst drahtloser Telegraphie
aus Hawai zufolge ist auf dieser Insel ein Vulkan ¬
ausbruch erfolgt, dev größte in den letzten zwanzig
.Jahren. ...

Sevilla, 18. November. Die Ueberführung der
sterblichen Ueberreste Christoph C o l u m b u s'
fand heute im Beisein des Marineministers in feier ¬

und Mädchen zwecks Aufbesserung ihrer Lage fand i licher Weise statt.
am gestrigen Sonntag in Posen statt. Es hatten | Athen. 18. November. Nach einem Telegramm
sich etwa 300

,

weibliche Personen, in der Haupt- j von den Dardanellen vom 13. b. Mts. umzingelten
fache Schneiderinnen, Verkäuferinnen und Frauen : 300 aus betn Dienst entlassene Soldaten 50 das
und Mädchen, die im Schuhmachergewerbe arbeiten, ! Haus des kommcmdirenden Generals bewachende

Soldaten und verlangten dann ihren für 4 Jahrs
rückständigen Sold und Zurückbeförderung in die
Heimat. Der Sultan spendete 230 000 Francs, um
Unruhen zu vermeiden.

Petersburg, 18. November. Der Hafen von
Kronstad ist vom Eise umgeben. Die Schiffahrt ist
eingestellt.

Konstantinopel, 18. November. Das deutsche
Schulschiff „Stein“ ist gestern hier angekommen.
Zur Begrüßung begab sich der Adjutant des Sul ¬
tans an Bord. Am Abend war das Schiff anläß ¬
lich des Geburtstages des Sultans festlich be ¬
leuchtet.

Windsor, 18. November. König Eduard traf
gestern Mend 7 Uhr hier ein und erwartete auf
dem Bahnhof den König von Portugal, der eine
Viertelstunde später ankam. Beide Majestäten be ¬
grüßten sich auf das herzlichste und begaben sich
dann ins Schloß.

Rom, 18. November. Der „Jtalie“ zufolge
näherte sich gestern nach Beendigung des Gottes ¬
dienstes in der russischen Kapelle eine durch ihr Be ¬
nehmen

>
ausfallende nach der Art der russischen

Studentinnen gekleidete Dame dem russischen Bot ¬
schafter und versuchte ihn zu schlagen. Das Blatt
fügt hinzu, daß die Dame bereits anderwärts durch
ihr Benehmen den Gottesdienst störte.

London, 18. November. Kaiser Wilhelm
unternahm mit Gefolge gestern Morgen pox dem
Frühstück einen Spazierritt in die Nachbarschaft
des Schlosses Lowther, Nach dem Frühstück fand
eine Jagd statt, an der der Kaiser, der Earl of
Lonsdale, sowie dis gesammte Umgebung des
Kaisers thellnahm. An die Jagd schloß sich ein
Frühstück an. Nach den bisherigen Bestimmungen
Wird der Kaiser am Donnerstag nach Dalmeny ab ¬
reisen und dort bei Lord Rosebery das Frühstück
einnehmen und später von Queens * Terry an Bord
der „Hohenzollern“ zurückkehren.

London, 18. November. Die deutsche Kaiser,
Yacht „Hohenzollern“ und die Begleitschiffe
„Nymphe“ und „Sleipner“ sinh von Metwey nach
Leith in See gegangen.

Athen, 18. November. An der Stelle, wo die
geraubte Kiste gefunden wurde, fand man zwei blu ¬
tige Pantoffeln von der Art, wie sie Arbeiter zu tra ¬
gen pflegen. Der Justizminister stattete gestern
an Bord der „Loreley“ einen Besuch ab. Die Auf ¬
fassung, daß der Matrose Köhler um den beabsich ¬
tigten Mord gewußt habe, läßt sich nicht mehr un ¬

bedingt abweisen. Der deutsche Gesandte besuchte
heute den Ministerpräsidenten, der ihm sein tiefstes
Bedauern über diesen Vorfall aussprach. Es wurden
bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Kiel, 18. November. Prinz und Prinzessin
Heinrich sind mit ihren beiden jüngsten Söhnen vor ¬
mittags 914 Uhr hier eingetroffen.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Heiter, trocken und kalt anhaltend.

Sterve fälle. Wilhelmine Unrath geb. Keller T8
Gustav Czolbe 15 I. Wilhelm Schleising 90 I.

harlotte Drawanz geb. Franz 90 I. Erna Heum 9 Mon.
(tictibru*
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 18, November, angekommen 3 Uhr 25 Hut.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom II.

.
18,

3 1 /- 2
u /n Brvmbg.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag d. 20 No

Vetnber er., nachmittags von

3 Uhr ah, me be ich in meinem
Geschäftslokale Hofstraße Nr. 5
Hierselbst (406

1 Partie Sargbeschlage, Füße
und Leichenbckieibnilgsgegen-
ftanbi*

gegen gleich baare Zahlung öffent ¬
lich meistbietend Zwangsweise
versteigern.

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

AiÜEiiiWcibebcks
verloren Gegen gute Belohnung
abzugeben bei

E. Ei'Lvsv, Schleinitzstr. 7.

Hairdelsnachrichten.
Bromberg, 18. November. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144—148 M.— Roggen je nach Qualität
118—126 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Branwmre 126 — 133 Mk. — Erbsen: Futterwame
140--150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
139 M.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Mittwoch, den
19. November. Katholischer Militärgottesdienst, vorm.
8 Uhr, Hochamt und Predigt, Divisionsvfarrer Schittly.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
Pom 6. bis 17. November 1902.

Eheschließungen. Buchdrucker Alfred Pöpel,
Bromberg, Antonie Rachnj, hier.

Geburten. Arbeiter Anton Dziambor 1 S.

1 Portemoiiililit mit Inh.
verloren. Abzugeben geg. Beloh.
Danzigerstr. 38, I l.

Ucvlet’cu
2 graue Pserdedeck n NN! brauner
Kante Bahnhof Hopfengarten.
Der Finder wird gebeten, die-
s-lheii geg. Belohn, dqs. abzugeben.

llljrwiifttimte,
Reiben, Gicht, Astbma u. s. w.
verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch prävarirt. Katzenfelle.

Urpfs gi hranl! pieiützkk ronN
WM“ '-letztlich empfohlen “W

Paul Latte, Bromberg.
Niederlage hei:

Semmi Schreiber, Ne inPfarrst ß,
Aolsttoff-Genoffeuschilft, - - 14

Kalender
für

Wieder - Verkäufer
tili««» bei

c lunga, Bühnhafstr. 75.
Ei st ßjähri geg. flottgehe,ides

.
W Pferd

ist sofort Preiswert.« zu verkaufen.
Ebendaselbst ist ein fast neuer

erntn
au nerfaufen. Passe b für Bäcker.

Fleischer und Bierfahrer.
Nä heres in der Geschäftsst. d. fl .

lBücheeschr..Nä htischäßlumem iich.
Hange!, b. z,verk. Bahichoist.83,1 r.

WelnacMsgeselienke! ■

—

Die armen 8äantiwel$er Thüringens offerieren:

AM“ Eeinleinenf 1 Damast-Tischdecken
mit dein eingewebt. Kyffhänser-Denkmal Kaiser Wilhelms d. Gr.

Grösse mit geknüpften fransen : 70X170 em breit.
Preis MK. IO—.

Titele «lecken ■

mit reizender Kante und mit eingewebter Wartburg
mit Fransen 175 cm tang und ;5 ) cm breit.

In Reinleinen JUK. , in Halbleinen MK.

Altthürln^lselie Tischdecken
mit der Wartburg eingestickt.

Grösse 160X16 > cm Preis HK. 10*—.

Altthnrinsischc Tischdecken
mit Sprüchen eingewebt.

Grösse 16oxi60 cm, Preis HK. 8.-.

Alttlmrini^ sehe Tisehdecben
mit geknüpften Franzen.

Grösse 160X160 cm. Preis MK. 6.—.
Diese Decken aus dem allerbesten Material und in

wunderhübschen Farbenstellungen verfertigt, sind ein wür ¬

diger Schmuck für jedes Zimmer
Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es deob.

einer no fehle ul enden Arbeiterklasse Arbeit und Brat zu vor-
schaffen.

TKüringei* Weber Verein zu Gotha.

Amtliche Notiz
Ruft. Not. Cassa
8% Reichs-Aul.
SV 2

0
0 do.

3V 2 % do. eonv.

30/0 Pr. Eons.
3 l

2 % do.
8 l An do. couv. 1
40 ^ Pos. Pfdbrf 1
3 7 2 % do.
3* W 0 do. 0.
Westpr. Pfdbrf.
3 72% alte I

„
I B

Westpr. Pfdbrf.
3 l / a % alte II

„ neue II
3% alte l

„ „ II
„ neue II

216,40
91,40

102-90
101.90

91,50
101.90
101,80

02,10
99,25
99,00

98,76
98,20

98,06
98,00
89,40
88,60
88,50

216,3k
90,2<

101,81
101,81

91.20
101,81
101,75
102,40

99 S
99,00

98770
98.21

98,10
98, K
89,31
88 , 6 (
88,50

Gtadtsuleihe
4“ n Bromberger

Stadtanleihe
4° aPomm.Hyp

Pfandbrf.
Jnowr.Sslzbm.
Disk. - Eommdt.
Berl.Hardl^Ges 155,75
Deutsche Bank 209,90
öefterr. Credit 210,20)
Lombarden 18.25
Laurahütte 199,75
Harpener
Ostpr.Södbahn
Italiener 4° e

Privat-Disk. 3«/-, 3‘/ 4

Spiritus 70erlc 42,10 42,28
50er loco

Umsatz: 8000
Tendenz: abgeschwächt

98,30 88,25

103,50 103,50

m&o m5o
187,40 187,50'

155,50
210X»
209.00

18,10
200.00

1.66,80 167,20
78,00

103,30 103,25

Berlin, 18. Novbr., (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 Min.
17. 18.

Weizen Pezemb. 152,75 154,00
„ Mai 154,75 155,50

Juli 1 -,-

Roggen Dezbr. 138,50 139,50
„ Mai 138,50 139,25

^
,, Jtzli i

-,-r

Hafer Dezember 135,75 136.25
„ Mai 135,50 135,75

,
l7.

Mais Dezember —>—

„ Mai 1129,75

3iübölDezember! 47.70
„ Mai I 47,50

Spiritus 70er |
loco ] 42,10

18. j
134,50

48.20
48,00

42.20

Danzig, 18. November angekommen 1 Uhr 45 Min,
Weizen: Tendenz: nnvMudext

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

55ingdcvurg, 18. November ängekömiilen 1 UHV 15 Min7

17. 18.
143 | 147
148 148

149-5? 1 150—52

126 126
92 ! 99

8,35—8.45
6.55—6,76

28,95
28,70
98,20

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75° 0 Neno.
Tendenz: stetig.

Feine Brotraffinade
Gemahkeye Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Berlin, 18. Nopember. Städtischer Schlachtviehmartt^
Es standen z. Verkauf: 584 Rinder, Kälber 1473,

Schafe: 570, Schweine 9382. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.lf. IPsd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. ffte. Mg stk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 86—88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80—82
3. geringe Saugkälber 58—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser)

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masth
2. ältere Mafthammel

Masthammel 64—73
63—65

3. mäßig, gen.^Hammel lutb Schafe (Merzfchgft). 53—61

Schweine: a) vollfleischigs der feinen Raffen und
^ Z l deren Kreuzungen im Alter bis zu
KZ \ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer . 63
o J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Z Z- ) c) fleischige 60—62,
f 6) gering entwickelte 67—59]

Be
'

e) Sauen 56—57]
Bei mäßigem Umsgtz waren maßgebende Preise -ei bett

Rindern nicht festzustellen. Der Kälverhandet gestaltete sich
lebhaft. Bei den Schafen fanden etwa 320 Stück Absatz/
Der Schweinemarkt war xuhig und wird voraussichtlich
gerä umt. Schwere fer yttp e W aare erzielte Preise über Notiz.'

M ■ | ^95PsiMMk 18 —

V Met. — letz'e N U,
be'ten! Franko und

_ ,
ßchon verzollt in»

Haus gel'eß'rt. R iche Mik'teranswabs umgehend.
Seiden-FabriK Hennebergs, Zürich.

yvvwwwu. U/4VV1V iUHtyi -CVUU tV

Blousen Seide

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Iliiglückofälle«:
Stadt. Feuerwache, Wilhelm str.,
“•ysium, Daiipgerstraße.
Jicue’s Itrauerei, Bahnhofstr.,
ltopke»s Hotel, Thornerstr.,
Falzer»» Ktabliss., Berli> erstr^
öartz ltestaurant, Fischerstr.
Kraiilleiipllkgeliilfsllrlle:

Frau Reglernngsr. Schulemann,
Danziaerstraste 3 ».

WWW Kaisers my
Brust-Caramellen

9^1 n not.begl.Zeugn.beweis:»
beit sicheren Erfolg bei

Husten, Heiserkeit,Katarrh
h. Verschleimung. Packt 25
Pf. bei: Gebr. Nu el Inh Carl
Lamlkh u Ed. Kchdel in B om-

berg. 8l Wegner inSchleusenan,
Lewi» M yersohn in Schulitz.
R Schiieter tn Rynarzewo.

Seines Ddiiteiimti
Wo sagt die Geschäftsst. d, Ztg.

Reftanrant- aut geh., soi. ob.
1. Jatt. 19 3 z. ncv(. Gunst. Bed.
Off, u. N K . 500 a. d. G 0 . Z .

Nene iittffb. Möbel Spiegel-
spinde 11 , s. in. tiüig zu ver ¬
kaufen Bahnhofstr. Hol

Stellung finden sofort

Srütz.n re. (besseres weibliches
Personal) durch die Rettung
„Heimchen“. Cöpenick-Berlin.

ücifnd««
ans der Destillationsbrauche mit
der Kundschaft in d. Prov. West-
preußen gm bekannt, findet per
1.1 03 b. hohem Gehal! dauernde
Stt'lllkng. Poln. Sprachkenntniß
Bedingung. Off. nt. ^ehalisanspr
unter Etnsettd. d. Zengn ßabschr,
sowie Angabe d. bisherig, ltnaef
Erfolge za richten mit. 0. P. 96
an die Grschhftrstelle d. Züchtig.
laß Mf. u.hoheProvisionz Hitl»lü MU mti flotten 6i 5 nrrfiiner»
Käufer« Tstt>aL-Eo«stag«ü L Hamburg

ie sehr gcmauiitc stlWWgr

PMirelltritk
für stillk««. mittel Cenre

fwird bei hohem Gehalt für Bromberg g e s u ch t. I
Off rlen unter Chiffre A, lf. in der Geschäftsstelle

dieser Zeitung niederzulegen.

Ei« ittflfler Manu,
Destillateur.estiltateur.

findet sofort G ellnng.
Albert Wogn er,

Friedrich - Wckhelittftras

(29

Tüchtige

Möbel-Tischler
ftiibeii sof bauernde Beschäftign g.
lf. SeKmiätKe, Möbelfabrik.

2 Bierfahrer
mit guten Zengnissin verl. sofort
Bierniederl. Grubno-Culm

Karlstraße 9.

So. leitn. Sinne, WU
erlernt n. pratüsch gearbeitet hat,
sucht v. sof. ob. 1. Januar unter
bescheid. Au'prüch Stell. Off. 11 .

N. F. an d. Gschft. d. Ztg erb

Keine Wilsche ÄÄ JS
Plättet E. 31arquardt,tjiisttlutlini.7.

Geübte

Putzmacherin
findet dauernde Beschäftigung

Bromberger Schirms..brik
B. Weissig. (29

Erste Rock- und
Taillcnarbetterin

sucht von sofort
L. Stampehl, Gatttmstr. 26 l.
Jung. Mädchen, d. a. Flaschen
spült, verlangt Wallstraße Nr. 6.

Tüchtige Hnnsschiiei-erin
wünscht u, einige Stellen. (1542

Ninkauerftr. 52, I.

Fleißiges, foub. Machen.
welches etwas kochen kann, sucht
Restaurant Rinkanerftr. 28

$mt$iiltrttr. 159 ist 1 Latteti
m. groß. iLchaufenft. z. Weihuachts-
misnellniig zu vermiethcn. (24

griebrirfjjtr. 62 n. iier Sailen
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermietben. Näheres Wilh Im«
straße 12, 1 Tr. links. (292

m Ade» ir, ÄS5S?* w

per rof. zu v Elisabethmarkt 1.

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., 111 . u. 0 . Wohn.
1. jed. Pr. zu verm. (422

d-aubviee, fUtglges u. ichneues
Mädchen, zur unentgeltlichen j
Erlernung der kalten und
warmen Küche gegen Gehalt i

1 0 1 0 r t gesucht (29
Meldungen Hotel Gelhorn. ?

Ist. Dienstmädch., nicht über
16 Jahre a, Verl, Bahnhofstr. 86.

Aufwartefrau
verlangt Daniel Llchtenstein.
M ldg. i, Compt. Mittw. v. 1 -11

Eine Anfwärterin
sofort verl. Lnisenstr. 25,1 Tr. l.

Ordentliche Aufwärterin
verlangt, Schleinitzstr. 1 a. I Tr.

Eine Aufwärterin wird so.
gleich verl. Lindenstr. 11, I r.

Mädch.f.M.empfAarielokarslri.
GesiiideverinietHerili,Schlosfirstr.5

1—2 Zimmer ohne Möbel,
parterre auch <nof weiden gesncht.
Unter Chiffre 999 Hauptpostamt.

Leeres Zimmer von sofort
gesucht. Offerten mit Preisang
u. M. 0. 1 a. d. Geschst. d. Ztg.

Elieliftr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung. 6 Zimmer mit
sänlintt. Zubeh., meldte HerrMajor
Wi'lhelmi 12 Jahre bewohnt , ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
z u beziehen, zu vermiethen.

Sofort zu beziehen.
Suche bess. u ruhigeMietnerf.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub Wohnn.,
V7<), 20 -270M. m.Koch, 11 Lenchtg
D.HauS ist eleg. ausgestattz Näh.h.
Hausw.Pritiz.- n.Marg -Str.-Ecke
u. A Christen. BhtU snr. 57a, II.

LersetztillgHalber
herrschaftl. Wohnung, 1 Saal,
4 3 immer, Küche, Badestnbe u.
reichlich Zubehör per 1 Januar
19<)3 tn ruh-fl. Hanse zn vermietb.
Gericke. Boiestraste Nr. 8 , I.

SuniijetiiniBe 41
4 Zimmer nebst Zubehör, d-r
Neuz ll entsprechend eingerichtet,
zu vermiethcn. Winnicki.

Sroibetfl, LtsblschleiiseL
1. E age n.Pferdest., Gart p. sofort
parterre - - p.l.^ipril
z. verm. Peterson, Schiens iian.

1. Etage Atsabethßeage 21
Wohnung, best. a. 6 $, 1 Saal.
Badez..elektr. L cht.Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall it Burschengelaß.
v sof. zn v rm. Bes, v. ll - 2 Uhr.

Mn Markt 1, ,‘ÄW
Wohnung v. 5 ZlUiiu.. Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zn vermiethen. Näheres
d urch Ködert Pietz, parterre.

®fl[|ttlini,; B
8

m 6
U

bi
3

«
6

6 C {61
».

1. Jan. zu v.rm. Thornerstr. 1.

Borfetzuugshalber find vom
1. Aprtt Mittelstr. 46
2 Wohnung., vgrt. 11 . 1. ($t, best,

an# je 3 Simm, mit ö(|, Zubeh.,
Bnri'chengkl 11 . Pferdeft, z. verm.

1 Wajatnig. 2 Zitaiarr,
Entree. Änche u. Zubeh. v. sof. zu
vermietb. Rinkauerstr. 65.

Kohniliigril $J u. 2 Zim.
in b. Kroncrstr. z. verm. Anft.
274) Mittelftratz, 41,

3—1 zimnitr,
zu vermiethen Prinzenstrgtze8».
Zu erst F ld st ratze 21. Ü. Sah ick.

Bitte Parterresahaiitls.
3 Zimmer 11 , Zubehör, v. sygserch
z. venu. Bcrl. Rinkauer st r. 7.

7 oiimucr in- ZabeHär.
neu rcnov. p. 1.4.03 WiiHclm-
straste 56 zn vermiethen. Daselbst
Pferdestall n Wagenremise vorh.

$iöiT JiuTpserftriie 67,
Mansardenwohnung, 3 Zim«
mer und K iiche zu vermieth n.

Daazigerslraße 131
ist eine kleine W 0 h n n n g im
Gartenhanse von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zn vermiethe«.

lHosi»shauag,Uub-.z«s»-u.
zu v rmiethen Gräfeftr. 3.

1 Zimm. Entr. 0 . Küche v. sof.
od. spät z. verm. Knjawierst. 70 .ml.

Zwei Stuben, eiet flSdie
sof zn Mrm. Rittcrftr. 2.

1 gr. hell. Lagerraum v sof.
zu verm. Kuiawierstr. 75. pt l.

2 B« mSbl. Zimmer
mit s par. Sing. si«d an2-3 Herr^
mosaisch, mit Pension, per sof.
od. per 1 Dezember zu vermieth.
Näh, sagt d. Geschäf »st. d. Ztg.

Hinweis.
Der heutigen Auflage liegt es*

Prosi'ekt von Kaiser’« Kaffee.
Geschäft, größtes Kaffee.Jmporb

Geschäft Deutschlands im direkten
Berühr mit den Konsumenten,
bei, worauf wir besonder- auf.
merksam machen möchten. (187



Im Sprach-Institnt
IS all man

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

theilung A Nr. 591 ist heute
die Firma (3

Emil Hess
mit dem Sitze tu Bromberg

und als deren Inhaber der Kauf ¬
mann Emil Hess daselbst ein ¬
getragen.

Bromberg. den13.November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Nach Maass
m. festen Hypoth. unter günstigen
Bedingungen zu verk. Näheres mit.
F. A.D. an die Ge chäf sstelle d.Z.

3m Aiifpalstm
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachcn empf. sich
«. «chrke, Bahnhofftr.«7.

Im Sprach-Institnt
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 148

Bekanntmachung.
Auf dem Hoie des hiesigen

Gerichtsgcfängnisses sollen

am 20. November
vormittags 10V* Uhr

467 kg Lumpen
und

100 Stück
noch als Pferdedecken geeignete

alte Lagerdecken
meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung verkauft werden. (3

Bromberg. den!5.November 1902.

Der Erste Staatsanwalt.
Bartsch.

ZiMgSversieigttililg.
In der Bekanntmachung des

Baerwald 'scheu Zwangsver-
steigerungstermius in Nr. 262 ist
die Größe deS Grundstückes fa?sch
angegeben worden. Die Größe
ist nicht 61,053 ha, sondern
6,1053 ha.

Schubin, d. 18 November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Im Güterrechtsregister Nr. 170
ist bezüglich der Eheleute Swier-
czynski, Joseph, Kaufmann zu
Jnowrazlaw, und Maria
geb. Szczygtowska eingetragen:

Durch Vertrag vom 28 April
1896 ist d e Gemeinschaft der
Güter und des Erwerbes aus ¬

geschlossen und vereinbart, daß
das Vermögen der Ehefrau
die Natur des Vorbehalten-n
haben soll. (171

Jnowrazlaw, d.8. Novbr. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Paletots, Raglans, Anzüge,
Hohenzollern Mäntel, Joppen usw.!

liefere (4141

HerVsvragendes
zu soliden Preisen.

Da meine Maah-Ablhrilmig einen nie geahnten Umfang angenommen, bin!
ist, bui'ii tnditige Kräfte int Stnitbe, bem verwöhntesten Ceslhmck!

ReKnnng zu trugen.

Neuste ftttoits. * Elegante Verarbeitung.

Donnerstag, den 20 . Aonbr.
Freitag, ,, 21 . Nont»r.
Sonnabend, ,, 22 . Nonbr.

lAnsnsthmepreisc nnf Kvasernen!!
38 Pfg.inngk Schnittbohnen oder Krechbohnen,

8 w,,ttS '

I Snggenerbten
* Pfuiid-Büchse 2 Pfund Büiln'c

37 Pf».

KonkurSversahre».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Han ¬
delsgesellschaft

E. R. VMm et Hippe
in Argenau

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen (171

Termin
auf den 2. Dezember 1902,

vormittags 9 :; / 4 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw. Pakolwerstraße
Nr. 8, Zimmer Nr. 36, anberaumt.

Jnowrazlaw, d. 14. Nov. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Max Lipowski
Immberg, Theaterplah 3 .

Junge Erbsen initlelfein,
Feinste junge Erbsen, 1¥r “

Leipziger Allerlei,

42 Pfg.
1 Pfund-Büchse 2 Pfnnd-Büchscß

34 Pfg.
nd-Büchse

49 Pfg.

54 Pfg.
2 Pfund-Büchse

87 Pfg.

1 Pfund-Büchse 36 Pfg.

1 Pfund-Büchse

jLeipsiger Allerlei, allerbeste N»°l.. 48 ¥fn .

> Guter Arechsparget mit Köpfen,
1

2 Pfund-Büchse
“85 Pfg.

2 Pfd.-Büchfe!
58 Pfg. 1,10 Mk.

Berliner Waarenhaus
R. Sehoenfeld (360

4.

- fey

Nsste-NutzgeBgellnilrki
(Hühner, Tauben, Ziergeflügel)
am Sonnabend, 22. u. Sonntag,
23. Aiovbr. int Franke’fdjttt ReNautaut zu Bromberg,
Fischrrstr. 1/2, veranstaltet vom Verein für Geflügel ¬
zucht in Bromberg. Eintritt für Jedermann frei.

Telephon 57S. Telephon 573,
Sanatorium

und Wasserheilanstalt/

oooooooeoocoo

Für

bie langen iinterabcnbe
empfehlen mir unsere

Leihbibliothek.
Neuheiten stets sofort

nach Erscheinen.

W. lohne’s Buchhdlg.
Geschw. Schütz

Danzigerstrastc Nr. 14.

Tnotz-Roste
zur Herren- und Knaben ¬

konfektion, sowie

Kleiberstoss-il. Seiben-M
giebt billig ab

Katharina Merres,
Tuch- u. NeKeliandlung.

Bahnhefftrafle 2, I. Etage.
Dte

Gewinnlisten
Berliner Pserbelottrric

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow.SBilljelinft. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Richter’s
Urticin

O Der Schlager auf betn Büchermärkte!!!
Das bedeutendste Buch der Saison!!

V ist das Originalwerk des Generals

8 Chr. de Wet: „per Kampf
O
o
o
IO
o
o

mischen Kur und Krise“.
Ca. 500 Seiten starker Band, gr. mit einer großen
Anzahl feiner Kunstblätter. In Prachtbd. geb. 12,50.

„Seit Meuschcngedenken ist kein Buch geschr eben-
das ein solches Aufsehe n erregen wird.“

Das schönste Weihnachtsgeschenk für Jedermann.
Bestellungen bitte zu richten an

Buchhändler Erich Hecht,
Brombcrg, gegenüber Hotel Adler.

o
fl
o
o
o
©
©
o

Strümpfe
werden gestrickt.

Wilhelmftr. 35b, 1 Tr. links.

eoooeooooo©©8

Bitrinie nnb -Lträucher,
Koniferen, echten n. milben
Wein, Himbeeren. Ltachel-
beeren »nbZohannisbeeren.
Dbs!banine»Mbeerjißanzen

alles in größter Auswahl

empfiehlt «Füle
Kunst- und Handelsgärtnerei,

Berlinerst». 15. (16

Somii Schreiber, Neue Pfarrstr. 0
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Mäh- und Binderiemen.
Leder zu Pnmpenklappen, Manschetten etc.

Q Erschienen ist

| Spezialkatalog für
I Brautausstattungen £
8 für komplette Einrichtung 0

| eoi Schlaf-. Wohn- nnb Soeisezimer, Salon, |
Herrenzimmer nnb Kiiche I

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellunasbaus, BrombSfg.

fj — ®egr. 1817. mm 1

(1 Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Total-Ausverkaut
w™sen Aufgrabe d. Geschäftes.
Zum Verkauf kommt das ganze Waarenlager, be ¬
stehend in modernen Pelzwaaren, wie Muffen,
Colliers etc., sowie Hüte, Mützen, Wäsche, Cravatten 1

etc. etc. zu fabelhaft billigen Freisen.

•Qriginal-H-Stollen

ZOPPOT
für Nervenkranke «. ehren. ^

Kranke aller Art!
a

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet ^

und besucht 1

Proapecte gratis
durch den dirig. Arzt

Bitte!
machen Sie

emJemi
mit

naturreinem

HeiäeibeerweinÄä
heilkräftiger Wirkung, gut be ¬

kömmt., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f Bromberg

Paul Häusler,Ä“

IDurch unsere Vertaufs-
! wogen und unsere Läden j

kostet

Dr, L. Firnhaber.

Milchknranitait
Iloheiizollern

»
WarmiBg'!
Bio Vorzüge der

H- Stollen sind be ¬
dinge durch eine
gauz besondere

rt, die nur
rwende:

ganz bessernd'
Stahlart, die i
wir verwenden.

Um eich vor Sch;
den
weis!

zu schützen,
weise man daher jede
Nachahmung zurück
und verlange beim

Einkauf ansdrücklich unsere alt
bewährten 8 7 I

Original-H-Stollen UU
mit der Fabrik-Marke 1 C° |

ßlustrtrter Katalog kostenfrei.

TÄ“ Bromberg-BleicMelde TÄ”
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

Zu haben l*ei: 1. SAolwitZ
in Brombergs.

Gumnilsauger
für Wieder Verkäufer

sehr billig bei (11

8 Blumenthal, fMfc

Kobmich
!projtr.14M.I

Molkerei
| und Dampf-Bäckerei |

4/5. Gammstr. 4/5.

(15(Vorzugsmilch)
nach strengsten ärztlichen Vorschriften.

Eigene Stallungen in Bleichfslde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung, Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kinclerroilch) • . Vi Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen frotfi Etiquette)
Desgleichen Vst Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vt Liter 0,20 do.

Desgleichen V 2 Liter 0,10 do.
Vorzugsmilch per Glas 0,15 1 Im Abonnement

Vollmilch . . per Glas 0,10 j entsprechende Preisermässigung.

W.

Auf vielseitiges Verlangen meiner Kundschaft

täglich 2 rnal frisches Gebäck,

Brennnessel - ßopfwaffrr,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26

- Tel. 612. (113

yi Hedwig Plischke, Babnho'str. 91.

i
Verzinkte Drahtgeflechte.

Stflrkerioan: 60<2,5 m m) § 43 Mk.
Halenschuk: 6<)x 1,4 m/ m l

n 18.09
Mildaatter: 13 ')*2,2®/mJ ¥ 18.00
Stndjclbrnljt eng lies., 250 m ---- 7.00
6eck. Gell cht, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Im Sprach-Institnt
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8.

Bedeutende

!! Pr elserm ö sslgnn g ! •

für

warm gefütterte
Schnhwaaren

Itl'Sf ä* On ul 5 (*>. 7Beste Qualitäten. (2i #a
Petersburger Gummischuhe :

Prima: für Herren Mk. 4.50 p. Paar • I
Prima: für Damen Mk. 3.25 p. PaarPrima: für Damen Mk. 3.35 p. Paar s|

Bitte sich zu überzeugenlfj
H. HIRSCH

37 Friedrichstr. 27. — Gegründet 1859.

■|b Venös h|®
beseitigt schnell u. sicher

Beinschäden, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne i. W.
Bestand : Olivenöl,Terpen ¬
tinöl,Wachs.Karmin, Vase ¬
line, Perubalsam u. Woll ¬

fett zu erb Teilen.

Trick. KiesmlWlen,
sehr geeignet für Bäcker.

Trockene Erlenslhalkn,
desgl. für Fleischer,

habe abzugeben

Selig Salomon,
Dampfsägewcrk Schönhagen.

IHMnerbkckmgtn, 1 ti sitz.
Break,IPLummetgeschirre,
1Deziinalinge.'1Wn>aichint
h i I \ t * zu verkaufen. Näheres
UlUlU Berlinerstr. 5, 1 Tr.

ferner echtes schlesisches Landbrot . . 35 Pfg.

SSSn*' : : :::::: |ÖÄLLeizenschrotbrot 25 Ptg.

J. Geburelt, Bah,lhofftr. Nr. 88.

Wie ein Seifentopf
riecht mancher Leinen- t/.'b

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

mit dem SCHWAN

gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall!

Was
„WUK“ für die Küche be ¬
deutet? Jede intelligente und

sparsame Hausfrau! „WU-K“
verleiht jeder einfachen Suppe,
jeder Sauce, jedem Gemüse
reinsten, kräftigsten Fleisch ¬
brühe-Geschmack und ist dabei
so wohlfeil, dass selbst dem be ¬
scheidensten Haushalt seine

ständige Anwendung möglich
ist. (Grosse Ersparnis bei den

jetzigen theuren Fleisch ¬

preisen.) Der Würz-Und Kraft-
Extract ist schon in Probe-
Büchsen für 25 Pf. überall zu

haben Vereinigte Nährextract-
Werke Dresden.

Engrosvertretung und Lager:
Wilhelm Ehlert, Bromberg,

Fernsprecher 255.

Aus der <x. Ablvht scheu Konkursmasse werden die

Bilder-Leisten

1 neuer 3“ Federrollwagen,
50 Ctr. Tragkraft, für fremde
Rechnung billig zu verkaufen.

C. Breitenfeld, Gammstr. 24.

zu sehr billige» Preisen ausverkauft.
Das Einrahmen von Bildern wird übernommen.

19. Friedrich strafte 19.
gegenüber Lengning’s Hotel. (25

Ratten-
Mäuse-Tod „Ackerlon“. Bestes
Mittel! Hur echtPack.60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Mehrere neue u. gebr.

Mmsihim
verkaufe zu jed. annehmb. Preise.
J. F. Meyer, Bahnhofstr. 13.

Kein Laden.

Fernstes

Wimemiis
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Hoflettner ca. 10Pfd.2,25M.j incL ab
Klecheimer - 25 - 4,00 - >bjct geg.
Emaillr-ffim.25 - 4.50 -„iNachn.
Ceutnersiiffrr Br. f. N p Ctr. 14 M.

AIMb Belii,ÄÄ
Verkaufe meinen neuen, stark

gebauten eichenen (26

R-is-kah,»
mit festem Lukendrck;

ca. 600(1 Ctr. Tragkraft.
Paal Lepehne, La brau.

Im Sprach-Institnt
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8.'

Hierzu zwei Beilagen.



Wertttge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Mittwoch, 19. November 1902. M 272 -

Aus Stadt und Land.

Bromicrg, 18. November.
* Ter Drovirrzialverein Posener Buchdruckerei ¬

besitzer hielt vorgestern Sonntag Vormittag, tm

Restaurant Buchholz (früher Sauer) eine vorher
den Mitgliedern angezeigte Versammlung ab. Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn
Krüaer-Sarnter, hielt Herr Merzbach-Posen einen

klaren und höchst sachlichen Vortrag über Entstehen,
Werdegang und Thätigkeit der Innung für das

Buch- undSteindruckgewerbe des Regierungsbezirks
Posen. Die Vortheile beleuchtend, bat er, auch die

Herren Buchdruckereibesitzer.des Regierungsbezirks
Bromberg möchten sich möglichst bald zu einer glei ¬
chen Innung zusammenschließen. Die anwesenden
Herren aus dem Bromberger Bezirk waren, bts auf
eine Stimme, sämmtlich für die Errichtung einer

Innung, und unterschrieben sogleich ein an den

Herrn Regierungspräsidenten gerichtetes Schrerben,
in welchem dieser gebeten wird, die Errichtung einer

Innung in die Wege zu leiten. An den Debatten

betheiligten sich alle Erschienenen recht lebhaft. Ge ¬
gen 1 Uhr wurde die Sitzung geschlossen, und es

vereinigten sich noch mehrere Mitglieder zu einem

gemeinsamen Mittagsessen.
C. Der Lehrervereur der Umgegend von Brom-

bcra feierte am vergangenen Sonnabend in

Wicherts Saal das Fest des 25j ä h r i g e n B e st e-

h e n s. Die Betheiligung war eine äußerst starke,
und Lehrer sowie Gäste waren in großer Zahl er ¬

schienen. Die Einleitung bildete Konzertmusik,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des In ¬
fanterieregiments Nr. 34. Herr Hauptlehrer
Schünke aus Schöndorf trug als ältestes Mitglied
einen selbst gedichteten Prolog vor, in welchem er

in sinnreicher Weise auf die Bedeutung des Festes
hinwies. Dann sang der Männerchor das Bundes ¬
lied „Brüder reicht die Hand zum Buride“ von Mo ¬

zart. Der Vorsitzende, Lehrer Janke aus Beelitz,
hielt fetzt die Festrede. Er begrüßte zuerst die Gäste
und gedachte besonders der Mitglieder des „Päd ¬
agogischen Vereins“ Bromberg, die einzuladen fei ¬
nem Verein eine angenehme Pflicht gewesen. Aus
seinen weiteren Ausführungen war zu schließen, daß
eine Vereinigung beider Lehrervereine wohl dem ¬
nächst zu erwarten sei. Er wies dann auf die hohe
Bedeutung der Lehrervereine hin, auf das, was der
Verein schon alles erwirkt habe, und daß die
Behörde besonders in letzter Zeit dem Verein gro ¬
ßes Interesse zugewandt habe. In schwungvollen
Worten gab er der Hoffnung Ausdruck, daß der
Verein auch weiterhin aus festem Fundament stehen
werde, um Kollegialität, Freundschaft, Standesbe ¬
wußtsein und vor allen Dingen in unserer Ostmark
das Deutschthum zu schützen und zu pflegen. Seine
Rede gipfelte in einem Hoch auf den Kaiser, in wel ¬
ches freudig eingestimmt wurde. Nach der National ¬
hymne sang der Männerchor die drei Lieder: „Vom
Fels zum Meer“ von D'chirsch, „Ans Schatzerl“ von
Türk und „Nachtgesang“ von Chwatal. Alle Lieder
wurden gut vorgetragen. Nun folgte der unter ¬
haltende Theil. Lehrer Schwarz hatte eine reiche
Auswahl wirklich schöner und guter Sachen getrof ¬
fen und die einzelnen Rollen auch gut vertheilt. Ob ¬
wohl er selbst fast in jeder Nummer mitwirkte, lei ¬
stete er bis zum Schluß ganz Vorzügliches. Lehrerin
Frl. Arndt trug ein selbstverfaßtes längeres Gedicht
vor, Lehrer Nickel brachte zwei Reuter-Vorträge zu
Gehör und Lehrer Brecht fang ein Baritonsolo.
Nun folgten humoristische Quodlibets, Quartette,
Duette, so daß die Stimmung immer gemüthlicher
wurde. Den Schluß bildete das Lustspiel „Der
Löwentödter“ von Schrütz. Es wurde vorzüglich ge ¬
spielt, so daß die Mitwirkenden reichen Beifall ern ¬

teten. Des reichen Programms wegen begann der
Tanz ziemlich spät. Während der Kaffeepause hielt
Lehrer Landmesser eine recht humorvolle Rede auf
die Damen. Lehrer Mielke dankte den Gästen für
ihr zahlreiches Erscheinen und ihr warmes Interesse
für den Lehrerstand und feierte diese tit einem Hoch.
Gemüthlichkeit und Freundschaft hielten die Theil-
nehmer bis zur frühen Morgenstunde beisammen.

b. Der Kirchengesang-Verein veranstaltet am

Todtenfestsonntage (23. d. Mts.) in der
St. Paulskirche eine Musikaufführ ¬
ung, auf deren Programm wir nachstehend mit
einigen Bemerkungen eingehen. Von einem „Re ¬
quiem“ ist diesmal Abstand genommen worden, viel ¬
mehr ist eine Folge mehrerer kirchlicher Vokalwerke,
die naturgemäß zu der Bedeutung des Tages in
enger Beziehung stehen, zu einem einheitlichen Pro ¬
gramm zusammengestellt worden. Außer mehreren
Arien und Liedern von Emanuel Bach, Wermann,
Grell,

^

Alb. Becker und dem Leiter des Vereins,
Superintendent Saran, kommen vor allem wieder
zweiKantatenvonSeba st i an Bach zur
Aufführung, während ein Choral desselben Meisters
den Abend abschließt. Aus dem schier unerschöpf ¬
lichen Schatze der Kirchenkantaten Bachs hat Herr
Superintendent Saran diesmal zwei Werke gewählt,
die, wie wir hören, wie seit Bachs Zeit, anbetn^
orts überhaupt noch nicht aufge ¬
führt worden sind, ein Moment von eigenartigem
Interesse. Es sind die Kantaten „Mit Fried' und
Freud' ich fahr' dahin“ und „Herr Jesu Christ,
wahr'r Mensch und Gott“. (Partiturausgabe der
Bach-Gesellschaft 26. Jahrg.) Sie gehören beide zur
Gattung der Choralkantaten, deren Mehrzahl aus

pen Zähren stammen, in denen Bach auf der Höhe
künstlerischer Vollkraft stand. Die Grundlage dieser
Choralkantaten bilden die betreffenden Kirchenlieder,
deren Anfangs- und Schlußstrophen zu Beginn und
am Ende stehen, in vierstimmigem Chorsatz mehr
oder weniger reich ausgestaltet, während die übrigen
Strophen m freier Umdichtung in die musikalischen
Formen von Recitativen, Arien und Duetten ufw.
eingefaßt sind — Die genannten zwei Kantaten
werden eröffnet mit einem figurirten Moral, ihm
folgen dann Arren und Duette, während die letzte
Choralstrophe rn vierstimmigem Satz den Abschlußbrmgt. In den frgurirten Chorälen hat Bach Ton-
satze geschaffen, deren vielgestaltiger und kunstvoller
Aufbau mit einfachsten Mitteln immer von neuem
Bewunderung Während der Sopran

den Choral in ruhigem Fortgang durchführt, um ¬

spielen die anderen Stimmen die Melodie in leb ¬
haften Figurationen und immer neuen Formen und
Wendungen, und dazu umgiebt das Orchester — nur

Streicher, Oboen und Flöten — das' Ganze mit
einem reichhaltig ausgestalteten instrumentalen
Rahmen. Mit höchster Kunst hat Bach trotz des un ¬

ablässigen Tonspiels in reichsten Formen doch Ton ¬
bilder von einheitlicher Grundstimmung gegeben.
Während ind iesen Chorsätzen, wie auch in den Cho ¬
ralstrophen am Schlüsse der Kantaten Hoheit und
Größe zum Ausdruck kommen, hat Vach in den Solo.
sätzen den Stimmungsgehalt in lyrischen Tonbildern
von melodischem Reiz erschöpft, wobei auch der
kolorirte Gesang wesentlich herangezogen ist. Hier
seien nur kurz genannt die schöne Ält-Ärie „Ich will
auch mit gebrochenen Augen“ in der ersten und das
Baß - Rezitativ „Wenn einstens die Posaunen
schallen“, in der zweiten Kantate, ein Stück, in dem
tonmalerische Charakteristik im Orchester zu kräf ¬
tigem Ausdruck kommt. —Die vorstehenden kurzen
Bemerkungen mögen hier genügen, um auf die
beiden Kantaten als eindrucksvolle kirchliche Gesang ¬
werke hinzuweisen, die ihren Beruf, durch höchste
Kunst Erbauung und Erhebung zu schaffen, an dem
bedeutungsvollen Todten - Sonntage auf jeden
empfänglichen Hörer ausüben werden.

f Verbrechertransport. Der wegen Mordes
vom Gnesener Schwurgericht verurtheilte, vom
Kaiser und Könige aber zu lebenslänglichem Zucht ¬
haus begnadigte ArbeiterJagodzinski, wurde gestern
Mittag nach Crone a. Br. transportirt, nachdem er
von Gnesen hierher geschafft worden war.

* Einjahrig-Freiwillige. Nach einem im August
ergangenen Erlaß der Minister des Krieges und
des Innern dürfen junge Leute die Einjährig-Frei-
willigenprüfung fortan nicht mehr als einmal
wiederholen. Zur Beseitigung von Zweifeln haben
die Minister jetzt verfügt, daß der Erlaß sich nicht
auch auf diejenigen Anträge bezieht, welche bei seiner
Bekanntgabe bei den Prüfungskommissionen schon
gestellt waren.

nn. Beschlagnahmte Leiche. Vor einigen Tagen
verstarb in Prinzenthal ein 13jähriger Schulknabe.
Es ist nun bei der Königl. Staatsanwaltschaft eine
anonyme Anzeige eingelaufen, nach welcher der
Knabe infolge von Mißhandlungen gestorben sein
soll. Alleni Anschein nach ist ein solcher Verdacht
unbegründet; jedoch ist die Leiche von der Staats ¬
anwaltschaft bis zur Besichtigung durch den zu ¬
ständigen Arzt beschlagnahmt worden.

k Verhaftet wurde am Sonnabend der durch ¬
reisende russische Arbeiter Ferdinand Rinas, weil
er sich des Betruges schuldig gemacht haben soll.
Bei einem hiesigen Fahrradhändler suchte er sich ein
Fahrrad zu erschwindeln, indem er den Kaufver ¬
trag mit einer falschen Namensunterschrift unter ¬
zeichnete. Ferner ist verhaftet worden der Unter ¬
offizier der Marine K., welcher sich vor ca. 4 Wochen
in einem hiesigen Uhrmachergeschäft eine Uhr und
Kette erschwindelt hatte.

* Weihnachtssendungen nach Kiautschou. Für
die auf der ostasiatischen Station und im Schutz ¬
gebiet von Kiautschou befindlichen Mqrineange-
hörigen können Weihnachtspackete frachtfrei mit
dem am 26. November 1902 von Bremerhaven ab ¬
gehenden Reichspostdampfer Darmstadt befördert
werden. Die Anlieferung der Pallete muß bis zum
20 November 1902 bei der Speditionsfirma Mat ¬
thias Rohde u. Jörgens in Bremen erfolgen.

F. Crone a. Br., 16. November, (Gesang ¬
verein „Einkracht“. Spar- und Kre ¬
dit v e r er n.) Recht genußreich gestaltete sich das
gestern Abend vom Gesangverein „Eintracht“ im
Saale des Grabinawäldchens begangene Stiftungs ¬
fest. Die vom Verein zum Vortrag gebrachten Ge ¬
sänge „Das deutsche Lied“, „Coeur ist Atout“ und
“Hock lebe die Liebe, hoch lebe der Sang“ als

vorzüglicher Komik gespielten Einakter
„Vrlla Goldlack“ und „Die kleinen Komödianten“
fanden den ungetheilten Beifall der Zuhörer. Große
Bewunderung erregten die Kostüme der im letzten
Stücke mitwirkenden Damen. Zum Schluß wurde
getanzt. — Am 18. d. Mts. wird der hiesige Spar ¬
und Kreditverein im Delang'schen Lokale seine
Generalversammlung abhalten. Auf der Tagesord ¬
nung steht außer dem Kassenbericht auch die Wahl
dreier Aufsichtsrathsmitglieder und eines Vorstands ¬
mitgliedes.

§ Rakel, 17. November. (FreiwilligeFeuer to_e h r. Vere i n junger K a u i -

l e u t e. Lehr e r v e r e i n.) Unsere Freiwillige
Feuerwehr hielt gestern Nachmittag die angesagte
Hauptubung ab. Der Uebung lag folgende Idee
zu Grunde: In der in der Scheunenstraße in den
unteren Räumen gelegenen Xaver Schwarzschen
Molkerei ist Feuer ausgebrochen. Dasselbe ist bereits
auf die erste und zweite Etage übergesprungen. Den
in den Bodenkammern untergebrachten Molkerei ¬
gehülfen ist der Rückzug über die Treppen abge ¬
schnitten. Der Alarm wurde durch den am selben
Hause angebrachteri Feuermelder nach demSpritzen-
hause gegeben und von dort aus folgte weitere
Alarmirung der Feuerwehr. Leide? versagten
hierbei einige Glocken (ein Ast eines Baumes ruht
auf der Leitung) und infolge dessen erschienen Ge-
räthe und Mannschaften erst 12% Minuten
nach der Meldung auf der Brandstelle. ^Es wurde
zunächst mit der mechanischen Leiter zu den ge ¬
fährdeten Molkereigehülfen nach der Dachkammer
emgestregen und diese mittels des Rettungs ¬
schlauches herausbefördert. Zwei Spritzen griffen
zu gleicher Zeit das in den beiden Etagen ausge--
brochene Feuer an. Das Wasser wurde zunächstdem mitgebrachten Wasserwagen entnommen und,
nachdem dieses verbraucht war, speiste der Zubrin ¬
ger aus dem Springfließ vom Nossekschen Garten
aus die Spritzen. Die Uebung war um %5 Uhr
beendet und, nachdem die nassen Schläuche in der
Herrmannschen Brauerei zum Trocknen unterge ¬
bracht worden waren, rückte die Feuerwehr nach dem
Spritzenhaus zurück. — Der Verein junger Kauf ¬
leute, Kreisveretn tnt Verbände deutscher Hand ¬
lungsgehülfen, feierte gestern in den Räumen des
Schützenhauses sein erstes Wintervergnügen, das

sich eines recht regen Besuches erfreute. — Der
Lehrerverein Nakel und Umgegend hielt am letzten
Sonnabend im Schützenhause hierselbst eine Sitzung
ab. Es gelangte eine Abhandlung aus „Neue Bah ¬
nen“ über „Goethes Einfluß auf die deutsche Na-
tionallitteratur“ zur Verlesung. Lehrer Langhans-
Strelau erstattete sodann Bericht über die am 3.
Oktober er. in Posen stattgefundene Vertreterver ¬
sammlung. Zu der Sammlung zu einer Falk-
Bosse-Ehrung wurde beschlossen, pro Mitglied eine
Mark zu zahlen, ebenso beschloß man, in der zweiten
Hälfte des Januar k. I. das Stiftungsfest des Ver ¬
eins im hiesigen Schützenhause zu feiern.

s. Jnowrazlaw, 16. November. (Neben dem
schönen Germaniadenkmal) auf dem
Marktplatz steht eine Bedürfnißanstalt, die nament ¬
lich während der Marktzeit Männer und Frauen
durch einen Eingang benutzen. Hierdurch und durch
die Lage ist schon viel Aergerniß und ästhetisches
Unbehagen verursacht worden, und die Stadtver ¬
ordneten haben auch schon vor zwei Jahren be ¬
schlossen, dem Uebelstande abzuhelfen; aber noch
immer steht die Anstalt dort.

a Jnowrazlaw, 16. November. (Im Ver ¬
ein für jüdische Geschichte und Lit ¬
teratur), der Sonntag Abend 8 Uhr im Saale
des Hotel Weiß seinen Vortragsabend in diesem
Winter abhielt, sprach Herr Rabbiner Dr. Königs ¬
berger aus Pleschen über das Thema: „Liebe und
Freundschaft in Bibel und Talmud“. Der Vortrag
wurde allseitig mit lebhaftem Beifall aufge ¬
nommen.

_

L. Mogilno, 15. November. (N eue Ver-
h a f t u ii q i n der Angelegenheit
Stark.) Der „Dziennik Poznanski“ schreibt: Ge ¬
stern fand eine neue Haussuchung in der bekannten
Starkschen Angelegenheit statt. Nach derselben
wurde der erste Buchhalter Lengowski verhaftet.
Stark ist Leiter der polnischen Parzellirungsbank in
Mogilno.

b Argenau, 16. November. (L e h r e r v e r-
ein. W a h l.) Das erste Wintervergnügen dieses
Jahres veranstaltete der Lehrerverein. Das reich ¬
haltige und gewählte Programm umfaßte einen
Prolog, Begrüßungsansprache, Vorträge, Auf ¬
führungen und Tanz. — Am Freitag wählten die
ländlichen Wähler der Polizeidistrikte Argenau und
Luisenfelde in Pfeilers Hotel den Kammerherrn
Freiherr von Schlichting auf Wierzbyczany mit 25
Stimmen als Bezirkswähler für die Provinzial ¬
landtagswahl. Der polnische Kandidat erhielt nur
15 Stimmen. Die Stadt Argenau wählte zu dem ¬
selben Zwecke den Zimmermeister Fischer. Auch die
benachbarten Wahlbezirke haben zwei Deutsche,
nämlich den Landschaftsrath Kunckel-Krenzoli und
den Rittmeister Geißler-Lojewo gewählt.

h Schokken, 14. November. (Ve rschiede -

n e s.) Die Mitglieder der hiesigen Spar- und
Darlehnskasse hielten am 13. d. Mts. im Klattschen
Saale eine Jahresversammlung ab, die zahlreich
besucht war. Der Jahresbericht für das letzte Ver ¬
einsjahr weist einen Geldumsatz von 172 061,66
Mark nach. Die Aktiva und Passiva der Darlehns ¬
kasse betragen 76 822 Mark. Verluste sind nicht
vorgekommen. In den Aufsichtsrath wurden der
Lehrer a. D. Kohser zu Schokken und der Mühlen-
und Gutsbesitzer Kutzner-Schneidemühl, und zum
Kassenführer Schmidt I zu Schokken gewählt. —

Der Neubau des hiesigen Postgebäudes/welches auf
Kosten der Stadt erbaut wird, schreitet vorwärts,
und man hofft, es noch vor Eintritt des Winters
unter Dach bringen zu können. — Vor ein paar
Tagen fiel die Ehefrau des Schmiedemeisters Bock
von hier, die bis dahin frisch und gesund war, plötz ¬
lich todt zur Erde. Der herbeigerufene Arzt stellte
Herzschlag fest. — Das jetzt herrschende schöne
Spätherbstwetter gestattet einzelnen Großgrundbe ¬
sitzern hiesiger Gegend, die Kartoffel- und Rüben ¬
ernte, womit sie bedeutend im Rückstände waren,
günstig zu beenden. Die Wintersaaten entwickeln
sich gut.

L. Mrotschen, 17. November. (Volks-
u n t 6 r h a l t u n g s ab e n d.) Der Vorstand des
Deutschen Lesevereins Hierselbst veranstaltete gestern
im Saale des Kaufmanns Waldemar Nicolay einen
Volksunterhaltungsabend. der stark besucht war. Be ¬
sonders interessant war die Tbeateraufführung „Bei
der Wahrsagerin“, das patriotische.Festspiel „Um
hoben Preis“, die komische Soloszene „Die geknickte
Lilie“ und ein vom Apothekenbesitzer Kalliefe ge ¬
haltener Vortrag „Aus der Geschichte der Stadt
Mrotschen“.

P. Wongrowitz, 17. November. (Vortrag.)
Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
in Posen läßt auch hier populär-wissenschaftliche
Vorträge halten. Der für den 18. d. Mts ange ¬
setzte Vortrag wird am 22. d. Mts. stattfinden und
vom Herrn Oberlehrer Könnemann in Posen über
„Aus der Welt der Fixsterne und Nebelflecke“ ge ¬
halten und durch Vorführung von Lichtbildern er ¬
läutert werden.

A, Kolmar, L P., 17. November. (Alkohol ¬
vergiftung. Volksunterhaltungs-
a b e n d e.) Gestern Abend haben zwei Fleischer ¬
lehrlinge, welche zu Gesellen freigesprochen waren,
ein Trinkgelage veranstaltet und hierzu ihre
Kollegen eingeladen. Der 21 Jahre alte Fleischer ¬
lehrling Kriesel hat den Getränken besonders stark
zugesprochen und mußte nach seiner Behausung ge ¬
bracht werden. Dort angekommen, brach er sofort
bewußtlos zusammen und gab nach kurzer Zeit
seinen Geist auf. Der Verstorbene war sonst ein
nüchterner Mensch. — Am Sonnabend und Sonn ¬
tag wurden hier Volksunterhaltungsabende veran ¬
staltet, welche sehr gut besucht worden sind. Das
Gebotene befriedigte allerseits.

Posen, 15. November. (W a h l.) Bei der
heute abgehaltenen Wahl der Bezirkswähler zur
Wahl eines Provinzial-Landtagsabgeordneten aus
dem Stande der Landgemeinden haben in sämmt ¬
lichen drei Wahlbezirken des Kreises Posen-Ost die
deutschen Kandidaten gesiegt. (Pos. Tagebl.“)

Posen, 15. November. (Fin anzminister
Freiherr v. Rheinbaben) besuchte gestern
Vormittag 11% Uhr in Begleitung der Frau Ober ¬
präsident von Bitter und des Regierungspräsiden ¬

ten Lahmer unerwartet die königliche Handels-und Gewerbeschule für Mädchen. Von der Vor-
SrÄÄ“ und geführt, besichtigten die
Me Äle Abtheilungen der Anstalt und erbatenuberM von den Lehrenden Auskunft über den inne-

und seine Ziele, DerMunster war Uber den Umfang und die Vielseitig,keil der Anstalt augenscheinlich überrascht und er-Trent. (Pgs q \

Powidz, 14. November. (Einbru ch.) Bei
Sfnfi™?0ur^ ann eingebrochen worden. Der

$ er er eine Scheibe zerbrochenhatte, durch das geöffnete Fenster in das Zimmererbrach einen Schrank und nahm Gold- und Sllber-
Gesammtbetrage von etwa

$eC Sle6 ift no<8 u-cht °»

~

Sn
\ 15. November. (Feue r.)Zwei rettende Boten aus dem Dorfe Smirdowomeldeten heute um 2 Uhr morgens den Brand der
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n Löschung die Spritz«:aus Glubczyn und Podrusen bereits in voller Thä-trgkert waren, in Hellen Flammen. Den gemein ¬samen Anstrengungen der Löschungsmannschastengelang es, das Feuer auf seinen Heerd zu beschrän ¬ken und erneu Theil des Mobiliars zu retten. Das

Srannt ^ au ^ ^e Umfassungsmauern nieder-

Marienbnrg, 15. November. (Nogat-
kanalrsrrung.) In einer geheimen Sitzungder Stadtverordneten wurde gestern der Beschluß
geatzt an dte Regierung eine Petition zu richten,dre pch für das Projekt der vollständigen Kanali-
Nrimg der Nogat ausspricht. Es liegen bekanntlichdrer Prcgekte vor, entweder die Nogat vollständigaustrocknen zu lassen oder bis Marienburg kanal?
ßren oder ganz zu kanalisiren.

Manenwerder, 15. November. (Einen
schreck!r ch en To d) hat gestern Vormittag der
rn der Zuckerfabrtk beschäfügte 56 Jahre alte Ar-

Braschte bet lettter Thätigkeit an dem Kalk-
! stem-Aufzug gefunden. Infolge Nichtbeachtung der

: erlassenen Stcherhertsvorschriften setzte sich der'Auf-
i ftg unerwartet in Bewegung und erfaßte den B.
! 1° unglucklrch, daß diesem Brust und Becken zer ¬quetscht wurden. Nach der Ansicht des herbeigeholten^^ie» )st der Tod sofort eingetreten. Der Der-

ungluckte hrnterläßt eine Wittwe mit einigen er-
wachsenen, Kindern. („N. Westpr. Mitth.“)

. Marrenwerder, 14. November. (Wahnsinn
°. u T ^ r Th eaterbühn e.) Neulich fand hier
Zne Aufführung der „Geschwister Lemke“ statt.Es fiel dabet dte große Unsicherheit eines Schau-sptelers auf. Dtese Unsicherheit war, wie sich nachherHerausstellte, das erste Anzeichen einer Gehirnent ¬
zündung, an der jetzt der Schauspieler schwer krank
darmederlregt. Nur unter Aufbietung der letztentorperltchen Kräfte vermochte er damals seine Rolle
zu Ende zu fuhren.

Elbing, 13. November. („5 00 Mark, wer

^ u s holt“.) Kürzlich ereignete sich, der
“Clb. Ztg zufolge, m der weiteren Umgebung ein
etgenthumücher Vorfall. Arbeiter, die zur Ablösungnach der Fabrtk gtngen, hörten laute Rufe erschal-len: „oOO Mark, wer mich raus holt.“ Einen Scherz
vermtrtyend, gingen die Leute ruhig weiter, nicht
ahnend, daß sich in dunkler Nacht im Schlamm
bezw. tm Bach thatsächlich ein Unfall ereignet hatte.Da dte Rufe fedoch nicht aufhörten, gingen Beamte
und ernt ge Arbeiter, mit Benzinfackeln ausgerüstet,den Bach aufwärts und fanden auch richtig einen
tn den Bach gerathenen Wagen mit zwei Pferden
und fchlteßltch noch den Führer des verunglückten
Gefährts. Zuerst wurde der Führer, der nur noch
von den Zügeln der Pferde gehalten wurde, aus

Pferde, da gerade dtese Gegend lauter Sumpf is
Dank dem kräftigen Zufassen der Arbeiter, konw
auch dieses Rettungswerk mit vieler Mühe vollend,
werden. Der Bedrängte, der erst 500 Mark B,
lohnung für seine Retturlg ausbot, hielt es abc
nicht für nothwendig, seinen Rettern für ihre au
opfernde That die allergeringste Belohnung zu the
werden zu lassen. Hoffentlich besinnt er sich un
holt das Versäumte ohne Prozeß nach, denn sei
Zahlungsversprechen dürfte vom Richter doch wol
für rechtsverbindlich erachtet werden.

Zoppot, 14. November. (U m g e staltn«
der Seebadeeinrichtungen.) Eir
Uebexraschung bereitete Bürgermeister Dr. vo
Wurmb in der heutigen Stadtverordnetensitzun
cm -fjLujcii joouage lummen roeroe, nc
welchem die Umgestaltung der gesammten hiesig
Seebadeeinrichtungen geplant sei, und zwar w
man ein großes gemeinsames Bad einrichten, v<
bunden mit einem echt weltstädtischen Cafv. D
Bad wird aus drei Abtheilungen bestehen, die b
den seitlichen sollen die Geschlechter getrennt m
nehmen, die mittelste Abtheilung wird aber ein P
milienbad im großen Stile bilden. Die „Danz. £
bemerkt dazu: „Das ist eine sehr verständige Ä
Wort auf die sittlichen Wehklagen der Pommersch
Provinzialsynode, und wir wünschen aufrichttg, d
dies gesunde Projekt, welches für die Zukunft un
res Ostseebades von ein'chneidender Bedeutung sc
wird, nicht in der augenblicklich so reich gesegnet
Projektenmappe von Zoppot vergraben bleibe, sc
dern seine baldige Verwirklichung finde.“

Cranz, 15. November. (S e l b st m o r d.) Ei
junge Dame hat sich auf dem Cranzer Friedk
durch einen Revolverschuß den Tod gegeben. N<
den angestellten Ermittelungen ist es die im isl:
von 19 Jähret: stehende Tochter des Rechtsanwä
Astecker aus Mohrungen. Außer dem Revolver, a
dem zwei Schüsse abgegeben waren, und mehret
Patronen sind bei der Leiche ein Portemonnaie r
einem größeren Geldbeträge. Rückfahrkarten für 1
Strecken Mohrungen-Elbtng. Mohrungen-Könic
Berg und Komgsberg-Cranz. sowie die Photograph
eines jungen Mannes gefunden worden Die Da:
trug einen Verlobungsring. Ueber die Mottve 5
That hat bisher noch nichts festgestellt werd
können. („Hart. Ztg.“) .



I

(Nachdruck erdeten.)

Bolkshygiene» Naturheilkunde und

Kurpfuscherei.
Ein Vortrag gehalten im Deutschen Verein für
Volkshygiene in Bromberg am 13. No ¬

vember 1902.
(2. Fortsetzung.)

Kneipp sagte in einem Vortrag in Neisse am
14. Juni 1893: Scharlach zu heilen ist mir die
größte Kleinigkeit. „Wenn es doch wahr wäre!“
Sein Schüler Oberst a. D. Spohr sagt: Die Natur ¬
heilmethode hat eine Diagnose nicht nöthig. Diese .

Beispiele aus dem Lager der Kurpfuscher' ließen I
sich leicht vermehren. Dr. Reitzig in Hamburg hatte j
auf der Aerzteversammlung 1901 die Litteratur i
zusammengestellt, die sich gegen und die sich für die ;

Kurpfuscherei und die ihr verwandten Heilmetho- j
den aussprach. Den Blättern für die Volksgesund- ;
heitspflege unserem Vereinsorgan steht der Natur- I
arzt gegenüber, das Organ der sogenannten Na-
turheilknnde; der Gesundheitslehrer und der Heil-
ftättcnbote, volksthümliche Monatsschriften, ebenso
das hygieni che Volksblatt bekämpfen den Natur ¬
heilschwindel und den Kurpfuschereibetrug. Reitzig
stellte auf dem letzten Aerztetag in Königsberg fol ¬
gende Zusammenstellung auf, die sehr interessant ;
ist: Es sind verkauft bis 1901 100 000 Exemplare j
von Vilz, 215 000 von Platen, 100 000 von Pia- !
tens Supplement, 35 000 von Kühne „Die neue

'

Hellwissenschaft“, 20 000 von Fischer-Dückelmann,
Die Frau alsHausärztin, 29 000 vonGlünicke Mein ,

Heilsystem, 126 000 vonKneipp. Das macht mit den !
anderen kleineren Werken von Simon, Canitz, Rikli I

zusammen 1 324 000 Bücher. Sie repräfentiren |
eine Summe von 14 642 750 Mark. Das deutsche >

Volk gab somit nahezu 15 Millionen in 15 Jahren |
für eine minderwerthige anti-medizinische Littera- i
tur aus. Nicht mitgerechnet sind die zahllosen
Flugblätter; den Beweis, daß in diesen Schriften
das Volk irregeleitet wird, können sie ruhig den
Fachleuten, den Aerzten, überlassen, er ist jederzeit
zu führen.

Wird doch auch anderer Schundlitteratur der
Krieg erklärt, warum nicht der, die sich mit Me ¬
dizin befaßt?

Ich glaube mit meinen Ausführungen bewie ¬
sen zu haben, daß die Kurpfuscherei für unser Volk
eine Gefahr bildet. Ich stelle die zweite Frage:
Wie wird die Kurpfuscherei fce-
kämP ft? Auf keinem Gebiete menschlichen
Wissens erregen sinnlose Behauptungen in Laien ¬
kreisen so wenig Anstoß, wie auf dem medizinischen.
Man verurtheilt einen Gebildeten, sagt Rubner,
der einen Klassiker falsch zitirt — aber man schämt
sich nicht der Unkenntniß über den eigenen Körper.
Ter Wunderglaube spielt noch eine große Rolle,
ihm ist die Kurpfuscherei verwandt.

Ten Behörden ist dies keineswegs entgangen,
an Rathschlägen zur Reform hat es nicht gefehlt.
Trotzdem ist die Zahl der Kurpfuscher gestiegen.
Zunächst hat man versucht, auf behördlichem Wege
dem Uebel Einhalt zu thun. Für die amtliche Be ¬
kämpfung sind nach langen Petitionen, nach vielen
Kämpfen, Berichten, Erhebungen neuerdings zwei
Wege gegeben, die neben einem älteren Wege in
kraft treten. Der ältere Weg ist der, den Kurpfu ¬
scher wegen Betruges zu verklagen. Der Betrug
ist aber, so ist das Ergebniß der Rechtsprechung ge ¬
wesen, nur dann als vorliegend zu erachten, wenn

der Kurpfuscher wider sein besseres Wissen oder
wissend, daß er Betrug übt, Mittel anwendete. Da ¬

her gingen viele Kurpfuscher straflos aus — auch
wurden ihnen im Gegen atz zu den Medrzinalperso-
nen mildernde Umstände bewilligt, wenn sie selbst
von der Zuverlässigkeit ihrer Mittel überzeugt wa ¬

ren oder Betrogene waren. Ein anderer Weg, die

Kurpfuscher zu fassen, lag in dem Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb. Der Justizminister bat
in Anerkennung der Schäden, welche dNrch Kurpfu ¬
scherei entstanden sind, darauf die Gerichte hinge ¬
wiesen, daß nach § 4 der genannten Gesetze An ¬
träge wegen unlauteren Wettbewerbes gestellt wer ¬

den können, wenn aus der Art der Anpreisung und

(Nachdruck verboten.)

Käs höchste Gut.
Romast von Hedwig Abi.

Sönne strahlte, am MuMügshimmÄ unS
zwang sich ihren.Weg. durch die rothen Scheiben ¬
gardinen des grüßen, behaglichen Zimmers, so daß
die stattliche Frau in ihrem Lehnstuhl von pur ¬
purner Glorie ^.übergössen war. Aufstehend und
mit det. Hand sich das Gesicht schattend, lächiö sie:

„Die Sönne Meints allzu gut Mi mir.“
,

fern paät mal bewegte sse sich noch bot deut

Fenster in .dem tothgöldigM. Glänze hin Und her,
dann trat sie tiefer in das ZitttMer hinein, wo. an

einem von Minen Sesseln Umgebenest Tischchen
“ n ^„Jch^oniine zu Ihnen, lieber Doktor, Sitz ha-
m das bessere Theil erwählt.“
tz $£r. Weibrecht Nickte gelassen. „Ja wohl . . .

die Schattenseite?' , „

Die Hausfrau drohte schalkhaft mit detti Fistget.
„Na, Na, söü das etwa hinterhältig gemeint

sein? Da müßt ich Ihnen ja eine lange, lange
Predigt halten, daß sich eiltet nicht versündigen
soll, der wohl beim besten Willen an seinem Schick ¬
sal nichts entdeckest köstnte, uM sich öätüber zu be ¬
klagen.“

„Ich Bestatt mich ja sticht.“
Frau Klara Mengers lachte hell auf.
„Gott bewahre, Sie beklagen sich nicht, daß

Sie reich sind, unabhängig, angesehen, gesund, tth

besten Mannesalter . . Sie beklagen sich nicht, aber
Sie versichern das in einem Tone, mit einem Ge ¬
sicht . . . r .

ff
„Freilich, ein erheiternder, kurzwelliger Ge-

felle bin ich nicht und darum . .

“

.

Er machte eine Bewegung, sich zu erheben,
aber mit beiden Händen drückte Frau Mengers ihn
auf feinen Sitz zurück. c ,

„Aber lieber Freund, Sie denken doch nicht
daran, schon zu gehen. Ich lasse Sie auf keinen

Fall schon fort, bin froh, daß ich Sie einmal habe.
Sie machen sich ja selten genug.“

Sie lachte nicht itir, ihre Stimme hatte
einen herzlichen, dringlichen Ton, auch in ihrem
Blicke war warme Herzlichkeit.

Der Doktor hatte sich ein wenig schwerfällig
wieder auf seinen Stuhl zurechtgesetzt. „Selten“,
er bewegte den Kopf, „mir scheints im Gegentheil
manchmal, als wär ich nur allzu Musig hier.“

Reklame hervorgeht, daß gegen das Gesetz verstoßen
ist. Aber auch hier ist der Prozeßweg weit — es

fragt sich auch, wer die Kosten des Verfahrens tra ¬
gen wird.

Der dritte Weg in Gestalt eines Ministerial ¬
erlasses zur Bekämpfung der Kurpfuscherei besteht
darin, daß die Kreisärzte die Kurpfuscher überwachen
sollen, daß für letztere die Meldepflicht eingeführt
ist, daß öffentliche Anzeigen von nicht berufenen
Personen, welche die Heilkunde gewerbsmäßig be-
treiben, verboten sind, wenn sie prahlerische Ver ¬
sprechungen enthalten, wenn den Mitteln Wirkungen
beigelegt werden, die über ihren wahren Werth hin ¬
ausgehen. Der Aerztetag 1902 hat gewünscht, daß
die Ausübung der Heilkunde durch nicht berufene
Personen untersagt wird, wenn die Personen unzu ¬
verlässig sind. Verlangt das Gesetz doch auch in
anderen Berufsarten den Nachweis der Befähigung
und Zuverlässigkeit, die weniger wichtig find, als
der Beruf dessen, der sich mit der Herstellung Er ¬
krankter befassen will. Die prahlerische Ankündigung
von Heilmethoden soll verboten werden, öffentliche
Warnungen gegen Schwindelmittel und Kurpfuscher
sollen erlassen werden.

Die Mehrzahl der Aerzte spricht sich für ein
zu erlassendes Gesetz aus, welches ein Kurpfuscherei ¬
verbot enthält. Wenn die Kurpfuscher, wie ein Be ¬
richt fagt, Parasiten sind am Körper des deutschen
Volkes, so sei es Sache eines Gesetzes, die Kurir-
freiheit aufzuheben. Die Wiedereinführung des
Kurpfuschereiverbotes, wie es vor 1869 bestand, ist
daher wiederbolt gefordert worden. Es würde uns
hier zu weit führen, wollte ich die in den Aerzte-
freifen geltenden Gründe erörtern, die ein solches
Gesetz für erforderlich erachten. Die von Laien aus ¬
geübte briefliche Behandlung von Krankheiten sollte
verboten werden. Da das Gesetz noch nicht besteht,
und da nach der Ansicht maßgebender Kreise die amt ¬
liche Bekämpfung der Kurpfuscherei noch nicht zum
erwünschten Ziele führt, so sind wir berechtigt, die
dritte Frage zu stellen:

Wenn die bisherige Art der Bekämpfung der
Kurpfuscherei nicht ausreichend erscheint, was ist an
ihre Stelle zu setzen?

Auf diese Frage giebt es nur eiste Antwort.
Diese Antwort ist in den Grundsätzest gegeben, die
der deutsche Verein für Volkshygiene aufgestellt hat:

Belehrung des Volkes. Diese Be ¬
lehrung soll den Zweck haben, in den irregeleiteten
Kreisen ein besseres Verständniß anzubahnen, daß
die Bevölkerung unterscheiden lerne zwijchen Erz
und Schlacke, zwischen wahret und falscher Heil ¬
kunde. Wie an einer änderen Stelle in einer ärzt ¬
lichen Zeitschrift auseinandergesetzt wurde, sind die
Aerzte als die Berufenen Lehrer des Volkes auf dem
Gebiet der Volkshygiene nur ungern an diese Be ¬
lehrung herangegangen, ja sie haben sie verab äUmt,
die Popularisirung der Wissenschaft sei ein zwei ¬
schneidiges Schwert. Der Aufgabe, öffentliche Vor ¬
träge über medizinische Dinge zü halten, trat ein
Sträuben entgegen, 8 äs feinen Grund in einer Zu ¬
rückhaltung der Aerzte hätte. Diese ZurückhaltÜNg
benutzten die Gegner der Äerzteschaft, die Gegner-
behördlicher Maßnähmen, die Kurpfuscher und Nä-
turheilmethodlet, und gründeten ihrerseits Natur ¬
heilvereine in shstemätischer Organisation. Während
die Aerzte, sagt Dr. A. Wagster ist feister Schrift
„Ter Natürheilkoller“, deM Wissensdrang des

Publikums wenig NechNüNg tragen, entsprechen
die Natnrheilkundigen dem zeitgemäßen Wünsckjtz
durch Halten von Lehrvorträgen. Westst Aerzte in
Vereinest für Volkshhgiene das Lehramt ausüben,
so ist dies nur zu begrüßen, die meisten Nätütheil-
vereine werden lediglich von Latest geleitet.

Det deutsche Vereist für Volkshygiene hatte es
als richtig erkanstt, das Volk über die Schäden, zu
belehren, die ihm aus einer Vernachlässigung der

Gesundheitspflege entstehen. Et hält es ebenso
für seine ernste Pflicht, das deutsche Volk über die

Schäden der Kutpfüschetei aüfzuklären.
Volkshygiene und Kurpfuscherei sind Gegen ¬

sätze. Wer für eine GesuNduNg üstseres Völkes ein ¬

tritt, der darf sticht dulden und zülassen. daß das
Volk durch Kürpfuscher geschädigt wird. Wer

„Ja, Ihnen mags freilich, so scheinen, Ihnen“
ein wenig gegen ihn vorgeneigt, sah sie ihn mit
ihren dunkelglänzestdeN Äugest an, „Wir hier
legest eben einen änderst Mäßstab an Jhte Besuche.“
Dann, als seine wortschwere Art keine Entgegnung
fand, begann sie ist ihrer beweglichen, Gewandtheit
ein munteres Plaudern, beth er üiit behaglicher
Rühe folgte, nur hier und da eine kurze Beyierkung
einwerfend. Ein paar mal ging seist Blick dabei zu
der Stutzuhr auf dem KäMistfiüts, ststd Fräst Men-
gets, der Richtung seiner Augen folgestv, sagte:

„Das Kind Bleibt lange fort. ttGrigens ha-
: best feie schon Trudchens' nettestes Bild gesehen,
! Doktor?“

^

Sie stahlst eiste der in zietlichesti Rahmen auf
dem Tischchen stehenden Photographien und reichte

i sie Weibrecht. „Gstt getrostest, toäs?“
Mit mWwegW Miene schäüte ei auf das

holdselige Gesichtchen tiiebet und von diesem zU
eitief: zweiten Photoataphw ätif betn Tische.

Im Nächsten Augenblick hätte Fräst MeNgers
diese aufgenommen, ststd sich Weibrecht zubeugend-
hielt sie beide Bilder gegeneistäuder.

„Da haben die Iahte wenig Veränderung her ¬
vorgebracht, nicht?“

Et nickte bloß, und betrachtete nUN angelegent ¬
licher, als das erste, düs zweite Bild. Zwei Köpfe,
dicht aneinander geschmiegt, Mütter und Kind. Und
Frau Klarä hatte recht im doppelten Sinne — die
Jahre hätten wenig Veränderung hervorgebracht.
Nicht nur das Gesicht des jungen Mädchens wies
noch diefelben kinderhaft reinen, lieblich weichen
Züge auf wie das zehnjährige Lockenköpfchen, auch
an der Mutter waren die zwölf Jahre, die zwischen
dem Damals und dem Heute lagen, beinahe spur ¬
los vorübergegangen, so daß sie es ruhig wagen
durfte, zwischen dem schönen Porträt und ihrer leib ¬

haftigen Erscheinung den Vergleich herauszufor ¬
dern. Ein heimliches Lächeln spielte um ihren
Mund, wie Dr. Weibrecht, die Doppelphotographie
auf den Tisch stellend, murmelte:

„Ja, keine Veränderung, keine . .

Sie hielt es auch nicht für nöthig, sofort tote»
der eine lebhafte Unterhaltung anzuspinnen. Ge ¬
habte Kunsteindrücke ließ man zu ihrer Vertiefung
am besten erst noch ein Weilchen in sich nachwirken.
Und weder sie noch der Doktor schienen es sonder ¬
lich freudig zu begrüßen, daß die es stille „Nachwir ¬
ken durch rasches Oeffneu der Zimmerthür unter ¬
brochen wurde. Werbrechtt der im behaglichsten

wünscht, daß die Gesundbeit des Volkes erhalten
wird, der muß in seinen Kreisen dafür sorgen, daß
die Gemeingesährlichkeit des Kurpfuscherthums er ¬

kannt wird.
Reben dem Aberglauben und dem Mystizis ¬

mus ist der Hauptgrund der Ausbreitung der Kur ¬
pfuscherei das mangelnde Verständniß der natur-
wissenschafllichen und medizinischen Lehren.

Schluß folgt.

Gerichtsfaal-
A. Kolnrar i. P., 15. November. Im Frühjahr

dieses Jahres, noch vor Beginn der Arbeitsperiode,-
haben die hier wohnhaften Maurer, welche dem
Zentralverbande der Maurer Deutschlands ange>
hören, von ihren bisherigen Arbeitgebern höhere
Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit beansprucht.
Da die Bauherren auf die Forderungen der Maurer
aber nicht eingegangen sind, haben letztere die Ar ¬
beit nicht aufgenommen. Darauf wurden von den
Bauherren auswärtige Maurer herangezogen. Die
hiesigen ausständigen Maurer haben nun wieder ¬
holt die hier arbeitenden Maurer zur Einstellung
der Arbeit aufgefordert, dieselben auch beleidigt,
bedroht und sogar mißhandelt. Heute stand in die ¬
ser. Sache vor der Strafkammer des Landgerichts
Schneidemühl Termin an> zu welchem ca. 30 Zeu ¬
gen geladen waren. Von 11 Angeklagten wurden
die Haupträdelsführer, und zwar die Maurer Witt ¬
kowski mit 1 Jabr Gefängniß, Conrad mit 2 Mo ¬
naten 8 Tagen Gefängniß, Dheophil Lochowicz mit
8 Tagen Gefängniß und Wilhelm Hundt mit 40
Mark Geldstrafe bestraft. Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen..

11. Dhorn, 16. November. Spiel und
Trunk haben den Unteroffizier Leo Schur von
det i 0 . Kompagnie Infanterieregiments Nr. 61,
einen Besitzerssohn aus Freudeufier int Kreise Dt.-
S!rotte, zum Einbrecher gemacht. Derselbe hätte
sich gestern vor dem Kriegsgericht wegen mehrmali ¬
gen Einbruchs- bezw. schweren Diebstahls zu ver ¬
antworten. Cr war int vollen Umfange der An ¬
klage geständig. Am Atzend des 8 . Oktober hat er

eine Schublade des Sergeanten Geller vermittelst
Nachschlüssels geöffnet Und daraus 12 Mark ent ¬
wendet. Dieses Diebstahls wurde Schur unmittel ¬
bar nach det That dadurch überführt, daß eines der
Geldstücke, welches er beim Kartenspiel verausgabest
wollte, dock Sergeasttest Geller als seist Eigenthum
erkannt würde. Die Untersuchung über diesen Fall
förderte noch weitere früher verübte Diebstähle zu
tage. Zweimal ist Schür vermittelst einer Leiter
durch ein Festster ist die Kasttiue gestiegen und hat
dabei das eiste mal 30 bis 40 Mark Kleingeld, das
andere mal 2 bis 3 Mark Wechselgeld nebest ver ¬
schiedenen anderen kleinen Sachen entwendet, Ein ¬
mal hat Schur auch einen gleichen Diebstahl ver ¬
sucht. Das Kriegsgericht verurtheilte ihn wegen
dreier Einbruchsdiebstähle, eines schweren und eines
einfachen Diebstahls uttb eines Diebstahlsversstchs
zu einem Jahre drei Monaten Gefängniß, Degra ¬
dation und Versetzung in die zweite Klasse des Sol ¬
datenstandes.

Ein Fernsprecherprozcß. ZU der auch von uns er ¬

wähnten Mittheilung über einen in Frankfurt
a. M. anhängigen Fernsprecherprozeß schreibt die
dortige Oberpostdirektion: „Es wird seitens der
Telegraphenverwaltung bestritten und ist bisher tu

keiner Weise erwiesen, daß bet Unfall, von dem
ein hiesiger Redakteur während eines Gesprächs
wit einem Theilnehmer in Karlsruhe Betroffen
wurde, auf einen elektrischen Schlag ober ein Ver ¬
schulden der Telegraphenverwaltung zurückzufüh ¬
ren ist. Im Gegentheil sprechen verschiedene und
gewichtige Umstände für anderweite Ursachen des
bedauerlichen Vorkommnisses. Die Angelegenheit
befindet sich im übrigen noch iM StgdistM der Be ¬
weiserhebung stnd Aüfklärung, die das schwebende
Prozeßverfahren voraussichtlich bringen dürfte. Bei
dieser Sachlage hat dem Verlangen, des Redakteurs
auf Zahlung einer namhaften lebenslänglichen
Rente seitens der Postverwaltung sticht entsprochen
werden können.“

Sichdaheimfühlen im Sessel zurückgelehnt saß, rich ¬
tete sich hastig auf, über FraU Klaras träumerisch
lächelndes Gesicht lief ein scharfes Zücken der Un ¬
geduld. Nur eine Sekunde freilich, dann lächelte
sie.übet die Schulter hinweg der Eintretenden estt-
gegert.

„Nun, Trudchest, bist Du endlich zurück?“
--Ja, und bringe den ganzen Frühling Mit

heim.. Da , . .“
Hinter den Stuhl der Mutter tretend- schüttete

sie dieser mit beiden Händen einen ganzen Häufest
Veilchen in den Schoß. . ..

. , 2

„Wie das duftet, nicht? Und diese Unmengen ; .

blau der ganze Wald! Wie betrunken wird man von

all dem Pflücken. So herrlich war der Frühling noch
nie wie in diesem Jahre.“

feie reckte die Arme aus. in hellem Glücksge-
fuhl, ihre Augen, selbst tiefblau wie .

die Veilchen,
strahlten förmlich. Dann trat sie zu Weibrecht Hut.

„Wkachen Sie kein trauriges Gesicht, Herr Dok-
. tot, Sie sollen nicht leer ausgehen. Hier . . /

Mit flinken Fingern eine Anzahl Blüten zum
Sträußchen zusammenfassend, hielt sie ihm dieses
entaegen.

„Der Frühlingsoröen . - . für lauter Lust
und Freude.“ .

Nur ganz langsam hob sich seine Hand, und
wie sie mit rascher Bewegung ihm die Veilchen ins

Knopfloch steckte, schien es fast, als wehre er sie zu ¬
rück. Verwundert sah sie ihn an.

,

„Sie sind doch kein BtuMenfemd? Dü“ 77 sie
trat zurück, schaute von dem Sträußchen an, feinet
Brust in jetn Gesicht und lächelte: „Sehen Sie tiU£,
wie hübsch die Ihnen stehen.“ . _

£

Cs zuckte über seine Stirn, wie er den Kopf
leicht gegen das junge Mädchen neigte.

„Ich danke Ihnen, ^äKleM Gertrud.“
Dann trat er einen Schritt von fernem Sitz

8 UrU< f,tor bitte sehr, wieder Platz zu nehmen,“ rief
Frau Mengers eifrig, und auch Gertrud sagte:

„Aber Herr Doktor, Sie gehen doch nicht schon.
Das würde ja gerade aussehen, als hätte ich Sie
vertrieben. Ich mochte doch auch noch etwas von

Ihnen haben. Muß mich nur schnell noch ein wenig
zurechtmachen, ich bin ja ganz verwildert heimge-

Während sie mit beiden Händen das unter dem

Hut hervorhängende Blotrdhaar zurückstrich, schaute
die Mutter ein wenig verwundert nach ihr hin.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Mittwochtd. November. (Buß- und Bettag.) Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte lind Abend ¬
mahlsfeier, Pfarrer Aßniann. Nachm 5 Hin, Abend-
qottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Die Pibclstunde am

Donnerstgg, 20 . d. M. fällt ans.
St. Panlskirche. Mittwoch, 19. November. Vorm

10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pastor Beutel. 9tachm. 5 Uhr,
Abend gottesdien st, Pfarrer v. Zvchlinski.

Christuskirche. Mittwoch, 19. November. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Feidr des heil. Abend ¬
mahls, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr, Gottes ¬
dienst. Pfarrer Kriele. Abends 6 V 4 Uhr, Vcrsamm-
(ttng des Männer- und Jkkiglingsvereins. Erbauungs-
stUttde, Posenersträß-e 28. (Nar für Mitglieder.) Donners-
täg, M November, abends ,8 Uhr, biblische Besprechung
mit Erwachsenen in der Christuskirche, Pfarrer Haendler.

Gottesdienst in der Garnisonkrrclie. Mittwoch, den
19. November. Evangelischer Militärgottcsdrenst: Vor ¬
mittags 10 Uhr. Festgottesdienft im Anschluß Beichte
Und Abettömahlsfeier. Divisionspsarrer Gerwin. —

Klein-B- rte!fee. Mittwoch. 19 . November. Vorm. 11 Uhr
Gottesdienst und hl. Abendmahl. Pastor Favre. —

Schön ogen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und heil.
Abendmahl, Pastor Favre.

Schw denhöhe. Mittwoch, 19. November. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abendmahl,
Pfarrer Telchert. Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottes-

■ dieitst, Pfä rer Teichert.
Evangelisch Lutherische Kirche. Mittwoch, 19. Novbr.

vormittags 10 Uhr, Predigt. Pastor Planz-Pvtsdam,
Beichte nitb Abendmahl,Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lnth rische Kirche, Töpfcrstraße 15.
Mittwoch 19. November, vormittags 10 Uhr, Lese ¬
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Predigt, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Pastor Meyer.

Katholischer Gottesdienst. (Fest Mariä Opferung.)
Mittwoch, 19. Novbr. In der Pfarrkirche: 1 . hl. Düsse
um 6 Uhr, 2 . um 7, 3. um 8 Uhr, 10'/ 4 Uhr. Hoch ¬
amt Mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr Vcspcrandacht
— In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hochamt und
Predigt, li Uhr h. Messe. Nachm. 3 Uhr Vcsper-
andachi.

Vavtistett-Kirche. Jacovftraße 2. Mittwoch, 19. Novbr.
vorm. sN/g—ll stet, Gottesdienst, Prediget Cnrant.
Donnerstag, 20. Novbr, abends 8 —9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 21 . November, abends
8 —9 ’liii, Gottesdienst, Königstraße 20 Prediger Hoppe.

Patochik Sch ensenau. — Mittwoch, den 19. November.
Kirche in Schteusettau: Vorm. 10 Uhr. Hanpt-
gotiesdienst, danach Beichte und Abcndniahlsfeier,
Pfarrtr Kriele. Abends 5 Uhr, Abendgottcsdienst,
Pastor Ulmitz. — Schute in Jägcrhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Pastor Ulmitz. —

Schule in Kattal-Kvlonie A. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Gcrlach.

Gvtte« dienst in Prinzenthal. Mittwoch. 19. November.
Vormittags .0 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal
mit AheNvmahlsfeier. Die Bibelstunde am Donners ¬
tag, 20. November, fällt aus.

Göltesvienst ht Erone a. B. Mittwoch, 19. November-
dorMittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt ¬
kirche mit Beichte und Abendmahl, Abends 5 Uhr,
Abendaoftesdienst, Pfarrer Osterburg. v

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fördon.
Mittwoch, 19. November, vorm, um 10 Uhr. Prediat-
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Nachmittags 3 Uhr,
Kindergottesdienst.

Gvttesdieüst in Rakel. Mittwoch, 19. November. Vorm.
10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl^ hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorni. 10 Uhr, Gottesdienst und Abend-
Mähl in Erlau, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape.

Eine große Nolle spielt in jedem Haushalt der
Kaffee. , In den wenigsten Familien aber wird reiner

Böhnenkäffee bereitet, Heils aus Spärsa^nkeit^Un^wc^

lattee weitaus per oeire vri oemrugi mu uem

Wohlgeschmack und dem Aroma des BohUeukafsees die
guten Eiaeiischästeu des Malzes itttb ist darum ganz be ¬
sonders bekömmlich.

_ _ ; ^

„Bift M Vekaststtest Begegnet int Wäldchen?“
„Sä, Bergtiers und der Frau AmtsgerichtsMH.

Uiib Saudens.. Und Herrst Lützenkirchen ... er

läßt sich Dir empfehlen.“
Frau Mengers horchte intet es firi ätif. „Sö,

hüft Du ihn gesprochen?“ . ^

„Gesprochen . . . stöist. Er ritt vorbei Und
grüßte . , . ustd läßt sich Dir empfehlen.“

Wiebäi nach Bern ividerspenstigen Blöndstelock
fassend, dabei der Mutter und Herrn Wbibrecht zu ¬
nickend, verließ Gertrud das Zimmer.

Dräußest klastgeu ihre über den Flitt dahin-
eileudeu Schritte und dann ein hälBlauies, jubelndes

wiS tounSettoBH ist Sie FrlWInftszeit.“
FräU M^naers hi:!t aufläuschestd best Korst ye-

Wctt, ihre Hände streicheltest zärtlich die Veilcheff
ist ihrem Schoöß. ^ ... , ,

„Ach ja, der Frühling — das Kind ist ja Herste
reist tote aüsgetoechselt. findest Sie Nicht auch?“

Da sie keiste Antwort erhielt, waüdte sie den
Blick Wieder dem Doktor zu Und sPräNg bann schnell
empor, die Veilchen plötzlich sehr rücksichtslos vost
sich schüttelnd.

'

i
„Aber Bester Doktor, Sie Wollen doch nicht in

Wirklichkeit schon gehen?“
„Doch, meine Zeit ist um.“
Sie kannte ihn hinlänglich, um seinem Tvne,

seiner ganzen Art, ünzumerkeu, daß hier kein Zu ¬
reden Mehr half. So schüttelte sie auch nur traurig
den Kopf und sagte dabei:

t „

„Eigentlich ist das verletzend für Gertrud. Es
könnte wirklich beinahe den Anschein Stwecken, als

nähmen Sie vor dem Kinde Reißaus.“
Ein heimliches Lauern war in ihrem Blick, und

wie sie das Umbüfterte seines Gesichts gewahrte,
legte sie ihre beiden weichen, warmen Hände um

seine Rechte, und mit lächelndem Kopfschütteln ihn
ansehend, sagte sie halb neckisch, halb ernsthaft:

„Aber, aber . . . das müssen wir Ihnen ab ¬

gewöhnen. Geht Ihre Menschenscheu so Welt, daß
Sie gerade nur mich alte Frau als Gesellschaft er ¬

tragen und sich sogar durch Trudchens Gegenwart
genirt fühlen?“

„Geniert. . . ich weiß nicht. . . vielleicht. .“
Es klang rauh. Dann hatte Frau Klara einen

hastigen Druck seiner Rechten verspürt, und im

nächsten Augenblick hatte sich die Thür hinter Anton
Werbrecht geschlossen. (Forts, folgt.)
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künftige Zahlungsverpflichtunegn verwendet und 56
Millionen Mk. den Versicherten zur Verkeilung von
Dividenden überwiesen. Die in geschäftlicher und
finanzieller Hinsicht gewiß befriedigenden Erfolge
sind tijrt so mehr anzuerkennen, als die ungesunden
wirthschaftlichen Verhältnisse, Unter deren Druck
Handel und Industrie schon längere Zeit leiden- den
Abschluß von Lebensversicherungen erschweren
mu ßten. „ ... ,.

|

Büchermarkt.
*OtSstfeent Krüoers &6en3erinneruttntti. feie feen

ersten Band des abschließenden Werkes über den Bürett»
krieg „Im Kampf um Südafrika“ bilden, sind
soeben zur Ausgabe gekommen. Neben der tztzutschen
Originalausgabe wird das Büch auch in arlMisiMM
Ausgaben erscheinen und zwar in holländischer- eng-
lisch er, französischer, dänischer, schwedischer, norwegi ¬
scher, finnischer, italienischer, portugiesischer und tschechi ¬
scher Sprache. In Rußland, Rumänien und Serbien
wird es verschiedentlich nachgedruckt. Von Kulturna ¬
tionen, die dem Buche kein Interesse entgegenbringen,
steht somit die tnadjarische Nation vereinzelt da, dies je ¬
doch nur weil die meisten Madjaren es vorziehen, die
deutsche Originalausgabe zu lesen. — Wie Bismarcks
Lebenserinnerungen für das deutsche Volk ein ab ¬
schließendes Werk bildeten, so sind Krügers Lebens ¬
erinnerungen für seine Stammesgenossen und für alle

Bunte Chronik
Aus der Zschstündigen Rede, welche neulich der

sozialdemokratische Abgeordnete
Heine 31 ml Antrag Aichbichler gehalten
hat, giebt die „Germania“ nach den Reminiscenzen
eines Tribünenbesuchers die folgende Stelle wieder,
aus der so recht deutlich ersichtlich ist, wie es dem
Redner lediglich darauf ankam, die Zeit todtzuschla-
gsen: Meine Herren, wie schwierig wird es schon in
diesem großen Saal sein, sämmtliche Abgeordnete
herbeizurufen. Wir haben eine — zwei —, drei —,
vier —, fünf —, sechs — Thüren. Wenn ich die
beiden Thüren neben dem Präsidium mitzähle, so
haben wir eine ■—, Zwei —, drei^—, vier —, fünf —,

sechs —, sieben —, acht — Thüren. Wenn ich noch
in Betracht ziehe, daß hinter dem Präsidium sich auch
noch Ausgänge befinden — ich weiß nicht, wie viele,
da ich diesen Weg nie wähle — ich nehme aber nutz
an, es wäre eine Thür, so haben wir eine —

zwei , drei *

, vier > fünf ,

sechs —

—, sieben — —acht neun

Thüren. Nehme ich aber an, es waren zwei Thüren,
dann wären es eine —

v zwei drei •,

vier fünf , sechs , sieben ,

acht —

—, neun — — zehn Thüren.
Nehme ich aber an, es gäbe drei Thüren, so wären
es eine •, zwei —'—■, drei — —, usw. Nun
haben wir, meine Herren, im Saale einell —,

zwei —, drei —* vier —, fünf —sechs —, sieben
—, acht —neun — Gänge; zähle ich aber die
äußeren Gänge hinzu, so haben wir einen —

—,

zwei , drei , vier , fünf ,

sechs :
, sieben —

—. ächt —

—, neun —,

zehn , elf —Gänge.

Kunstund

Wissenschaft.

m “ W-i WmberlM für te zu zeichnen, für SÄ et sie hält.
UM ChambeMrrs „Grurwmgen des Neunzehnten Sonst merkt Man dem Buche an, daß jedes Wort auf
Jahrhunderts“ an solche Institute geschenkweise zu die Goldwage gelegt ist und daß Krüger nichts sagt, was
vertheilen, welchen die Anschaffung dieses Buches | in feinem Volke Zwietracht erwecken könnte, Hier aber
bisher nicht oder nur in ungenügendes Anzahl wog- i spricht er frisch von der Leber und die ChatäMtistn
lich wär. Nach dem Wunsche des Stiftets sollen zw I Mr Männer ist Mts wemaer als schmeichelhaft
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sichtigt werden. Bewerbungen sind an die Verlags ¬
anstalt F. Vruckmann Ä.-G. in München zu richten.
Eine derartige Schenkung ist ein für deutsche Ver ¬
hältnisse neues Und sehr beachtenswerthes Beispiel;
zugleich beweist sie, wie tiefgehend die Wirkung des
außerordentlichen Werkes ist, dessen Erfolg von Auf ¬
lage zü Aufläge sticht nür äußerlich wächst, sondern
innerlich, allen Astgriffen zum Trotz, immer fester
Wurzel faßt. An den großen Bibliotheken sind Me
„Grundlagen des Neunzehnten Jahrhunderts“ auf
Monate und Jahre hinaus belegt und darum fast
gar nicht zu haben. Durch die dankenswerthe That
des hochgesinnten Stifters wird nun auch Jenen die
Möglichkeit geboten, das Werk kennen zu lernen, die
wirthschaftlich nicht in der Lage sind, ein theures
Buch sich anzuschaffen.

füirung zu zeigen, wie England kein Mistel scheute, da§
erstrebte Ziel zu erreichen, und wie nöthig es ist,, vor
diesem Freunde auf der Hut zu sein. Er selbst hat Eng ¬
land von Anfang an durchschaut und böt alles auf, seist
Vaterland vor seiner Umklammrung zu bewahren.
Wenn schon Krüger den einzelnen Engländern alle Ge ¬
rechtigkeit widerfahren läßt, m ist sein Urtheil doch über
die Hauvsträger von Englands Politik geradezu Vernich-

Btilkstvirthschaft.
Die feeittschen LebettsversicheriiugKgefeÜschnften

im Jahre IDOL Nach dem soeben erschienenen
Jahresbericht der Berliner Börsen-Zeitung, der die
ganze KaPitalversiLeru-ng behandelt, betrug der Zu-
gästg an neuest Versicherungen im verflossenen Jahre
Lei 45 deutschen Gesellschaften 602 Millionen Mk.,
woran 26 Aktiengesellschaften mit 339 Millionen
und 19 Gegenseitigkeits-Gesellschaften mit 263
Millionen betheiligt sind. In Kraft bliebest Ende
1901 bei allen Gesellschaften 7*213 Millionen Mk.
Versicherungskapital. Hiervon gehören den 8 größten
Gesellschaften 4223 Millionen^ und zwar der Go ¬
thaer Bank, 1827 gegründet, 808 Millionen, der
Germania in Stettin, 1857 gegründet, 640 Milli ¬
onen, der Stuttgärter, ±854 gegründet, 627 Milli ¬
onen, der ältest Leipziger, 1830 gegründet, 624
Millionen, der Victoria, 1861 gegründet, 568 Milli ¬
onen, Karlsruhe, 1864 gegründet- 477 Millionen,
Concordich 1853 gegründet, 255 Millionen üstd
Nordstern, 1867 gegründet, 224 Millionen. Ast
Vrätnidn üstd Zinsen würden im Jahre 190l von
45 Gesellschaften 380.7 MilliMtt Mk, einge ¬
nommen ; davon wurden 140 Millionen Mk. für die
durch Tod oder bei Lebzeiten der Bersicherten fällig

Werke gerade m England eine ganz außerordentlich
stärke ist, so sieht man daraus, daß es auch dort Leute
giebt, die noch eine gerechte Kritik.vertragest rönnen.
Allerdings mag auch dort die Zahl tzsr Leute, die das
Buch nur deshalb kaufen, um die. Ansichten des gestürz ¬
ten Riesen, des gefährlichsten Feindes des britischest
Reiches kestnen zu lernen, keine geringe sein. — Die
Nachfrage ist eine ganz außerordentlich große; es gingest
allein von München stach Leipzig nicht weniger als 80
Kisten im Gewicht bort je 10 Zentnern ab. 14 Schnell ¬
pressen waren ausschließlich mit dem Druck beschäftigt.
Würde man alle Bände des kompletten Werkes auf ¬
einanderlegen, so gäbe es einen Stoß von 4000 Meter
Höhe. .

. .

General - AeldmarsÄall Gros Wnldcrsee in
Erfurt. Anläßlich der Besichtigung der 83: Infanterie-
Brigade weilte Graf Waldeisie ist Etfurt. Er benutzte
feilten Aufenthalt in der Blnmenstadt, um die Blum en-

q ä rt it er e ien Peterseim aufzusuchen. Unter,Wbr-
upq der Besitzer, der Herren Wilhelm. Louis Und Fritz
Peterseick besichtigte der Graf die Etablissements. In dem
mit Blumen über Mucken angefüllten Bindesaal, ging er

von Arbeitsstand zu Arbeitsstand, freundliche Wörte an

die Binder und Binderinnen richtend. Hierbei fiel seist
Blick auf ein SonNestblückett-Arrästgeckent. welches gerade
angefertigt wurde. Er setzte dabei scherzend, daß man in
China zu Hochze'ten betn siiügen Paare eine große Sonnen ¬
blume schenke. Auf die. Frage, warum man gerade eine
Sonstenblume schenke, sagte der Feldckarschüll, daß eine
Sonnenblume dort Kinderreichthum bedeute. Erst gegen
Abend verabschiedete sich bet Graf, wobei er feine hohe
Befriedigung aussprach über alles, was er gesehen hatte.

HattdeLsrrachrichtett.
Waarenmarkt.

Danzig, 17. November. Weizen unverändert. Ge ¬
bändelt ist inländischer rothbststt T61 Gr. 146 M., bunt
729 Gr. 128 M., 734 Gr. 143 M, bezogen 774 Gr. l4l
M., hellbttnt 758 Gr. 148 M., hochbunt 756 Gr. und 766

Gr. 149 M., 756, 771, 774 und 777 Gr. 150 M.. fein
hochbunt glasig 766 Gr. 151 M., weiß 758, 766, und 777
Gr. 150 M., feilt weiß 750 Gr. 190 M., 761 und 788 @f.
152 M., roth 740 Gr. 140 M., 756 Gr. 145 und 147 M.,
tnssiscber zum Transit roth — M. per Töüne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist ilitklMsDr 7sst, 783, 735, 741,
744, 747, 750 und756 Gr. 126 M.- 714 uiid 744 Gr.. 126,90
M., russischer zum Transit — M., pöltiisHer zuck Ttastsit
474, 753 und 756 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per Ty.
— Gerste matter. Gehandelt ist inländische großß 662, 66b
und 686 Gr. 124 M., russische zuck Transit große 647

vuMm

Darmst. Bank 138,25—10 bez. NationalSank 115,30 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 155,40 bez. Deutsche Bank
209,75 bez. Dresdener Bank 142,00 bez. Russische Bank
119,50 bez. Dortmund-Gronau — --bez. Lnbeck-Büchener
Bahn —bez. Marienburg - Mlawkaer 71.10 bez
Gotthard 180,60 bez. Jura-Simploy —— bez. Transvaal
159,50-9 bez. Canada-Pacific 128,20—6^8,20 bez. Prince
Henri 98,20 bez. Große Berliner Straßenbahn —— bfL

Hamburg-Amerika 97—6.80 bez. Rordd, Lloyd 95—4,90
bez. Dyuanisi-Trust —— bez. 3proz, Reichsanleihe 91,3Y
bez. Merid onal 131,00 bez. 'Mittelmeer 87,00 bez. Ost-
preußische Sndtzcchn —bez. Tendenz: matt

Frankfurt a. M.» 17. November. (Mekten-Sszletät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,40, Franzosen Lomvarden
18,20, Deutsche Bank 209,80, Tiskonto-Kommcmdit 187,20,
Dresdner Bank 142,5 q, Bockmner Gußstahl 165,50, Por ¬
tugiesen —

—, Schuckert 79,75, Spanier 85,80, Hesw»
45 50.- — Schwach.

Wkett/ 11 November. Ungarische Kreditaktien 704,00,
Oesterreichische Kreditaktien 666,50, Franzosen 694.00 Lom.
hardett 70,50, Elbethalbahn 451,00, Oesterretchifche Papier,
teilte 101,10, Oesterreichlfche Kronenanleihe 100.05. Ungarische
Kronenanleihe97,60, Marktraten 117,03% Hta; 448,00
Landerbank 388,M, Bnschtier. Lt. B. m Türkische Loose
113,00, Brnxer —,—, Alpine Montan 356M 4proz.
ungarische Goldreute 120,40, Tabakaktien —. Still.

*

Paris, 17. November. 3proz. Rente 99,70, Italiener
103,40, 3proz. Portugiesen 31,40. Sv an ter äußere An.

leihe 85,75, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 81,35, bo. Gr,
D. 28,25, Türkische Loose 120.00, Ottomanbank 591,00,
Rio Tmto 1043, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.
Weltmarkt.

^ ,

Bradford, 17. November. Wolle, Geschäft ziem»
lich rege, englische gefragter. Halbzuchten zn Gunsten der
Verkäufer. Garste in höheren Preisen erhältlich.

Thorstet Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 17. November. Wasserstand 0,76 Meter über0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand :
Trocken. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.

Anmeldungen beim Standesamts bet Stadt Dromberg
vom 12 bis 14. November 1902.

.

Aufgebote: Sergeant Max Rosenau, Hedwig
Laeschke .beide hier. Gelbgießet Gustav Holdack, Marit
Schulz, beide hier. Gastwirth Ladislaus Starzynskr,
Thorn, Wanda Fiegel, hier. Tischlermeister Kan
Schmidts Emilie Krause, beide hier. Kaufmann Sieg ¬
fried Rosenberg, Martha Sandmann, beide hier. Schuy-
mächermeisier lernst Koschürrek, Bischofswerder, Olga
Wegner, hier. , _

.

Eheschließungen: Dachdeöergeselle Franz
Gockowiak, Valerie Wieczorek, beide hier. Sergeant
Paul Hinkler- Thorn, Amanda Schauer, hier.

Geburten: Arbeitet Köstrad Tuswinski 1 S.
Arbeiter Michael Kuczak 1 S. Schneidermeister Franz
Reich 1 S. Arbeiter Anton Dybowski 1 S. Kaufmann

™ w -r ^
®

■ ■ Max Trudstowski 1 S. Maurer Gustav Bettin 1 S.
der Jamckr-April

m
21 ,3o,

^ J)tx _
Marz-Iunl 21,45. — Arbeiter Hermann Brach 1 T. Arbeiter Michael Ebel-

“W^'65.—- miniak 1 S. Eisenbäbnstationsvorsteher Max Kaselow

und 653 Gr. 102 M., 668 Gr. Ü3 M.> 686 Gr. 125 M.,
ordinär 632 Gr. 94.50 M. per To. - Hafer unver ¬

ändert. Bezahlt ist inländischer 125 und 126 M., russtscher
zum Transit weitzer 101 und 103 97k. verTsnne. — Wetter:
Schön. — Temperatur t — 2 Grad R. — Wind: NO.

Berlin, 15. November. (Original - WochenbeMt für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersktz, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind W nottren:

la. Kartoffelmehl 16,50—17,00 M., tla. Kartoffelmehl
14,50 —16,00 937., Ia. Kartoffelstärke l6,5V— 17M M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 8,30 M., Fä-
vriken hei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 8,30 M.,
cjeMr Shrup 18,90—19,00 Cavillair-Syrup 19,50
bis 20,00 M., tzxpött-Syrnp 20,00—21,00 M./ Kartoffel-
zucker aelb 18,50—19,00 M., Kärtöffelzucker cay, 20.50 bis
2LÖ0 M., Rum-Kouleur 31,00-32,00 M„ Bier-Köuleur
29.00- 30,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 21,50—22,50
Wi. Sextrin seknnda 18,00-^-19,00 M., Weizenftärke (kleinst.)
34.00- 86,00 M.„ Weizenstärke sgroßsi.) 36U0-37,60 M.,
Hallßfche ustd , Schlesische 38.00—39,00 M., Schabestärke
31.00- 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00-50,00 M„
b9. (Stücken) 47,00-49,00 M., Ia Maisstärke 33.00-34.M
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par ¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

MagdevUksi, 17.9tövember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prözeüt ohne Sack 8,35—8,45. Nachvrodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 6,55—6,75. Ruhig. Brotraffinade I. ohne F.
28,95. .Krhstallzucker I. m. S. 28,70. Gem. Rassinade
Mit Säck 28,70. Gemahl. Melis I. tiiit Sack 28,20. —

Rohzucker 1 . Produkt Tränsito f. an Bötd Hamburg
per Nov. 15,10 Gd., 16-25 Br., —bez., per Dezember
15,10 Gd„ 15,20 Br., -bez., per Iannar-März 15,35
Gd., 15,50 Br., —bez., per Mai 15,75 Gb., 15,80 Br.,
-,- bez., per Autzust 16,17'/ 2 Gd.. 16,27-/ 2 Br., —bez.

Oamsiut'ft, II. November. (Gefteidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. ckecklenbtlrger 148, Hard Winter Nr. 2

Nov.-Abladung 124,50. — Noggen ruhig, fitbrttsf. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, holsteinischer und

ckecklenbtirgischer 148,00. — Mais stetig, 132-134, runder
115,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
trtfirtl, löco 49,00. — Spiritrts (miverstenert) still, per
November 10 7

8 Br., 10 6 / fi Gd., per November-Dezember
10 7 /» Br., 10,75 Gd., Per Dezember-Januar 11,25 Br.,

0 Gd., per Hanüär-Februär 11,50 Br., 11,25 Gd.—
Kaffee ruhig, Umsätz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Stalwärd white loco 6,80. — Wetter: Kalt, schön.

Köln, 17. Noveckber. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen- Gerste und Hafer, kein Handel. — Rüböl loco
94,Öü, per Mai 91,90. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per November —Gd., —Br., per April 7,54 Gd.,
7,55 Br. — Roggen per November —,— Gd., —Br., per
April 6,55 Gd., 6,56 Br. — Hafer per November —Gd.,
—Br., per April 6,38 Gd., 6,89 Br. — Mais per
Nöbember — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br. -

Köhlraps prockpt 10,10 Gd., 10,50 Br., per AÜW
11,95 Gd., 12,05 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 17. November. Getreidemarkt. (Scblnßbertcht.)
Weizen behauptet, per November 21,80, per Dezember 21,60,

Roggen fest, per Novbr. 16,65, per März-Juni 16,65.
Mehl ruhig, per November 30,65, per Dezember 29,80,
per Januar-April. 28,75, per März - Juni 28,60. —

Rüböl ruhig, per Növember 54,00,. per Dezember 54,00,
per Januar - April 54,25, per Mai - August 54,25. -

Spiritus ruhig, per November 39,00, per Dezember 39,25,
per Januar - April 40,00, per Mai - August 40,50. —

Wetter: Kalt.
Nntwevpen, 17. November. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 17. November. (Getreidemarkt.) Weizen

äpf Terckine geschäftslos. — Roggen aus Termine
behauptet, per März 131, per Mai —.

— Rüböl loco
25* i, per Dezembep 24 7 /g, per Mai 25Vs.

London, 17. November. An der Küste— Weizenladunq
angeboten. — Wetter: tPrachtvoll.

London, 17. November. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig aber fest.

New-Pork, 17. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 79'ft E.
per Mai — D. 85 C.

Geldmarkt,
Berlin, 17. November. Die Börse begann die tonte

Woche auf allen spekulativen Gebieten in ziemlich fester
Haltung mit gut behaupteten, zumtheil besseren Kuffen für
die hauptsächlichen Effekten, doch entwickelte sich das
Geschäft nur in einigen besonders bevorzugten Papieren
einigermaßen lebhaft, während der Verkehr im all ¬
gemeinen größere Regsamkeit vermissen ließ. Die Ge ¬
schäftsstille hatte ick weiteren Verlause eine Abschwächung
der Tendenz zur, Folge, so daß viele Kurse abbröckelten.
Der Privatoiskont zog auf 8 1

4 Prozent an. Nachbörs ¬
lich tztatt.

, Voll den österreichischen Arbitragepapreren lagen Lock ¬
barden matt; Kreditaktieu bewegten sich zwischen 210,50
und 210 , 20 , Franzosen zwischen 149,60 und 149,25.

KUrsk int freien Verkichr zwischen 2 n. .1 Ühr.
Oesterr. Krevitaktien 210,25—209,70 bez. Franzosen 149,25
bis 8 , 6 Ö veß. Lombarden 18,25 bez. Anatolier —.— bez.
Italien. Rente — bez. Spaniel 86,25 bez. 4'/ 2 prozentige
Chinesin 92 V 8 RZ. Türköiiloöse 122,25 bez. Buenos-
Aires 39,90 bez. Diskontö-Komckandit 187,40-25 bez.

1 T. Böttchergeselle Heinrich Grabow I.S. Tüchler»
geselle Maximllian Wisniewski 1 T. T schler Rudolf
Ulbricht 1 T. Malergehülfe Wilhelm S nrkowski 1 T.
2 uneheliche Geburlftr .

Sterbesälle. Eisenb ah nsekretar d. D. Paul
Schwarz 44 I. Kaufmannswittwe Risa Becher geb.
Grünert 76 I. Maurer Karl Kochanowski 62 I. Ren ¬
tier Eduard Jacoby 75 I.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Frau Hauptmann von Colle und Töchter, Jadow-

nik. Rittergutsbesitzer von Klahv und Frau, Klahr-
heim. Inspektor Klötzer, Berlin. Direktor Eisner,
Frankfurt. Bankinspektor Cabell, Breslau. Baumeister
Kneidel, Straßbnrg. Majyr . Breißacher und Frau,
Berlin. Direktor Bratzak, Melno. Virtuose Consolv,
Lugano. Virtuose,. A. Ärgiewicz,^ Berlin. Kapell-
metfter Landecker, Berlin. Die Kaufleute Chojnacki,
Posen. Klören, Krefeld. Junge, Berlin. Ander, Ber ¬
lin. Herschel, Berlin. Spangenberg, Hanau. Sper»
bera, Berlin. Rehns, Magdeburg. Bade, Hannover.
Krueger, Samter. Aredy, Berlin. Linke, Schneide-
mühl.

Berliner Börse vom

17

. November.

Samntti,
Velvets

direlrt an Privatfc

eussen, Krefeld.

Omrechnungesatz« 1 F»4 80 Pt 1 Oest t fl. SolL 1,00, t Kr.: 85 Pt. 11 1 tiolL: t, 70 ( t Kfcr t, U{
1 BbU *46,1 edwllbL: 3,20 | 1 DolL 4^0 |l latrL *0,40 | Uise. Sb. i, £.bu Z, ?,i,. 3 ? %

Unbefityt.
SlnchbiU.t

titsah. Fonds u. Staats Pap
bi UiM.a »cßair
I)t lieichB-Ä..

nnt.hjiäOö

Prense. .cone „A.
do ouk. b.
öo ab.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb amtiH IKU
do do. iäu:

Boss. St -A. 9Ü-ti:
do Sü. 18
dö. 86 . I 8 u

ßrandonbf. Pr.-K.
Ostur Prov - Ui»l

Pouim Prbv.-Anl.
PosenerProv.-Ani.

do do
ftbem. Prov.-qW.

do IX, XI. XIV.
Teltower Anl.

do oo

Weatt Prov -Anl.

do. do.
Westpr Pr - Aul
Berliner fct.-A.

ao 188- 6
Brest St.-A. 80-9 i

biomuerg. St-.- A

do. do.
Charlottfinb lBUv
Ubers.8t.-Ubt. uti
Kss. fet.A.l V,V(iib)

Sl.-A.ida.
mldeshe.ui.3L.-A
^otn tJv-A. v. ä«

AJagdeourget
Ainndeuer St-A
S.eu St,-x. n-o

Berlin Ptdbr
ao. do
ao. neue
ao. do
üo do

• ent. Ludet!
do. 06.
00 . do.

P- i nur- e. Keatu,
«, ) oo. do

’S t)»ij.reusBiscii,
‘= 06.

i’ntniu. Inn ..

de. de
osehsche.

ao.
dactisisehe

«i iMib
INI 9»B
i vf-m
(01 Mtb

'ülSii
Irttt.ägt*

8ö.ibte

L Sächsische.
.2 Scliles. altld.

98 . 550 G

tiSB
i IMLÜtiK

U0.30B

105 OOB
h» SOG

{ OIKiOi.
105 OÖb

loo.i ob

OV.OOG
OH..IOU

10.15“'«
ION .»00
lots 604«

»o.-ysB
00.«Ob«

os.öbho
I Ih.TOU
110 400
l 02 758

Ui».75'J
Sl 0 . 2 öti

09.211b
isM 7“b
09 00b

I 04.000
98.9110
1,8 750
88 500

102.100
bl» 250

102 . 5 .iO
00 . 25 Ü

<k dtz.
We.stp rittsch.

dd. rttersch.
fti hhdvdrsctiS

dö.
Hess.-Nassau.

KitK- h.ketiiti.
do. dö.

Poriimersche
dö.

Posensc66
dö.

Pteassischö
dd

Rhein. Wöstf.
do. do.

Sächsische
Sthidsischd

do.
ScUlee Ilöist.

do.
Bad. Präm.-A. 61
Buyer. Präiri.-Aht.
Braunsch.aOTh L.
Cöln.-lliod-Pr.-A.
Hamb. 5 ü-Tiil.-l>.
Lübecker do.
Mein. 7 öuld.-L.
Oldenb. 40Th-L

SeMM. St-A. S 6
derb, arqort, A. 9

inilliig
10.1.1 Ob«

IOl;ffto
99-900

■SM 33
109.209«

rr» «Oo
- o;$.«0o

99 700
ION. »3^

98 «Obti
lOii.ao't
103 tttthR

99 «OO
1O3.200

tiup
134 50
138.0040

SOÖOB
129 enb

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 x Argenun. Am.

4 ^ do. innere
t$ do. äussere

ntile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. ton 1895
do. von i 8118
do. von 1898

«riech. A6t. 81-84
do. cons. tioldr
ao. Monopol

Italienische Heute
Mexikanische* hl.
Omorr. Goldrente

de. Papierretite
do. Sihtftrrente
de I 8 Ö 11 Loose

Port. Staaw-Anl.
Imin Amort. alt

do. amort. 1898
liess Anlh. 1902
de. äeldrente

88.0 «io
78.000
77.400
«1.1 ObG

104.40b
104.801)
100.40h

92.500
42.300
32.0<lhG
44.5 <

4'4

4
6
5

's!
4
6
4
l!

4»/i loi.aoO
i 152.1011«
4 ü 4«.75n«
ä 98.0006
* 84.9056
4 ü 9.75b«
ft

__.»ObG
103.300

99 50b
1031 Ob

iSÄT
dö. C. iS. 1.4.1876
dd. Loose . .

'»SS
dö.St atsr.l.^9-

Bncarest. Artl. 84
BÜbtt-AHfelSt A.G

dd. db. Päpier
LissdbÖriöf St.-A.
Stockb. St.-A. 84

losOoti

1IP1
11
um.

Eisenbahn-Siarnm-Aktlen.
Aac'hen-Mastr.abg
Aiit.Dtech.klÖiAb.
Biaühschtv8i|.Ld.
Crefelder , . .

Dortmund-Gronau
Eütiti-Lttböcfc . .

ttalbet-St. * Blärik.
Liibedk -Böchdner
Marienbg.-lt I-Wk.

ÖstpreusS. Büdb..
Oösterr.Btaätbahti

dö, Südb (Lb.)
feaab-Öedenbutg.
WalMbätt-WletL
Gotthardbahtt.
Jura-Simploit. .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
fechfrelnerNordöst

dö* Uniortb.
Transvaal Certif
Westslcil. Eisenh.

128501}

ifjl!«
Oao70.9

120.0

Deutsche Hy polhwPtdbr.
TöTTTtTTg

lit. B««=. H..S.
dö. tVl. Xtll;

... ....... r
I'tsch. Grdcr. I.

1V*
DM I
- kb.

««tu. ä.-pfb. i
do

4 ?Strdl.äa
.-fl-U

do. do. unk. 06
do. Grnndcbr.

_ Betidti 8 d.Gdd.UM
IS.SOoG
26.00b

86.00b

38.000

Eisenbahn-Prtofo-Obllgat.
Galiz. «ari-Lnaw.
Oeet.-tinc.stb. alt

66 . SÖrdwestb.
Sßdösterr. fl*lnb.)

de. Ohl. «old
Koelo**Woren. .

Antu. Kl6enb>0bl.
do. Ereäna.-Seti

Gotthardbaun . .

Ital. Kiab.-O.et. g.
Hah Mittelmeer .

€efttr>l > ae. 0949)
do. dd. 0929)

Horth.-pAc.P.tiea
South. Päd. 1905
Waiädik. unk,1909

94.50tiG
1«i9.25tG

«-3 Hob
l04.25bG

99.300«
1 oäSObG
101.80b«

«8.600«
lOO.t.Ob

103.40°«

91 . »ou
92:041(3
»6.500«

4 11 oO.jjUoG
ZK
ä -

4 10 .75b«
»6.300

102.100

38
ii
3»

!»
P
4
4

?
4

m I Ii
tCördd.GOthdcred.! i

Pom*. Bru.-Biflk m.

Pretiei. Bodch-Pf. 5
io. 19t» IV IK
de. lfloa xiv 4
de. Ü

Pr, Gty.-Bod. 86-89
de.v.J.99tilik.i90#
do.Comm.-0.87-91
Pr.Bfp>Adt.-Ök. I
de. de. Certif.
de. de. 4«.
do. Dypoth.-Vera.
d#l Ptandbr.-Barde
do. de. 19U8
do. v do. 1908
de,XX.XXlak.l9!0
do. Hleinb.-Oblig.
do. Coinm.-Obl.
Ebein.H.-Pi .88-85

de. Serie 69-«2
de. Comm. *0.

bhem.-W.B. 1.111.
do.U.,lV.,unk.l904
Bächi. tiodencred.
Behle8.bodcr.-Pfd.
_

do. do.
Weetd. Boden er.

de. do. W.

P
P
'?
3

3|

n
4
4

h

!>
Sft
4

ft»

l«o.25b«
sa.luuu

il!A:TO
1 oll. 5 üb«

» 5.904
»3.30(3
U5.00U

i 01.80U
»3.30(3
66.»Oo«
61.560«
tid.otiö«

1 (»O.^ooti
13S.OOÖB

ü 9.60 g
»5.250
»».»tititi

99 »ob«
»n.OllG

1 13.600
1 1 5.4 00
100.70«°

»5 60
U 5.500«

lUÜ.tiOiib
titi.SOb

98.60b«
92.100«

106.000
»Ö.30Ü
95.30*
»5.30°«

101.250«
102 30°t
100.750

tiO.OObO
160 Soo

»ti 7Ob«
»T.Hoa

llio.t5*-
n 5.000
bo.soo

160.300
»:§.9oO

101.800
»5.300

Barm. Bankverein
Bötc.-Siark. Bank
Berliner- Bank

dö. Handels-Ges.
brätinschweic. Hk

do. Credit

Breslaues biaf.-l!'
do. Wecbsler-Bk.
»arnistädter Bank
»entrichfe Bank .

do.tienossensch.
biseÖnto-CÖmm. .

Dortmund. Banks.
DrÖfednef- tiahk .

Dtiistittrö-RhhMl
KsSenet Cr68lt-V
Gothaer Grtinäßr
Banfioverscne Bk
HildesKeite. Bank
Köln.Wecbs.n.C.B
Mein. Htpoth. 80“
Mltteldttch.Bödcr.

dö. Creditbk.
batiönalbkf.Dtsch
N ieaerrh.Creditbk
Usiiaurücker tiank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctt.bod.Cr.8o' 1

do. Hypotb.Act.-B.
lielcbsuank . .

Rhein. Hfpöth.bk.
de. Wests. Dotier.

Schaaff bans. Bkr.
itbles. Bank - V.
Sndd. Booencred.
V\ e 6 td.B 0 aedcr.-B
W estfhiisctiOBank

Bank-Aktien.
__

i 24.25ha
I 57.000

8 3.60b«
155.75b
115.890
106 000
149.500

99.60b«
138.00 '

SO 9.90 h

<)5.25“i
187.75b
10 8.250
1 4 2.7 5h«
loO.OObG
148.75-““
12 ». 590
i 1 8.25b«
137.5hg

88.490
133.250

82.60 >v

109.00«
1 15.59b«
IO 1.1 Oit
138 250
139 .«obb
1 71 OObü

07 19 <

154.5006

127.000
1 13.250
1 42,500
171.250
127.100
I 13.800

Indufttrift-Papiefe
AccmSmatorenfl).. 10
Adlerbratt. Dhaald.
Alle. Klectr. - Ges
Anhätter Kohlen.
Atmen efä nsesi.cv

Apleroeckj Bergb.
Areabote do
Bhi linef Kloet. Wk.
Bert. Masehinenu.
Bielefelder Masch.
Bismarck baue
Boehumer Gusssl.
Buch. Viet. - Brau,
hrannächWe. jnto

de. MasebiB.
Brattneehw. Kohln.
Casseter Federst,

do. tteuertrockn.
Concorcua

120.25b«

172.10b«
81.75b
7« 25bÖ
89.800

552.00b
183.25b«
202.OOÖ6
245.500
214.50.6
167.25b«
1 20 . 001 .I;

163 6“b«
7 5.75b

144.00 H
0.60bG

194.750
276.00b«

Consolidation .

Litscb. G isglühl. .

do. Wafi.u.Man
«iti'erd. bannenu.
Uonnersmarckutt.
Dornn. Union L.C.
Dortmunaer A.-B.
böttmd. LöAenbr.
bbrtmniiderUhioii

do. Victoriaiir.
Düsseldorfer Kisn.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund MaSchin..
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw

do. do. St-Pr
Germania Dort.».
Hallescne Ma^ch.
tlannov. Mascuin.
Hrb.-Wien Guitii.il
Harkort Brückenb.
H arkortBrgb. Pr.A

Harpeiier Bergbau
Uaspef EiSenwk.
f'irnesteribg.Msch.
Ilibernia
Üftrdor Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

[lösch, Bis. u Ptaltl
Ubrtister Karbwk.
Hiildsöh nSky .

IüOwrdr.iitW. . *

Kali#k.Aseherleb.
Kattowitz Bergb.
Kbhlmann8nekert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht

132.50bG
245,OOn<i
190.410b«

199.75bG
39.100

136.506
99.00«

164 600
344.50bG
125.250
265-50bG
172 50bG

96.1006
122.800
489 750
285.500
273.8006
316 00b«
1 lO.OObG

85.50a«
166.80b
131.000

92-»Oo«
17 2.80 b

6 50
100.25Ö6
137.26*
359.000

92.25«

»Mss140.
196.5 00

17 302.000
30 345.»5h«
14 199.30b«

1 74.600«König Wilhelm c< lä } »“V
4o

S
do. Pr.-A. 20 2»9.090

Lanchhamm. eonv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweftCö. Mach.
$1 assener Bergbau
Menden jsScuwert.

Nährn. Koch k Co.
Neu* ßod6n*A.-G,
Obersciilec.kisbB.

do. Kisen-Ind.
Ouerschl. Portl.-C.
Drehst, b Koppel
Pliönii.Lit.A.abg
Bavensiig. somn.i 0
Ehn.-Wstt. Kalkw. 7
Ithein. Stahlwerk 5
Jäieoeck. 41et.-W.llft

101 300
200.00bß

84.250
237.00BG
104 800

78.750G
152.000
1 59.25b
101 OOnG

94 00 )6
98.750

1 14.50«
1 18 8<>hG
1 14.060
105.600
1 34 OOb«

Rombacher Hütten 5
Besitzer ZncKerf. 9
Sächsisch. Gussst 5 ,

Schies. Cement JJ*>
Schalker Gruben 32 l

,

Scbles.Zinkhütten >6
Schuiz-hnrtsat .

B

Siemens ft ilalske 6

Stettiner V ul tan .
1*

Stolbrg. Zink-Act »

Vogt ft Wolf . .j 1 *

Vorw. - Bielef. Sp.! 0

Warsteirtdr Grub. 0

Wenderoth . . .1 4

Westfaiia Cement 0

Westiäl.Drabtind. 10
do. Kuoferwerk 1

Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGosstahl 13

Zeitzer Maschinen ;
Aaboen. Klnb.j »

Argo Dmpfsch.1 3

Allg.Beri.umn' 4

Allg.Lok.u.Stb; 7
O 11 «u , « xtr.tl \MVT

Braunsenwg. .
4 — —

Bresi. iSlect.B.l 103.750
in* 15 1.000

7 3 25 t»

139.30b«
! 19 v*5B
163.000
449 250
3 I 9.5“b«
35 l .OOo«
.41.75bU
I 15.999
208.500«
1 19.25 b
194.500

7 -1.25 ß
26.75b«
67-OOhB

I 1 7.OOb«
114.00«

109.25«
155.50b
175750

■ÄS: 21 ä
186.OOb
140.500

97.25b«
»83 10«
1 31.250

95.50b«

ao. Stfassb. 10*
CasSei.Strassb. 8
tir.lieri.Btrssb. 7 V
tiuniu.Packeis. 6

ao. Strasse. 8^
bann. Strassb. 0
Korrdd. Lloyd 6

Wechsel-Karge*
I 08?ÄO'3

81 80»
1 12.400
20.4 25«
20.2 7bO
4.19250

81.359«
80.95h
85.4 OB
84.85h«
81.3068

Ainsterd.lt ui. « t. a
Brües. rt. Aftt. 8T, 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

de. SM. 1
New tdrk 2 Al.
Paris . . . 8T. 3

de. . . . XU. 3
Wien . . . 8T. 3>;

do. 211. 3-i
Italien.PlStme 10 T.

kPetersnnrff 8T.

Gold, Silber u Banknoten.

20.43h
I6.2»h
4.1875h«
81.1 5h
20.43b

8i.3 3 b
16«.«Ob

S5.50bB
2 1 0.4 5bB

2C-Francs-Sttck# . .

Soterereigns pro 8t. .

imperiais, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Beicisehe Noten
F.ngl. Banknoten, I D*t»
Franz. Banknote l'iofr,
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 10 » Kr.
Euss. Noten 100 Rubel

l98.85bB £oil-C«opon*, tiniae. 324.35b

nur ^r. b. Bcrichie d. Tmnch. Sccwarte
n. zw fitk datz närböstliche D.lttschMNb.

19. Novenibcv. Wolkig, theils
Sonnenschein. Nachlfröste> sttichs
weise NiebevschlStze.

deutsch. Srrivnrie iit Hamburg-17.RovbV.

etodoiten.

EhrtstiattsUttd
SkageN
Kopenhagen
Stockholm
Hapaiaiitzä
r ettn in

H> ihlura
Stviiiemündk
Nrnsabrwaff.
Memel

Se.lly
^

Franks, ü. M.
München
Cmmnitz
Berlin
Hannover
»tefclou

ii.b 3)lee»
mm.

rtb.htntn

m
782
78t
785
Tfrt

¥
7W>
783

_j83

m
?8?
775
778
770
775

SW

Sie

«ln».

BIET
wölkst

WW«Ms.
Winbstwlkltz.
ONO Wlkls.

»tim

hellet
wolkig
hilft«.

ote
0.

OSO
NO
O
O
OÄÖ

bedeckt
wlkltz.
bedeck«
wolkig
h. beb.
Wolkig
wolkig

fl

-l
-8

10
-s
~2
-K
-4
“-8
-4

Ohne Gleichen
sind die notorisch toi vergleich!#

Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle llatttuurelnigkeiteg
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seif6
Marke: Dreieck mit Erdkugel e#
Kreuz, von Dergmatm & Co. f
Berlin N.W., v. Frankiurt a.E#

Vorr. Fm Pf. nr. Ötck. bei
H. Kader, Partümeria.
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Es hat Gott gefallen, heute
früh 4 Uhr meinen lieben
Mann, unsern guten
Vater, Großvater, Schwie ¬
gervater und Urgroßvater

Friedrich Beck
im 89. Lebensjahre abzu ¬
rufen, was hiermit tief ¬
betrübt anzeigen

Bromberg, 18. Nov. 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

Freitag, Nachmittag 2 Uhr
von d^r lutherischen Kirche
Töpferstr. 15 aus statt.

Frauen-Turnverein.
Die Turnstunden finden Mon ¬

tags von 6-8 Uhr in der städt.
Turnhalle statt. Anmeld daselbst

Am Todtenfest
Sonntag, den 33. November, nachm. 5 Uhr

ln der St. Paniskirche

Hn§ikaaffühfiingf
des Kirchengesangvereins

unter Mitwirkung des Königlichen Domsängers
Herrn Rolle aus Berlin

und der

Kapelle des 139. Infanterie-Regiments.

1. Orgelvorspiel, 2. Cantate von 8. Bach: „Mit Fried’ und
Freud’ ich tahr’ dahin,“ 3. Alt Arie von Phil. Em. Bach.
4. Lied von 0. Wermann. 5. Spruch von E. Grell.
6. Cantate von 8. Bach : „Herr Jesu Christ wahr’ Mensch
und Gott.“ 7. Lied von A. Becker. 8. 2 Lieder von

A. Saran. 9. Schlusschoral von S. Bach.

Die aus der Roman Uudwik’jdjett

vorhandenen Waarenbeftände als

ColouistlHistsitfti, Pein, (Eigneren,
Kaffees, Conserven re.

werden wöchentlich bon 8—12 vorm u. 2-7 nachm, zu sehr
billigen Preise» ausverkauft.

Der Ausverkauf beginnt Donnerstag, den 20. d. Mts.
Das Lager ist auch tut Ganzen zu verkaufen (29

Bekanntmachung.
Der Vortrag des Herrn

Henry Paris über Pariser
Baudenkmäler in der Aula der

Töchterschule findet

SonnerStigieiiZO.ö.lti
7 V 2 Uhr

(nicht Mittwoch) statt.

Eintrittskarten zu50Pf. hzw IM. bei Hrn.E.Gamm, Fried ¬
richsplatz, und in der Herse’schen Musikalien-Handlung,

Danzigerstrasse 20. — Texte 10 Pfg. (125

IhaW hkiTnil

IiEII
1 Friedrichstrasse

No. 16. (27-
SwmxwmM MMwmmtew m

feit Rcisckvlleze»
nach stillten iitAl ein ölt. §ett.
Näh. bei August Vincent,

Bromberg.

Donnerstag, d. 2i>. Novbr.
begi nt e. 12 st und Tanz-Knrsns
nur f. Contre-danse et Quadrille
ä la cour. Aumeld. nehme enta.
Ballet mei ^ er L. Wittig,

SchleiuL raste Nr. 1.

Kerfiiche^ Kille
an barmherzige Menschen,

von dem, was sie übrig haben an

Bettwäsche (Bezüge, Laken) für
Arme, sehr Bedürftige baldigst
zu spenden. Freundliche Offerten
erbittet mit innigstem Dank im
Voraus Frau E. Richter,

Kronerstraste 6, Part.

Jttin geMenfeft |
tt. folg. Tage empf. e. groß.Vvrr. v.;

Kriiiiz., Kreuz., Ztriiiih.rc.
wie bekannt z. b. billigst. Preisen.

A. Welmmtli, Wilhelmstr. 31.

Elegante Tmer- uni)
Mer-LeilhenWngeil
-mpsiehu F. Wodtke

Luxus- und Reise-Fuhrg schüft.

SentmlsBaEfäle .

Wilhelmstraste 5. Inhaber Carl Klose.

Donnerstag, dorr 20. November er.

Großes Extrakonzert
von der ganzen Kapelle des Hinlcrp. Feld - Arttll. - Rcgrs. Nr. 53
unter persönlicher Leilnug ihrcsStabstronipcters Herrn GustavYogel.

Reichhaltiges Programm. Anfang 8 Uhr.
Entree pro Person 20 Pf. Familien 50 Pf.

Den Sttzlittschtth - Rest
verkauft ich zu jedem annehmbaren Preise. 2

Gustav Knaak, Kahntzssffr. 14, I.

28 eingerahmte

neue Vil-ev
spottbillig zn verkanfen (26

19. Friedlichst*. 19.^Ä&U.

^ S^enüber Kötel Kdler. GW- f§ i I 1Jp Jf $e$enüber Kötel Kdler.

Extra grosse Oporto-Zwiebeln,
Almeria- u. Ital. Weintrauben,
köstl. Tyr. Tafel-Obst, Ananas,
frz, Endivien-! engl. Sell.-Salat,
Maronen, Prünellen, Rübchen,
frisch. Blumenkohl! Back obst,

neue Gemüse- u. Flüchtc-
Conlerven,

Kehbraten!Hasen!Fasanen!
prclitv. Tafel-Zander, Schellt,

lioclif. Beluga-, Malossol- n.

Astr.Perl-Caviar, p.Ptd.8-l6M.
Strassb. Gänseleber- u. Wild-
Pasteten,grosse zarteFasteten-

Gäiiselebern, fr. conserv. u.

getrocknete Perigord-Trüffeln,
sowie sämmtliche Artikel

für die seine Küche u. Tafel,
Weine.„Champagn.. echteLiköre
empf. in anerkannt nur bester
Güte bei promptest. Bedienung-

Banz.-Str.164
EEll fflaZUF, Feruspr. 216.

Kieler Sprotten
ä Pfd. 75 Pf.

empf. Herrn. BrischKe,
Ecke Ln sen- und Metzstraße.

Elysium.
Donnerstag, 20. Novbr.

wurst«,,-,,
(eigenes Fabrikat).

Von 8 Uhr abends ab

Musik. AbeMiittttzsltuilg.
Vormittags Wellfleisch.

Geld
aeinHeitr^Y elllliaChteD
noch vor.

Kramberger
Konzert-und Vereinshaus.
Donnerstag, d. 20. November

Wurst- uni
Wickelst».

Von 8 Uhr abends ab

K«n|«vi
von der Kapelle des Jttf.-Regts.

Nr. 129.

Ich lade Freunde und Gönner
hierzu freundlichst ein. (28

Hochachtungsvoll
Carl Hartz, Fischerstr. 5.

Rüdiger’s Restaurant
Ninkauerftraste 28.

Cfcev,:®; Eisbein m.

rzstarr, Sauerkohl.
Jed. Donnerstag Abend v.6 11. ab

frische Blnt-,Leber-
und Grützwurst

nebst guter Suppe
b.ll.ReecK, Elisabethmarkt.

Wieherte
Fes t- iS äle.

Mittwoch (Bußtag):
GrosteS

EM-KvllM
von d. ganzen Kapelle des Pomm.
Füs.-Regts. Nr. 34 unter Leitung

ihres Dirigenten Herrn Bils.

(Auscrwähltes Programm.)
II. a gelangt zur Ausführung:

SinfonischesTongemäide „Wallen ¬
sens Lager“ von Rheinberger.
„Angelus“ a.d. Scene pittoresqne
v. Masftnet. Trauermarsch a. d.
Götterdämmerung von Wagner.
„Troubadour-Fantasie“ f. Violin,

solo von Alard.

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.

Diekmanns Htubfifitinntt
Morgen

Mittwoch, den 19. November

(Bußtag)

Großes

Streich-KoiMt
(ernsten Inhalts)

ausgeführt von der ranzen Kapelle
des Hinterpominerschen Feld-Art.-
Negts. Nr. 53 unter L ituiig ihres
Dirigenten Herrn Gustav Vogel,

Eintritt 30 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch

SirkichOuarikti
im kl. Saale.

Anfang 7 1
2 Uhr. Eintritt frei.

216) Kleinert.

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Rivvspeer.
C. Beeck, Friedrich str. 37.

Für

spott ¬
billiges

tränt zu schaffen kann Jeder,
der die soeben erschienene 1902
------ AusverKaursmnster-
Karte d. Ersten Ostdeutschen

Tapeten-Versand-Hauses
Gustav Schleising

Bromherg
abverlangt. — : — Für Wieder ¬

verkäufer u. Hausbesitzer

Musterkarten überallhin franko

gegen franko. — Bitte Aus ¬

ser Kaufs inuster-
Karte 1903 abzuverlangen.

Eröffn n ngc Anfang Dezember 1902.

„Zum Fallstaff“!!
No. 45 Friedrichstrasse No. 45, parterre, I u. II. Etage.

Restaurant l Ranges mit Weinstuben ä la „Traube“, Berlin.
Special - Ausschank

von echt hell und dnnKlem Nürnberger Brän. (Freiherrl. v. Tuchersche Brauerei.)
Neueste Sehenswürdigkeit Brombergs Civile Preise!

Das edelste Produkt zur sofort.
Verbesserung v. schwach. Bouillon,
Suppen. Gemüsen, Saucen 2 C. ist

MAGGI
In der Feinheit des damit erzielten
Aromas, in Ausgiebigkeit «.Billig ¬
keit steht es einzig da. In Ori ¬
ginalfläschchen von 35 Pfg. an

tiei I. Las?ewski,
Eolonialwaaren und De ikateffen,

Danziaerstraße 48. (192
Vorzüglich sind fernerMaggi's

Bouillon-Kapseln ä 16 und 12

Pfg. für je 2 Einzelportionen
vollständig trir.kferliger Bouillon.

ff. Preitzelbcercu,
Senf, Pfeffer- u. Dillgurken,

saure Kirschen. Pflaumen,
div. Marmeladen, Magdcbg.
Weinsauerkohl,Fischkonserv,
Gänseschmalz, innge Hühner
und Tauben, täglich frische

Arten Butter empfiehlt
Ed. Cont,

22) Elisabethmarkt 1.

Patzer’s
Etablissement
Mittwoch, den 19. November er.

(Bnfttag).

Populäres

Extrii Konzert
von der ganzen Kapelle des
Jnftr.-Regts. Nr. 129 (42 Ntusiker)
unter Leitung des Königlichen
Musikdirigent. Hrn. Schneevoigt.

Programm.
Kriegsmarsch der Priester aus

„Athalia“ von Mendelssohn.
Onvert. z.„Eoriolan“ v.Beetboven.
Meditation von Bach Gounod.
Große Fantasie a. d Oper „Der

Prophet“ von Meyerbeer.
Ouvertüre zu „Hamlet“ v. Bach.
2 Streichquartette von Komzak.
5 Rosen! eder v. Ph. zn Enlenburg.
Screnata von Moszkowski.

Anfnlg 8 Uhr. (1313

WH3ÖW.RÄ
kalienhandlg. von M. Eisenhauer,
sowie »n der Papierhandlung von

E. Stoessel und in Patzer’s
Etabi. zn haben. An d. Abendkasse
ä Person 40 Pf. Kinder 20 Pf.

Wir liefern frei ins Haus

gesiebte Wmftl- oder UH-Kchtkn
ans fiskalischen Gruben bis zn 10 Etr.

: - 40 -
. .

ganze Kastenwagen, ca. 45 50 Etr. mit
babnamtlichein Gewicht .

Beste Senfkeubergcr Brikets . . . .

„ Marie- ,, . . . .

Holz, fertig zum Gebrauche, einzelne Körbe
7 - •

zn 'int 1.16 f. d. Etr.
1.15 - - -

1.12 - - -

1 - - - -

u.70 - - -

0 45
2.90

Akzugsgknoffruschsst für Krenmnaierialien
c. G. m. ü. H. Bromberg, Töpferstr. 3.

Meine 2Käufer
Verlängerte Rinkanerstrastel

und Karlftraste 22

beabsichtige ich zu verkanfen. Näh.
Verl. Niii kauerstr. 1. Knnth.

10000 Mark
werden zur ersten Stelle gesucht.
Offerten unter M. w. an die i
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1500 Mu. 4000 M.
auf Hypothe k erster Stelle gesucht, i
Off, ii. K. 200 a. d. Geich st. d. fl. \

Darlehne
auf städtische Hansgruudstirckc
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zn erhalten durch ;

Vrs.-Subdirektordl A.ZiemsKi,
in Bromberg, Wilhelmstr. 6

1s_
Der schönste Anstrich

geht verloren, wenn Thüren u. Fenster
1 mit scharfer Lauge abgewaschen werden.

Barum nehmt immer

Dr. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

Wstellige Vochtliicr
auf st ä d t i s ch e Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ansführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs^
werthes erbeten an (136
SubdirektorHoldstcln, Posen.

£

Alte Mtl ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu,
waren, wenn ich dieselben frtfd): lD!l lammt!. Zachen, Alter-

Ein- «üb Verkauf
aufpolire n. reparire. Empfehle
mich bei sauberer n. schneller Aus ¬
führung in u. außer dem Hanse.
J. NawrocKi, Möbelvolirer,

Brüereuftraße 4,
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Lewin,NeuePfarrst.l9.

1 aüc Kopirpreffe
z. t gef. Gr. Bergstr. iä/12, p.

Bin Kailsgruililftlk
tu der Bahnhofftraffe gelegen,
welches sich mit 9 % verzinst, ver ¬

käuflich. Näheres bei (27
W. Fabian, Danzigerstr. 50,1.

An flcincä Allililstiick
umzngsh. zn verk. Prinzenhöhc 14.

Kl. flott. Rcstllilrailt
J. Barkusky, Ba nhoistr. 13, II.

kesUstSgruililstlilk
vis-ä-vis Infanterie-Kaserne, gr.
Geschäftsräume, worin Nestau-
rationsräume 2 c.. b. 15 000 Mark
Aiiz. ver'fl. Br fl. Meld? v. Rest,
u. 9tr. 8385 a. d. Geselligen in

Grandenz erbeten. (178
1 Grundstück in Schwetz a. W.,
anptstr., in welchem ein gangbar.
Möbelgeschäft ii. eine Bäckerei betr.

wird, ist mit. günft. Beding, z. ver ¬
kaufen ob. zn verpachten. Off. u.
B. P. 33 a. d. Geschst. d. Zta. erb.

1 Bnrka, 1 mag. Kinder
bettgestcll, 1 ov. Tisch, Hänge ¬
lampen, 1 Leierkasten sow. b.
andere Sachen preisw. zn verk.
Viktoriastrafte 6, 2 Tr. l. (29

Küchenschrank billig z. verk.
Bahllhofstr. 33, Hof I Treppe.

Gut erh.Britschke z. kauf. gef.
Off. n.Britschke Geschst. d. Bl. erb.

Letzter Ballplotz
in bester Lage, 20 Meter tut □,
unter günstigen Bedingungen, ev.
mit Bangeld, zu verkaufen. Off. u.
U. 537 a. d. Geschäflsst. d. Ztg.

Pianinos
3 neue. 2 gebrauchte verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstr. 56.

1 Doilieil-elz ii. 1 Pelztzecke
zn verk. Hoffmannstr. 3 I Tre pe.

Gbrauchtes Kinderbettstell
xüit kaufen gesucht.

Danzigerstr. 117, im Laden.

Div. gut erhaltene Möbel,
1 Kinderwagen, 1 Gaskocher,

1 Sitzbadewanne
sind billig zu verkaufen. (1532

Hofstrafte 5, 3 Trepp.
Eine große Konzertzither u.

eine Fuchsboa bitt. zu verkaufen.
148o) Verl. Ninkauerstr. 7, pt.

Schädelechte

Mchssn»eiho
Preiswerth abzugeben, auf Wunsch
Photogr., w. fr. retonrnirt tu. Off.
u. D. P. 158 a. d. Geschst. d. 8tg.

lglit. tis.reg.ZiMtrofell
z. verk. Thornerstr. 62, II Tr. r.

Frische ff. Thee-Mozze«
sind zu haben bei

Coetz, Posen er strafte 21.

RtzkinHotiiiejiik
1900 ftnier Kurgulidrr 150 Pf.l ^

1900 linier pnrßUMberII60 „

1900 Pattenberger 80 „ J *

—

nur eigenes Produkt und
Originälgcwächse in Fässern
von ca. 30 Ltr. Inh. 8 Pfg. mehr

pro Ltr. empfehlen Hans Oehmen
& Cie., Weingut Linz a. Rhein.

la WlllUllklllllllS
ä Pfd. 20 %, 10 Pfd. für 1,80 Ä,
bei Abnahme von Zentnerfäffern
& 16 A. per Zentner empfiehlt

Adolf Äscher, S8S:

Evesen t
Gutkochend, offerire per Ztr. inel.
Sack 8,50 Mk., bei größerer
Abnahme entsprechend billiger.

Alexander Nosseck,
130 Nakel ( Netze).

Ia Mozdebß. WllilieilRiis
von äugen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14'/z Pf-, v. hO Pfd. ab 14 Pf. k
Pfd. Postkolli (9 Pfd.) 2,00 Mk.
ob hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Musfabrik,
Magdeburg-8. Viele Anerkenn.
Probe grat. Fäss.w.nicht berechn.

Concordia.

Dollstoildiz ntuts
Inlautes Prograiliill.

Anfang 8 Uhr. ^

DeutscheGesellschaftf.K.u.W.

Gemis chter khor-
Itebttiiss

im Hotel Adler

Donnerstag, 8 Uhr.
Die Legende von der heiligen

Elisabeth (483
v. F r a n z Liszt.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 19 . November:

Keine Vorstellung.
Donnerstag, d. 20. November:

DerVielgepriüte.
Lustspiel in 3 Akren von Wilhelm1 “

Meyer-Förster.
(Verfasser von „Alt-Heidelberg“.)

Anfang 7^2 Uhr.
Freitag, den 21. November:

fflonna Vanna.
Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur zc. Karl
Kendifch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmll. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanrvsch- KuchdruckereL
Otto Gvunwald in Bromberg.



Postkarte

M. Peterseim’sBlumengärtnereien

Erhärt



Meine
genaue

Adresse

i



Auszüge:

verbindlich bis zum 22- Dezember,
Eine Ausnahme-Offerte

EU

/“Irossvater, gebengt von des Alters Plag’,
Blickt fröstelnd und trüb in den

Wintertag.

„Ich bin so mCd’ und matt — ach schlief
Ich nur

Erst ruhig dort unter der weissen Flur!“

Da ward geöffnet die Thüre geschwind,* i
Und herein stürmt jubelnd sein Enkelkind; fl

Und durch die gefrorenen Scheiben stahl

Sich mild ein belebender Sonnenstrahl

„Ich hab' Dich so lieb, Grossvätercnen
mein!“

Den Alten durchwärmte der Sonnenschein.

O Sonne, o Sonne, sei gebenedeit
Für deinen Strahl in der Winterzeit 1

Alb. Hederich.

Elite - Hyazinthen,
auserlesene, reiche Blüte versprechende Zwiebeln für Töpfe und Gläser und für den Garten :

rote : General Pelissier, dunkelrot — Homerus, hellrot — L’amie du Coeur, feurigrot
— Garibaldi, rot — Norma, rosa — Gigantea, zartrosa — Maria Cornelia,
ganz mattrosa,

blau 3: Charles Dickens, dunkelblau — Emicus, dunkelblau, Prachtblume — Wilhelm I.,
schwarzblau — Grand lilas, hellblau Ia — Grand vedette, marineblau — Por-

celaine-Scepter, ganz mattblau — Regulus, hellblaue Prachtblume — Roi de

violet, violett,

gelbe: La Pinie d’or, gelb — König von Holland, gelb,
weisse: Baron van Thnyll, weiss — Elfrieda, weiss, grossglockig — Alba Superbissima,

extraweiss.

Von diesen ausgesuchten Sorten, das Beste, was es von Hyazinthen
giebt, kostet jede Zwiebel 35 Pf.

mit einem schönen, dauerhaften Hyazinthenglas .... 49 Pf.Hyazinthen
für Töpfe und Gläser, Hyazinthen, bei denen die Farbenwahl uns

überlassen bleibt, beliebte farbenprächtige Sorten .

10 Hyazinthenzwiebeln . .

100 Hyazinthenzwiebeln . .

Hyazinthen für den Garten in Prachtfarben . . . ...

10 Hyazinthenzwiebeln . .

50 Hyazinthenzwiebeln , .

100 »Hyazinthenzwiebeln . .

300 Hyazinthenzwiebeln . .

10 Hyazinthengläser,
schöne, haltbare Gläser,
nebst 10 echten Haarlemer

Hyazinthenzwiebeln in

Prachtfarben, fljv M
zusammen . Jt ttiBa—

Gedruckte Anweisung liegt bei.

341 Pf.
M 3.S0
M 33 —

18 Pf.
M 1.73
M 8.30
M 16.—
M 44.—

Narzisse,
nach Narcissus
benannt, einem

durch seine Schön ¬
heit berühmten

griechischen
Jüngling, welcher

nach der
griechischen

Mythologie in
diese Blume

verwandelt wurde.

Sauromatum,
die wunderbare Blumenzwiebel aus Ostindien,
wächst ohne Erde, ohne Wasser und ohne Topf.
Man legt die trockene Knolle auf den Tisch,
Schrank oder sonst an ein PlätzchenT^hn Zimmer

und binnen kurzem treibt sie eine grüne Spitze,
welche grösser und grösser wird und an der sich

schliesslich — gewöhnlich plötzlich über Nacht —

eine prächtige, 1 / 2 Meter grosse Blüte entfaltet,
eine unvergleichliche, riesige Blüte, die nur ein

Tropengewächs hervorbringen kann, mit aussen

grünlichgelber und innen dunkel-purpurner Scheide

und mit einem x / 4 m langen Blütenkolben.

Der Königl. Garteninspektor Linde-Narzissen und Tazetten
fürTöpfe ins Zimmer und für den Garten

TsggfigjGBi für Töpfe in’s Zimmer und für den Garten ,

gefüllte, Prachtsorten, Duc van Tholl, Tournesol etc.

einfache, rot, Duc van Theil, Scharlach

gelb, Canarienvogel, gelber Prinz

weiss, La Reine
IO Exemplare Zwiebeln .... 48 Pf ’•

700 Exemplare Zwiebeln . . . . M 4.QU
JOO Exemplare Zwiebeln .... M 13-^B

Crocus für Töpfe in’s Zimmer und für den Garten, grossblumige, reichblüh. Sorten,
10 Exemplare Zwiebeln . . 13 Pf.

100 Exemplare Zwiebeln . . M 1.—-
1,000 Exemplare Zwiebeln . . M 9.—

Scilla für Töpfe in’s Zimmer und für den Garten, reichblühende Sorten,

10 Exemplare Zwiebeln . <*. 48 Pf.
100 Exemplare Zwiebeln . . M 4.*?

10 starke Knollen 48 Pf.
50 starke Knollen M 3.33

100 starke Knollen M 3.22
300 starke Knollen M 9.83Offerte

fPf*’ Soweit das Rohmaterial reicht l

Diese Düngung
nehme man im Herbst
oder Winter vor : Der
Winter mit seinen

Aiederschlägenin Ver ¬

bindung mit dem Frost
durchsetzen das Land

gründlich mit dem

Dünger und ver ¬

wandeln es dhbei in

nahrhafte, fruchtbare
Ackerkrume.

Wer schlechten Boden in

gutes , fruchtbares Land ver ¬

wandeln will , der dünge mit

Jfoudrette, ein gehalt ¬
reicher, nahrhafter , pulve ¬

risierter Fflanzendünger .

I Centner M

25 ü M 3*1,
10 U M 1.11. mit Früchten tiehangen

Wissen Sie, warum Sie so wenig Glück
haben mit Ihren Zimmerpflan ¬
zen? Weil Sie die armen Dinger
gewöhnlich verhungern lassen.
Wenn die Pflanze unter natür ¬
lichen Umständen draussen
in der Erde stüpde, hätte sie

wohl zwanzigmal so viel Nah ¬

rung, als das Töpfchen voll, mit
dem sie jetzt das ganze Jahr
hindurch, oft noch länger, aus ¬

kommen muss. Jedes Krümchen
Erde haben die Wurzeln schon
nach Nahrung durchsucht und
nun ist nichts mehr drin im Ess ¬
näpfchen und traurig steht das
arme Geschöpfchen und hängt
das Köpfchen. Also schnell,
eine Handvoll Futter, nahr ¬
haften Dünger, was für die
Pflanze das ist, was das liebe

Brot für den Menschen.

Pflanzennahrnng
ist in Paketen zu 50 Pfg.,
M 1, M 2, M 3 bei uns

erhältlich.

Königliche Angelegenheit
Herrn M. Peterseim’s Blumengärtnerei in Erfurt.

Es werden hiermit die nachfolgend näher bezeichneten 20 Palmen

zur Lieferung nach Potsdam an den Königlichen Neuen Garten bestellt.

Königliche Angelegenheit.

. Herrn M. Peterseim, Erfurt.

„Ihre Majestät die Königin beauftragt mich, Ihnen für die Seiner

Majestät dem Könige übersandten Blumen bestens zu danken; dio»
selben haben Seiner Majestät dem Könige grosse Freude bereitet, 0

Sibyllenort, den 12. Juni 1902.

Ihrer Majestät der Königin Oberhofmeister von Malortie.
* 1

Preisgekrönt mit der grossen goldenen Medaille.
An der Wand zu befestigende oder in Vasen zu stellende, künstlerisch zusammengestellte —

meterhohe — Strauss-Arrangements aus getrockneten Palmenblättern , tropischen
Gräsern, Pampas-Wedeln, Mohnblüten und anderem auserlesenen, getrockneten Pflanzenmaterial M

Königliche Angelegenheit
Herrn M- Peterseim,

Erfurt.

Wir ersuchen um gefl.
Zusendung von untenstehend

angegebenen 20 kg Saatgut
an die hiesige Königliche
Hofgärtnerei.

Friedrichshafen, Württ.

Königliche Angelegenheit
Königl. Schloss Loo, 17. Mai 1902.

An M. Peterseims Blumengärtnereien
in Erfurt.

Ihre Majestät Königin Wilhelmine der
Niederlande beauftragen mich, Ihnen
Allerhöchst Ihren Dank für die schöne

Blumensendung auszusprechen.
Der Privat-Sekretär

Ihrer Majestät der Königin
(gez.) A. van der Staat

Hat Hunger

Telegramm - Adresse:
Peterseims.An der Blosentiurg,

Karthäuserstr. 46,
Dalbergsweg 5.-8.

Telephon-Anschlüsse:
No. 8
No. 1060.

Anzucht, Versand — Gesamtziffer jährlich über
b Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächse. Gegründet Im Jahre 1815.

Königliche Angelegenheit
Peterseims Blumengärtnereien,

Erfurt.

Der Privatsekretär ist beauf ¬

tragtworden, im Namen Sr. Maj.
des Königs Dank auszusprechen
für die schöne Sendung,

London, Buckingham - Palast,
8. Juli 1902.

Königliche Angelegenheit
Herrn M. Peterseim,

Erfurt.
Senden Sie an das

Prinzenhaus nach Plön in
Holstein 160 Pfd. Saat ¬

gut wie im folgenden
näher bezeichnet.

Die Rechnung ist der
Sendung beizufügen.

Königliche Angelegenheit.
An die Blumengärtnerei von M. Peterseim, Frfurt.

Die für Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich
unter dem 18. d. M. nach hier abgesandten
schönen Rosen sind hier gut eingetroffen; Aller-
höchstdieselbe haben sich über die schönen Blumen
gefreut u. beauftragten mich, dies zu Ihrer Kenntnis
zu bringen. Mit der vorzüglichsten Hochachtung

Freiherr von Reischach, Hofmarschall.
Friedrichshof, den 21. Mai 1901.

Königliche Angelegenheit
Herrn M. Peterseim,

Erfurt.
Wir bitten um Über ¬

sendung von 10 Stück
Crimson Rambler an den

-Königlichen Förster nach
Wildpark.

Berlin.
' Königl. Hofjagdamt.

Königliche Angelegenheit
An Herrn M. Peterseim,

Blumengärtnerei, Erfurt.
Euer Wohlgeboren!

Seine Majestät der Kaiser und

König haben mich beauftragt,Ihnen
f.d. SendungAllerhöchst. Dank aus ¬

zusprechen . Graf A. Eulenburg.
Berlin, Oberhofmarschall-Amt,Sr.
Majestät des Kaisers und Königs.

Fürstliche Angelegenheit
Die Firma M. Peterseim in Erfurt wird mit

Rücksicht auf die zufriedenstellenden Lieferungen
hiermit von Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prin ¬
zessin Albrecht zu Schaumb. -Lippe, geb. Herzogin
von Württemberg, zum Hoflieferanten ernannt.

Wels (Ober-Osterr.).
Im hohen Aufträge für die Prinzl. Albrecht zu

Schaumburg-Lippe’sche Haushofbaltung
R. Jakowski.

Königliche Angelegenheit
Herrn Peterseim.

Sie sind ersucht, die im fol ¬

genden angeführtenSämereien
und Knollengewächse an Ihre
Majestät die Königin von

Schweden und Norwegen ab ¬
zusenden.

Kongswinger, Norwegen,
den 2. September 1902.

Königliche Angelegenheit.
Herrn Hoflieferant

M. Peterseim, Erfurt.
Ihre Königliche Hoheit P rin-

zessin Hildegard von Bayern
waren hocherfreut über die
reizende Sendung und haben
mich beauftragt, herzlichen
Dank auszusprechen.
Freiin von Meisen, München»,



verbindlich bis zürn 22= Dezember,Räumungs-Offerte,
Telegramm-Adresse: Peterseims.

Telegraphische Aufträge werden sofort erledigt.
Garantie für unversehrtes, bis auf die Stunde pünktliches Eintreffen.

Blumenkörbe aus lebenden Blumen, taufrisch, entzückend

mit frischem Grün garniert
Besonders prächtige Arrangements etwas teurer.

Ein Korb enthaltend

50 Blumenzwiebeln: Hyazinthen,Tulpen,
Tazetten, Narzissen, Crocus, Scilla,
Schneeglöckchen etc.,

I Paket Champignonbrut zu einer

Champignon-Anlage,
fl Paket Pflanzennahrung. Q 90

Diese ganze Zusammenstellung MQ,

Korb Blumenzwiebeln,
enthaltend zusammen •

100 Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Scilla,
Narzissen, Tazetten, Schneeglöckchen,
Anemonen, Ranunkeln etc., alles mit

Namen. Q 85
Diese ganze Zusammenstellung M O»

Anonyme
Blumen Sendungen

werden gewissenhaft
besorgt.

g
aus frischen langgeschnittenen Rosen, frisch

tä gepflückten Veilchen, frischen Maiblumen,
wohlriechender Reseda , langgeschnittenen
frischen Nelken, Flieder, Kornblumen, alles
taufrisch und sehr reich gehalten mit herab-

fallendem Band t -

Die Wahl der Blumen bleibt stets uns überlassen.

Besonders prächtige Arrangements etwas teurer.

Noch wenige Wochen — und die Nachtfröste
haben all die Blüten und das Blattwerk, was uns

heute noch draussen erfreut, zu nichte gemacht.
Dann hält der rauhe November Einzug und bald sind

Garten und Feld verschneit,

liegen wieder über der Erde. Doppelt lieb h;

WS“ Komplette BlumensßhmucMafeldekorationen von M.-,

%
Brautbouquets. ^

G M&m Brautkränze. (g
O Bouquets für die Brautführerinnen. $

Die langen Abende
Lat man

in dieser Zeit die paar Pflanzen, die man im Wohn ¬

zimmer noch sein Eigen nennt, und es ist ein kleines

Ereignis, wann gegen die Weihnachtszeit im Blumen ¬

topf, im Fenster, das Schneeglöckchen sein Köpfchen
aus derErde reckt,

-

H. einem liebenBoten

vergleichbar eines

neuen, immer

m wieder' neuen

|| 14 Frühlings. Die
^ Pflanzung dieser

lieblichen Winter-
blüher muss jetzt

UU Vvorgenommen
]ill werden.

für Töpfe
ins Zirpmer

und für

den Garten

[100 Zwiebelknollen

M 3.90'
20 Zwiebelknollen

95 Pf.

10 Zwiebelknollen

48 Pf.

für Töpfe
ins Zimmer
und für
den Garten.

100 starke Stauden
M 4.S5

25 starke Stauden
M 1.35

10 starke Stauden
58 Pf.

Thüringer
Waldkränze

aus frischer, grüner Edel*

tanne, mit Zapfen geschmückt
und Fruchtzweigen aus dem

Walde, ohne Schleife

mit Schleife M

Kein Keller ggP^T^Sgli Wissen Sie, wa ¬

ll rum Sie so wenig
Glück haben mit

Ihren Zimmer-

pflanzen ? Weil

Sie die armen

Dinger gewöhn ¬
lich verhungern lassen. Wenn die

Pflanze unter natürlichen Um ¬

ständen draussen in der Erde

stünde, hätte sie wohl zwanzig ¬
mal so viel Nahrung, als das

Töpfchen voll, mit dem sie jetzt
das ganze Jahr hindurch, oft noch

länger, auskommen muss. Jedes
Krümchen Erde haben die Wurzeln

schon nach Nahrung durchsucht

und nun ist nichts mehr drin im

Essnäpfchen und traurig steht das

arme Geschöpfchen und hängt
das Köpfchen. Also schnell, eine

Handvoll Futter, nahrhaften

Dünger, was für die Pflanze das

ist, was das liebe Brot für den

Menschen. Wie dünge ich meine

Zimmerpflanzen ? Stechen Sie mit

einem runden Stäbchen, oder, wenn

Sie ein solches nicht zur Hand

haben, mit einem Bleistift in dip
Erde des Blumentopfes, ohne die

Wurzeln zu beschädigen, tiefe

Löcher, füllen Sie diese mit

Pflanzennahrung und giessen Sie

die Pflanzen reichlich. Pflanzen ¬

nahrung ist in Paketen zu 50 Pfg.,
Ml, M 2 u. M 3 bei u# erhältlich.

ohne Champignon-Anlage!
„Ich bezog vor 10 Wochen Champignonbrnt von Ihnen

„und muss hierfür meinen verbindlichsten Dank aus-

„sprechen, da sich die Anlage aussergewöhnlich schön

„entwickelt hat.“
Ubstadt, Baden, 20. September 1902.

Apprich, Bahnmeister.

„Die im Frühjahr von Ihnen bezogene Champignon-
„brut ist vortrefflich gekommen.“

Schlötenitz b. Buslar, Bez. Stettin.
Frl. Th. Lambeck.

„Da Herr Kaufmann Schaper hierselbst mit Ihrer

„Champignonbrut sehr gute Resultate erzielt hat, so

„wollen Sie mir sofort l 1 /» Kilo Brut schicken.“
Wolfenbüttel. Edmund Lippelt.

* Auch der Toten
^ gedenket zu Weihnachten.

aus **almenzweiget
IVI CUA V m bis M 3

aus Palmenzweigi
IVI UIlVJl M 8.45 bis M JMuscari (griechisch: moschös== Moschus

Blüten nach Moschus duftend).

Ihr lieblicher Duft, ein fröhliches Wachstum, ihr

williges Blühen hat die Muskat-Hyazinthe von alters
her zu den begehrtesten Blumenzwiebel-Gewächsen

gemacht. Muskat-Hyazinthen einmal in den Garten

gelegt, sind fast nicht wieder auszurotten, halten
den strengsten Winter aus und kommen jedes Jahr

wieder. — Auch in Töpfen zu ziehen.

10 Zwiebelknollen 48 Pf.

50 Zwiebelknollen M S5.30

100 Zwiebelknollen M 3.^2

Champignonbrut,
frische, gesunde Brut, zur Anlegung von Champignon-

Kulturen im Keller, Stallungen etc.

Zur Aussaat im Zimmer
Anleitung liegt überall bei.

1 Portion Samen
35 Pf.

Ein Paket Champignonbrut M

1 Portion Samen
Stiefmütterchen 30 Pf.

Vergissmeinnicht . . . 25 ,»

Oleanderbaum . . . . 40 „

Myrtenbäumchen . . . . 35 »

Wasserpflanzen für Aquarien
und Teiche . . . . 45 „

Reseda . 25 „

Begonia, Schiefblatt . . . 25 „

Chrysanthemum 20 „

Pantoffelblume 45 „

Edelweiss, das echte Edelweiss
der Alpen . ... 35 „

Kakteen: interessant ist es,
Kakteen im Zimmer aus

Samen zu ziehen . . 45 „

1 Kilo Champignonbrut . . M

Passiflora, Passionsblume

Alpenveilchen
Pelargonien . .

Fuchsia
Gummibäume

Latania, Fächerpalme
Phönixpalme
Zimmer-Akazie . . .

Epheu
Christrose ....

Veilchen, zweimal im
blühende . .

Heliotrop (Vanille)
Goldlack

Topfnelken ....

4 Kilo Champignonbrut . . M

Trauer-Palmen-Arrangements,
ca. l 1 ^ Meter grosse künstlerische M Q£)

Zusammenstellungen, ^ ^
Besonders prächtige Arrangements etwas teurer.

Genaue Anleitung wird beigelegt.

ISS
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Keine
Köche
ohne
Kaffee
und

Chocolade
aus

Hausfrauen kaufet Kaffee direkt ohne Zwischenhandel

ns»

CAtb Grösstes Kaffeer
fl® Import-Geschäft Deutschlands

” ^ irn direkten Verkehr mit den Konsumenten.

grSsster Xaffee-Rösterei-getrieb Europas.
Direkter Kaffee-Import
Direkter Thee-Import
Direkter Cacao-Import
Direkter Kaffee-Ein kauf

im Hauptproduktiönsland durch unseren, daselbst

ansässigen Fachmann ersten Ranges. ■ —

Teilhaber von Plantagen.

Eigene Chocolade - Fabrik

Eigene Cacao-Werke

Eigene Zucker-u.Back-Waren-Fabrik

Eigene Malzkaffee-Fabrik

Eigene Kaffee - Essenz - Fabrik.

Beschäftigtes Personal über 1600 .

Leistungsfähigkeit der Kaffee - Röstereien in

24 Stunden 300000 Pfund.

Ueber 750 eigene Verkaufsfilialen.

nSBHIMII
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Direkter regelmässiger Bezug von

tausenden von Säcken uyd Kisten Kaffee,
Thee, Cacao mit schnellsten Frachtdampfern

von den Produktionsländern.

Direkte Weiterbeförderung der sorgfältigst
gewählten Qualitäten von Kaffee, Thee und

Cacao an die Fabriken von

Kaiser’s Kaffee - Geschäft
Fabrikation mit modernsten Maschinen

unter Erzeugung besten Wohlgeschmacks
und grösster Ergiebigkeit.

Direkter Versand an über

750 eigene Verkaufsfiiialen.

Direkter Verkehr ohne Zwischenhandel
mit den Konsumenten und Versorgung von

Jtällionen von Jftenschcn
mit Kaffee, Thee, Cacao und

Chocolade aus

jiaiser’s fCaffee-€^escijäfL

Ueber 30000Sack Kaffee, ein kleiner Bruchteil des Jahresbedarfs von

Kaiser’s Kaffee-Geschäft, eieich ca. Waggons wurden innerhalb Monatsfrist

von den Produktionsländern für Kaiser’s Kaffee-Geschäft nach europ. Hafenplätzen verladen.

.. , .
Brückenstr. 3, F edrichstr. 50

Verkaufsfiliaten: ftrOlllOEIsll Blisabctlist^asse 23 ^Bromberg
Keüis
Köche
ohne
Kaffee
und
Chocolade
aus



Muster
gratis
und
franko

von
Centrale
Viersen-Rhld.

Postversand
nach
auswärts Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Preisliste:
Kaffee

Geröstete Kaffees
Gute Haushaltungsmischungen

braun geröstet, zu M. 0.70, 0.80, 0.85, 0.90 das Pfd.

feine kräftig schmeckende sehr ergiebige Mischungen
braun geröstet, zu M. 1.—, 1.10, 1.20 das Pfund.

Diese Preislagen sind besonders zu empfehlen als Spezial-
Mischungen in sehr preiswerten Qualitäten.

feinste bis hochfeinste ausgewählte Mischungen
braun geröstet, zu M. 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80,

2.—, 2.10 das Pfund.

§ute bis feine perl-Mischungen
braun geröstet, zu M. 0.90, 1.—, 1.20 das Pfund.

Mit Zucker geröstete (sogenannte schwarz gebrannte)
Kaffees zu den billigsten Preisen in gleich sorgfältigst

gewählten Qualitäten.

Roh=Kaffees
Flach, zu M. 0.60, 0.70, 0.80, 0.90, I.—, 1.20

1.40, 1.50 das Pfund

Perl, zu M. 0 80, 1.20 das Pfund

Kaiser s Malz=Kaffee mit Kaffee-Geschmack
25 Pfg. das Pfund

Kaffee-Zusätze aus eigener Fabrik
in Dosen: M. 0.18 und 0.20 das Stück

in Gläsern, Tassen, Tönnchen: M. 0.25 das Stück
lose: M. 0.60 und 0.80 das Pfund.

Zucker zu billigsten
Tagespreisen.

Verkaufsfiiiälen:

Brotnberf
Brückenstrasse 3

Friedrichstrasse SO
Elisabethstrasse 23

Rösterei Berlin.Rösterei Viersen.

Kaiser
’

5 Kaffee - Geschäft

Chocolade- Fabrik Viersen.m

m:

Rösterei HeilbronnRösterei Breslau.

Preisliste:
Thee

neuester Ernte von direktem Import, feine bi& hoch ¬
feinste Mischungen

lose: M. 1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 3.50, 4.-, 5.— das Pfd.
in Paketen zu 20, 30, 45 Pfg.
„ „

Farbe blau l U Pfd. M. 0.50, V* Pfd. M. 1.—

„ „
Farbe rot

„ „ „ 0.75, „ „ „

„ „
Farbe grün „ „ „ L—, „ .»

Ceylon-Thee Qual. I M. 1.60 das Pfund
„II „

2.40
.. ..

in Paketen zu M. 0.20 und. 0.30.

1.50
2 .—

Cacao
aus unseren eigenen Werken

o-arantiert rein, leicht löslich

lose :°M. 1.50, 1.80. 2.40 das Pfund.

Albert .
1

”
80 .. */» »

20 »»

Colonial 1 85 .. */. )1
22

»»

Demi-Lune . . 1 90 .. -/. )>
23

tf

Vanille-Bretzeln 1 1— M. i/ 4 )>
25 »»

Russisch Brod 1 1.25 „ */. »
32 »»

Waffeln . 1 2.— „ V. W
50 »»

Leibnitz . 1 |._ ■/ Pfd.Pak.25 ff

Mischung 1
. . 1

»
1.30 „ >/. Pfund 33 ff

II . . 1
)>

1.10 n
28 ff

III 1
»

90 Pfg. */. ?)
23 M

Eiweiss-Cakes, per Rolle 25 Pfg. u. s. w.

Kaiser’s Friedrichsdorfer Zwieback
aus eigener Bäckerei per Paket 15 Pfg.

Chocolade
aus eigener Fabrik

garantiert rein Cacao und Zucker

Entölte Koch-Chocolade in Pulver zu M. 1.— das Pfd-

Vanille-Chocolade per Tafel von 5 Pfg. bis zu 50 Pfg.

ff Vanille-Chocolade in Napolitain- und Thalertorm

'I,Pfund50 Pfg.
Haushalt-Chocolade M. 0.90 das Pfund

Speise- „ ,

Pralinen, Fondants etc. von einfachen bis zu den

feinsten Qualitäten.

Biscuits
in stets frischer Ware und grosser Auswahl.

Volks-Melange 1 Pfund 40 Pfg., '/. Pfund 10 Pfg.

Muster
gratis
und

franko
von

Centrale
Viersen-Rhld.
Postversand
nach

auswärts.
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